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Vorgänge in Ems eingelaufen fei. Er habe ihn J Goethe 

n -Geje ; x f 

55 beiden Generalen vorgelejen, und der Ein- Gönnerin beten ben esse DAUNA 5 — 
ruck fei der geweſen, daß die beiden „alten | Begründerin des Goethe- und Schiller -Archives doch 

Blutvergießer“ lange Geſichter gemacht und Mefjer | innige Herzensſache, das Andenken der beiden Geiſtes⸗ 

und Gabel niedergelegt hätten, der Appetit ſei helden an der Stätte ihres Wirkens durch Sammiung 
ihnen vergangen. da habe er fie gefragt, ob das | und Pflege ihrer handſchriftlichen Denkmäler zu ehren 


— 81 a woven an u 
WER” Hierzu zwei Beilagen wieder gewählt find, übrig geblieben, die Arton 

2 und 5 der Beftehung hg 1 es an pan 4 
„Meitpreußi - d.“ orat, daß die Mehrzahl von ihnen in trauliches 
„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreun N Dit bleibt. IM es doch idon nieder- 


ſchmetternd genug, daß Männer wie Burdeau, 


Das Skelett im Haufe! ber Finanzminifter und Kammervorſitender war,] Meer in der Lage fei, mit Sichergeit auf Erfolg ihrer Werte un dem ein tieferes Eindringen in den elt 
Don unferem Pariſer r- Correſpondenten. der ganz gemeinen Beftehung überführt worden den Krieg gegen Frankreich aufzunehmen, was war es der Ontiehlafenen ve „ 
f auch der frühere Miniſter Rouvier | beide eifrigſt bejaht hätten. Daraufhin habe er | und kein Opfer 3 vergönnt, ihre unermüdliche 

euende Fürſorge auf dieſem Gebiete 


Paris, 2. April 1897. find, und da ) : 

Der fromme Glaube der regierenden Arelje, | Mühe und Roth een. 05 e 
daß das Skelett im Haufe, der große Panama- Derfahren zu 3 le Br as it 
fhandal, endgiltig eingefargt fei, hat fih als zu find vier Akte 1 Be gefa Fa 2 Pr if 
optimiftifch erwieſen. der Panamajkandal, der alles. Drei Deputirte und ein Senator, die in 
1887 begonnen hat, feiert in dieſem Jahre fein | Wahrheit eine verhältnißmäßig armielige Rolle 
zehnjähriges Jubiläum, und doch möchte man, bei der großen Beftehungsafjaire geſpielt haben, 
wenn man die Sümmung in der Kammer und müſſen die Prügelknaben jpielen, Iſt es zu 
im Dolke betrachtet, meinen, man befände fih | verwundern, daß die Radicalen und Gocialiften, 
aus deren Reihen man drei Schuldige heraus- 


der i r ò namaſchwindel N 
Mieder im Jahre 1992 ängt en pa öehtlihen gegriffen hat, die Regierung beſchuldigen, daß fie 


an die große Glocke gehä ; < 

„„ Selen ijt wieder aus der die Opportuniften hat Ionen wollen und über 

Derſenkung aufgetaucht, wieder circuliren die die Schuldigen in den Reihen der Regierungs- 

Liſten Beſto gener und Derbädtiger, und der | partei Weed bed bar dla MAI 
2 r “ iebe au ) 2 

Ruf ie Namen! Die Namen!“ durchhallt wie allgemein. daß die Regierung im”Derein mit der 


fih mit dem Abehen’shen Text an einen Neben- | durch die Bollen ihr i i 
liſch geſetzt und ihn fo formulirt, wie er ſpäter geſchaffenen Ele iraa für wa Erie und 8. ler 
als „Emſer depeſche“ in der europäiſchen Preſſe arhiv gekrönt zu ſehen und die Eihweibung Leſſelbes 
veröffentlicht worden ſei. Als er die neue Zaffung | ™® e mit der Goethe-Geſellſchaft feflich iu be- 
den beiden Generalen vorgeleſen habe, hätten fie n ¿ft leider nun die Freude verjagt, 
ganz vergnügt Meſſer und Gabel wieder auf- | theuren Schätze unter garou e Jedem Deutichen 
enommen und die unterbrochene Mahlzeit mit | Augenschein zu nehmen, mung ber eden Frau in 
chtlichem Behagen fortgeſetzt. So wäre aus der | der Heimgegangenen Mir in Ausfi 3 5 
„Chamade“ die „Fanfare“ geworden. Dieje Dar- erſuche den Vorſtand, den Ausbran oefe Der a 
ftellung des Jürſten entſpricht der Behandlung, Theilnahme der Goethe- Geſellſchaft zu deeem, ea 
weiche er in der ſpaniſchen Frage Frankreich Frankreich e 
gegenüber von Anbeginn an festgehalten hat. Es * [Bictor Napoleon. Der in Brü 
ift bekannt, daß er damals unbedingt zurück- Prinz Bictor Napoleon will einen W 
getreten wäre und auch damit gedroht hat, falls | machen, um feften Fuk in Frank ia} "aller 
Wege eingeſchlagen würden, die feiner Anſicht | Gein neuefter Plan bezweckt: en zu fallen, 
en in Ei) „franzöſiſchen Olmütz“ hätten 73 wird in Höhe von 500000 Hanes ge- 
7 ildet. Die ü dae. 
Das ift nun freilich auch nichts Neues; über | denen ehe e ve l A n. DD + 
die Depeihe hat auch Graf Caprivi jhon er- | einer kleinen entſchloſſenen e iſcen 
ſchöpfende amtliche Auskunft ertheilt. A Gruppe, deren Mitglieder in 4 — Wablheeiſen 
In pm. e bAt n in zn poa inem fireng republihanijgen bonapartiſtiſchen 
ift, Š 1 c Kinley rogramm gewählt we e z 
Andrew D. White ernannt worden. Der neue | gabe eines billigen, glich In ur ne 
Botſchafter war bereits von 1879 bis 1881 Ge- | die Anſichten des Prinzen und der 5 
ſandter in Berlin. Seine politiſchen und litera- | mentariſchen Gruppe vertretenden Blattes u 
riſchen Beobachtungen über Deutfhland hat er in das dem Prätendenten helfen wird, e ſch int 
einem Buch „New Germann” niedergeſchrieben.] recht zweifelhaft. se: 
= er W => rs erfreut | Afrika. 
hite in den Vereinigten Staaten hoher] Maſſaua, 2. x 
Werihſchätzung. An der activen Politik. hat er | ton” Kerben u en Ae a 
e ode bein republikaniſchen Partei 13 Berſaglieri und eine Batterie ir 
t 2 rtillerie ſowie andere 
[Aller guten Dinge find drei.] Dor ganz | 1143 Mann, außer den Denner 1 . Heimat 
kurjer Zeit hat der Reichstag den Antrag des | zurückbeförderk. Außerdem befinden fih an 
Grafen Schmwerin-Löritz wegen Beſchränkung der | Bord des „Waſhington“ 8 Offiziere und 279 Mann, 
Tranſitläger und Zollcredite bei der Einfuhr von | welche aus der abeſſyniſchen Gefangenſchaft in die 


vordem die Kammer. Wie damals, werden 
Unterſuchungsausſchüſſe nur mit dictakoriſcher Kammermehrheit eniſchloſſen ift, die Hauptmaſſe 
Gewalt gefordert, und Regierung und Kammer der Schuldigen vor dem Tribunal zu e 
fliehen bebend und ſitternd vor einem unbekann-] und daß fie die vier Opfer zur Beruhigung des 
ten, gewaltigen Etwas und find nur über das nach Aufklärung heiſchenden Volkes auf den Tiſch 
Eine klar, daß fie ſich nicht darüber klar find, des Kaufes nieder gelegt hat, Aber die wieder ge- 
was geſchehen ſoll. a waltig erregte Menge des Polkes fordert ge- 
Aber geschehen foll etwas, jo wurde damals bieteriſch die ernftlihe Verfolgung aller wirklich 
gefordert, jo wird feit fünf Jahren gefordert, fo Schuldigen und fie verlangt das endliche und 
wird heute gefordert und — fo wird nach aber- gründliche Auskehren des Panamaſchmutzes. Ob 
mals fünf Jahren vielleicht wieder gefordert es, der Regierung gelingen wird, gegen dieſe 
werden. denn daß jetzt wirklich die große mächtige Dolksftrömung anzukämpfen und 
Generalreinigung eintreten ſollte, die feit fünf fie mii kleinen Abfchlagszahlungen zu beruhigen, 
Jahren erwartet wird, und die jetzt wieder in das iſt immerhin fraglich. Muß doch der Minifter- 
allen Tönen der Wuth, des Gaffes, der Rahe präfident Meline fürchten, daß Ihn ein allzu 
und der Verzweiflung verlangt wird, daran energiſcher Widerſtand gegen den ausgeſprochenen 
glaubt im Ernſte niemand. die ungeheure Willen des Dolkes lelcht fein Amt und ſeine 
moraliſche Entrüftung, die von den Reinen oder Würde hoften kenn. Nan wird ſomit dem Fort- 
denen, die es fein wollen, den Unreinen gegen- gang der neueſten Panama-Affaire, zu welcher der 
über gezeigt wird, macht einen ftark komödianten- Prozeß gegen die Dier anſcheinend nur das Bor- 
haften eindruck. die Namen der Panama- | Ipiel bildet, mit Intereffe entgegenjehen dürfen, 


eſtochenen circuliren ſeit nahezu einem Jabr- |. i Sinai 

ect, Mä > 2 ; 3 I detreide und Mühlenfabrikaten angenommen. im ü W 

— Die ä 1 85 BER Deutſchland. n Antrag iit 2. ee eee Re i a EN ne Sa (3) 
Berlin, 3. April. L., Wilhelm der Große.“ J Adbgeordnetenhauſe gefolgt. Jetzt hat Graf Gtol- | » Tos ines 


ſchiche Frankreichs geleitet haben, ernſt mit der 
Reinigung des Pi ene geweſen, Bars hätte Gegen die Bezeichnung des alten Kaiſers als „des 
fih im Gefängnißweſen längſt eine ver- Großen“ wendet ſich in bemerkenswerther Weile 
ftärkte Bauthätigkeii entwickeln müſſen, und der freiconſervative Profeſſor Delbrüch 8 
unter den Panamiſten wäre kaum einer noch. ber „Preuhlichen fee der hilft ſſchen Bett cht 
der nicht hinter Schloß Und Riegel fäfe. Aber alle | Derud an die Stelle der hiftor eiramiung 
Regierungen hatten das Beftreben, „die Republik | eine „künſtliche Legende“ zu ſetzen, und er fährt 
zu idhonen“ und von dem großen Skandal nicht fort: „die Bezeichnung „Wilhelm der Grohe” ift 
mehr an's Tageslicht kommen zu laſſen, als un- für dieſen verehrungswürdigſten 5 u 
umgänglich nothwendig und unvermeidlich war. geeignet und für fein Andenken ide Oben“ ü 5 
Die verihiedenen Panama-Gerichtsacte waren dult Vergleiche mit „seiebric bem Gre die Be 
Abſchlagszahlungen an das öffentliche Rechts- dem „Großen Kurfürſten. h 3 
bewußtſein. Muß man doch heute der läher- | trachtung in eine falſche Rich tung dk für Ar 
lichen Komödien gedenken, mit denen man die Ungerechtigkeiten gegen Kaiſer 1 W Eti 
Auslieferung von Cornelius Herz zu verhindern Unausgeſeht hängen ſich we das eine Bild 
und die Slucht Artons zu begünftigen verſucht Fragen, Vorbehalte, Zweifel, die ee 
hat. Konnte doch feit der Zeit die Panama- der Verehrung, wie es im Volke pullit en 
affaire durch einen zweiten Schwindel, durch die lebt, trüben. Die Wiſſenſchaft, die Univer on 
berühmte Güdbahnaffaire des Barons Nainach haben den Beinamen nicht aufgenommen; officiell 
abgelöſt werden und fo der erte größere wird er gebraucht. Daraus entiteht eine dauernde 
Schwindel faſt in Dergefienheit gerathen. wenn fehr MEEMI ) fühibs toot ia dejan. Tom fia 
der vielgewandte Imduftrieritter Arton jetzt niht | lebr mer ch fühlbar gemacht hat. 
aus gewöhnlicher Schadenfreude, und weil er So Delbrück. Auch ein anderer ‚Berliner 
feibft nichts mehr zu verlieren hat, freiwillig mit Hiſtoriker, en, ge 8 hat s ion 
feiner gefürchtelen Panamaliſte hervorgetreten rede der 2 N ijeniepaf fä en 
wäre, jo wäre von der Generalreinigung ſobald ſchichtlice Stellung Wilhelms 1. ee ae 
noch nicht, ja vielleicht überhaupt nie etwas ver- denfelben Gefihtspunkten behandelt. „Geine Größe 
nommen worden. i oe er 5 ah, . aor 25 i ; 
Da aber Herr Arton redjelig geworden ift, war * [Nohmals „Chamade” und „Janfare 
das pere 8 nic mehr ganz auf- | Ein Freund der Wiener „N. Fr, Pr. Nee 
zuhalten. Die Unterſuchung hat ganz zmeifellos | Gelegenheit, in Friedrihsruh den Fürften Bismarh 
ſeſtgeſtellt, daß Arton von der Panamageſellſchaft über frühere Zeiten ſprechen zu hören, und macht 
2 Millionen Francs Beſtechungsgelder erhalten | dem Platte eingehende Mittheilungen über die 
bat, um in der Kammer eine günftige Abſümmung Unterhaltung. Sie — 5 805 mernin it Donee 
über die Panamalooſe herbeizuführen. Wieviel | lichen nur bereits Bekanntes. Sur i 1 
davon in die verſchiedenen Taſchen gewandert ift, | hat u. a. über die zumſer dere geſag a 
wird ſchwerlich jemals feftgeftellt werden. Don der „Molthe und Roon feien be ne K üb en 
berühmten Lifte der 104 find ja bekanntlich | Ziihe geweſen, als ber Abehen Ihe Legt über Dig 
ET TE ERBE. BEE. TROTO LEN RR TEE RETTET WET 


berg auch im Herrenhaufe den gleichlautenden 3 
3 eingebracht, der 114 Unterſchriften er- 2 e, yeman] wi) i m nähften 
Ve die Regierung auffordert, die ge- | weilt, verlaffen. Mit feine fe „ 
s regel „ſobald als möglich“ zu treffen, Herr v. Wißmann r en Aur ift 
[Ueber das Varteperſonal in den Irren- | finden war in den letzten Wochen “ein — 
anſtalten Preußens] hat der Cultusminiſter Er- | gutes, jo daß er fih 3. 3. mit recht ausgedehnten 
mittelungen angeordnet, hauptſächlich weil fih | Reiſeplänen bdeſchäftigt. Herr v. Wißmann würde 
mehrfach herausgeſtellt hat, daß das Warte- kaum von dem ihn berührenden kleinen Leiden 
perfonal, namentlich in den Privatanftalten, aus | heimgeſucht worden fein, wenn er regelmäßige 
NK 3 3 Br ee gehabt hätte. Er fühlt ſich in ſeiner 
p“. den es ni etzigen Unthätigkeit we i 
ne ee und zuverläſſigen Nach- nicht en — . 8 
. > Br AN. 
atakai] des Kolſers.] Saifer Milhelm wieder in den Colonialdienſt treten wird. 


hat, wie dem „Berl. Tabl.“ geſchrieben wird, ? fi fi 

re Rah Duen kir oei aar Telegraphiſcher Specialdienſt 

münſter (Holſtein elegenen Ho ardebek ge- R ; 

kauft. Das Gut ift 1900 Tonnen groß (1 Tenne der Danziger Zeitung. 

= 2 Morgen), davon find circa 500 Tonnen Reichstag. 

Fe RA 5 1000 tar Ackerland, der Reft, “* Berlin, 3. April 
nland. Das ganze Terrain, welches der | Der Rei deiner * 2 

Militärfiscus gepachtet hat, foll zu Weide für eee e, „ 


Remontepferde ausgelegt werden. A 
Hannover, 2. April. Bei dem Oberpräſidenten geſtrigen Abendnummer) mit zwei Anträgen auf 


v. Bennigſen ift nachſtehendes Antwort-Telegramm Abänderung der Geſchäftsordnung. der eine 
des Fürſten Bismarck auf die Glückwünſche der wurde an die Commiſſion zurückverwieſen, der 
nationalliberalen Reichstagsfraction eingegangen: | andere ging dahin, daß bei Anträgen auf Der- 

Eure Excellenz bitte ich, den Herren Mitgliedern der [tagung oder auf Schluß der Debatte die Unter- 


nationalliberalen Partei, die mich durch ihren Glück ⸗ n 
wunſch erfreut haben, meinen verbindlichſten Dank ſtützung nur durch Aufftehen geſchehen darf, 


auszuſprechen. v. Bismarck. alſo nicht mehr ſchriftlich. Man will dadurch 
Weimar, 1. April. Der Kaiſer hat nachſtehendes] die bisherige Praxis, unter die ſchriftlichen An- 
Kandſchreiben an den Borftand der Goethe- träge auch Namen abweſender Mh zu 


Geſellſchaft gerichtet: >g a 

„udn meinem de e über ben Aeimgans Ihrer ener qusgebegnten Discufen  eaiimmig ange 
b on Sachſen u 

gedenke Ich auch des ſchweren Verluſtes, welcher die | nommen. on einſtimmig ange- 

FFP 


=> = RETTET EEE ETAGE IT RT. SE TE ANREISE, 


—.—— 
aufer eines anderen wird, wie jeder Meifter 
Feuilleton. el hat, ohne die er nicht geworden wäre, 
— = was er war, und ne iſt wier Bi reis 

nes. In unſerem Willen enken 

Johannes Brahms t es zuletzt jede Wahrheit die vor- 


Danzig, den 3. April. letzte. Abet das Verhältniß 155 a von 
tadt, „ der Schumann im n u 
Mit Hamburg, feiner Daterf und Wien, der | Bedeutung, De ch t fih doch dieſem 


Stadt, die ihn feit 35 Jahren zu ihren Größen | Brahms zuzumeſſen ift, bat | | 
zählte, trauert heute die mufthaliihe Welt um | prophetiihen Ausipruce gemäß bewahrheitet, 
den letzten im großen Gtile bedeutenden Mufiher, | mag von dem Symphoniner Brahms oder von 
der ihr im 19. Jahrhundert beſchieden ward, um | dem Componiſten für Chormufik oder von dem 
Johannes Brahms, der am heutigen Tage in [Schöpfer von Kammermuſikwerken erſten Ranges 
Wien aus dem Leben geſchieden ift. Wir . o Rede fein. 4 der @eifter, die uns im 
aben nach einande z ner, Liszt, us jener Revue , 

2 2 a r ö | ines Dierteljahrhunderts ver- 


Rubinftein, Bülow von uns ſcheiden geſehen, und Raume kaum ei t 
das Leben derer, die irgend nähere innere oder | lafien haben, ſcheiden jene von vornherein für 
auch äußere Fühlung mit diefen Aornphäen der | den Vergleich aus, die ihren Ruhm vorwiegend 
Zonkunft hatten, ift um das Gefühl, mit ihnen oder entſcheidend einem nur reproducliven Genie 
zu leben, ärmer geworden — fie alle überragt | ju verdanken haben. Don den Componiſten kann 
an mufikaliiher Schaffens- und Geftaltungskraft Liszt, der Schauſpieler unter den Componiften, 
Johannes Brahms, deſſen Weltruhm Robert ſich an innerer Wahrheit des mufikaliihen Aus- 
Schumann bei der erſten Begegnung mit dem | druckes, an Kraft originaler Erfindung nicht 
wwanzigjährigen Jüngling 1853 vorausgefagt hat: entfernt mit Brahms meſſen; Rubinftein kann 
nie ift eine Prophezeiung glänzender in Er. als Talent vielleicht mit ihm rangiren, niemals 
füllung gegangen. Und wenn Rob. Schumann aber an Gewähltheit und an Unabhängigkeit von 
ihn als den Meſſias der Tonkunſt be- nationaler Typik, an techniſcher Bollendung und 
zeichnet, zu dem er felbft nur der Johannes | Plaftik. Und welches auch Wagners Größe fel, und 
geweſen fei, fo ift dagegen wohl zu fagen, wie hoch wir auch feine wenigen rein ſymphoniſchen 
daß es in Kunſt und Wiſſenſchaft keine Werke ftellen wollen: an rein mufikaliiher Ge- 
Meilias giebt, weil iedes ſchöpferiſche Genie zum flaltungskraft, im Schaffen großer Formen (der⸗ 


gleichen mit großen Dimenfionen eines Werkes | fühl, auf den a 
durchaus nicht gleichbedeutend ift), an Dielfeitig- es ai Opan ans nn heiter insg 
keit der Erfindung ſteht auch er weit hinter | es ift vielleicht bezeichnend für jein = de Mi 
Johannes Brahms zurück, man mag gegen defjen | das erſte Werk, weiches ihm Ami 
Mufik nun einwenden was man wolle. deutschland verſchaffte, die Anwendung des Re- 
Go jenkt die Muſe denn heut ihre Palme auf das | quiem, deffen Troft und Poeſie die Kirche von je 
Sterbebett des größten Muſikers, den Deutſch- für alle Todten beftimmt hatte, auf fein perfön- 
land, aljo die Welt in dieſem Jahrhundert feit | lichſtes Erlebniß, auf den Tod feiner Mutter war: 
dem Tode Schuberts und Beethovens geſehen hat: | die Järtlihheit und Derehrung für fie, die 
zwei Jahre hat Brahms, 1833 geboren, noch] Der klärung feines Schmerzes um d = 
mit Schuberi, vier Jahre mit Beethoven | Thew’re wurde der Quell der Entſte 
das Licht derfelben Sonne geſchaut. Wenn feine | feines „Deutihen Requiem” 1868. In diefem f zung 
Mufik uns ſchwerer eingänglich ift, als die jener [Inneren hat er au Entdechungsreiſen a einem 
‚beiden Größeſten vor ihm, fo liegt es, mwenn | müfjen, und bei dem leider ſehr We 1 
nicht an der hiſtoriſchen Nähe (in der ja auh in Danzig von ihm zu öffentlicher a gen, das 
jene ſchwer oder gar niht verftanden wurden) gelangt ift, insbeſondere bei d n 
vielleicht an dem ftark individualen Gepräge, mufihwerken hal der Verfaſſer diefe a à ammer- 
das fie an fih trägt; aber Brahms war in | diejes Gefühl gehabt, mit dem = = en gerade 
diefem Punkte auch ſchlechter zu feinem Jahr- | ein unerforſchies Land, eine 55 
hundert geſtellt, was deſſen Inhalt zur Zeit der [Fremden erſchaute blühende 3 poh inon keinem 
Blüthe und Reife dieſes Tondichters betrifft. | Ocean umrauſcht, betreten BS e der ewige 
Weder in der Politik noch in der Poeſie, weder | Erftaunens über die Erreichdat aan Saw — 
in Philofophie noch in Religion traf Brahms | außer dieſer Welt. Nun ift 400 e o he 22 
mehr eine berrihende Gtimmung oder An- | entihmebt, aber er hat nicht ei ejer z- 
men an? Schumann murzelte noch in der | Unfterblichkeit angetreten, die 77 * ee ho 
omantik, wie Beethoven in den Idealen der Revolu -] Kran; gereicht — nur a at ängft gr 
tion, Bach im Proteftantismus. In der zweiten | Schlacke war, ift nach Menſchenloos s . 
Hälfte unſeres Jahrhunderts war ein ton- worden. ur 
dichterifches Genie für den Quell feines Schaffens Dr. C. Fuchs. 
rein auf fein Inneres, auf fein perſönliches Ge- ; 


In dritter Leſung wurden ſodann die Anträge 
Betr. das Jeſuitengeſetz erledigt. 

Bei der Abftimmung über den Antrag Plötz 
betreffend die Trennung der Verkaufsräume für 
Butter und Margarine ftellte fih wieder die Be- 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Für den 
Antrag ſtimmten 116, gegen denſelben 73, zu- 
ſammen 189 Abgeordnete. 

Montag ſteht der Antrag Ancher betreffend die 
Communalbeſteuerung der Offiziere und die zweite 
Berathung der Kandelsgeſetznovelle auf der Tages- 
ordnung. 


Berlin, 3. April. Dem Reichstage ift heute der 
Geſetzentwurf wegen anderwelter Bemeſſung der 
Wittwen- und Waiſengelder zugegangen. 

— Die Reichstags Commiſſion für das Ans- 
wanderungsgeſetz bat eine Neſolullon angenom- 
men, in der die Regierungen erſucht werden, in den 
Ausmanderungshäfen und in den Befiedelungs- 
gebieten zur Wahrung der Intereſſen der Aus- 
wanderer eine genügende Anzahl Conſuln zu be- 
ſtellen; ferner wurde eine Refolution angenom- 
men, in der die Regierungen erſucht werden, die 
im Auslande lebenden deutſchen, bei denen der 
Derdacht einer beabſichtigten Ginterziehung der 
Wehrpflicht nicht vorliegt, die Ableiſtung ihrer 
en in höherem Grade zu erleichtern als 

sher, 


Abgeordnetenhaus, 
O Berlin, 8, April. 
vas Abgeordnetenhaus nahm in feiner heutigen 
Sitzung die Landgemeindeordnung für Helen- 
Naſſau in der Commiſſionsfaſſung an, ferner in 
zweiter Leſung die Vorlage betreffend die Tage- 
gelder und Reifehoften der Beamten. 


Staatsſecretär v. Stephans Befinden, 

Berlin, 3. April. Bei dem Staatsſecretär 
v, Stephan führte Prof. Bergmann heute eine 
nochmalige Operatlon aus, welche in einer 
Amputation des rechten Unterſchenkels vom Anie 
an beſtand. Bekanntlich begann in Zuſammen⸗ 
hang mit der Zuckerkrankheit eine Zehe des 
rechten Fußes abzuſterben und brandig zu werden, 
ſo daß fie vor 8 Wochen durch einen operativen 
Eingriff entfernt werden mußte. Dem „Lok.-Anz“ 
zufolge ging ſchließlich die brandige Zerſetzung 
auf den bis dahin noch geſunden Theil des 
Fußes über, jo daß Profefior v. Bergmann ſich 
zu einem neuen chirurgischen Eingriff entſchließen 
mußte. Die Operation ift geglückt; der Kräfte- 
juſtand des Patienten ift nicht ungünftig; nach 
der Anſicht der Aerzte iſt der Zuſtand namentlich 
angeſichts der ftarken Lebenskraft Kern son 
Stephans nicht hoffnungslos. 

Nach der „Nordd. Allg. 31g.“ ift das Befinden 
Stephans befriedigend. 


Die Mächte und die Aretafrage, 
Berlin, 3. April. Die „National-Zeitung“ 
ſchrelbt: Die Durchführung der Blockade des 
atheniſchen Hafens hat eine neue Verzögerung 
erfahren, da, wie uns berichtet wird, noch in 
lethter Stunde von einzelnen Mächten Maßregeln 
in Dorſchlag gebracht find, durch welche die 
Blockade unnöthig gemacht werden foll, Die 
deutfhe Regierung hat von Anfang an allen 
ſolchen die Beſeitigung der griechiſchen Friedens- 
ftörung verzögernden Schritten gegenüber die 
größte Zurückhaltung beobachtet. 
Die „Nordd. Allg. 3tg. meldet aus Wien: Die 
Erklärung des Oberſten Vaſſos in feinem an die 
Admirale gerichteten Proteſt wird von unter- 
richteten Kreijen als den Tyatſachen vollkommen 
widerſprechend bezeichnet. Uebereinſtimmend mit 
der bisherigen, die Wahrheit verletzenden Taktik 
Griechenlands werden Gewicht oder ernſthafte 
Bedeutung allen dieſen Proteſten und Erklä⸗ 
rungen nicht beigemefjen, 
Paris, 3. April. In der Deputirtenkammer 
fragte Gauthier die Regierung wegen der Gr- 
elgniſſe im Orient und meinte, daß ſich die Dinge 
verwickelt und der Horizont verdunkelt hätte. 
Er verlangte zu wiſſen, welches das Ergebniß der 
Entſendung der Truppen nach Kreta geweſen fei 
und was die Regierung thun werde, wenn die 
Verhandlungen fehlſchlagen. Er fragte, ob das 
Einvernehmen der Mächte noch ſo vollſtändig wie 
früher ſei und bedauerte, daß Frankreich ſich mit 
der Türkei gegen Griechenland verbinde. Hierauf 
beftieg der Miniſter des Auswärtigen Hanotauꝝ 
die Tribüne und erklärte, die Mächte würden 
eventuell neue Maßnahmen zum Schutze der 
kretiſchen Küſtenſtädte treffen. Die Truppen- 
anhäufung an der thefjaliihen Grenze beun- 
ruhigt uns, aber die Türkei und Griechen- 
land erklärten, jede Offenſive vermeiden 
zu wollen. Die Mächte ſparen nicht Mahnungen 
in dieſem Sinne, andererſeits bewahren 
die Balkanftaaten eine weiſe reſervirte Haltung. 
die Mächte prüfen gegenwärtig die Be- 
dingungen einer mehr oder weniger ausgedehnten 
Blockade der griechiſchen feſtländiſchen Häfen, 
die Mächte bleiben einig in dem Bemühen, zu 
verhindern, daß die Ereigniſſe ernſtere Folgen 
für den allgemeinen Frieden nach ſich 
nehen. Die Botſchafter in Konſtantinopel 
erwägen neue Maßregeln zur Durchführung 
der Autonomie Kretas. Die Zeit wird hofjent- 
ih den RNathſchlägen Europas zur Klug⸗- 
heit zu Hilfe kommen und andererjeits die Zurcht 
noch ſteigern, die Allen die Gefahr eines blutigen 
zuſammenſtoßes einflößt. Beifall folgte dieſer 
Erklärung des Miniſters. Die Anfrage war hier- 
wit erledigt. 


— ——— — 


Nanſen in Berlin. 

Berlin, 3. April. Nanſen wurde heute früh 
im Auftrage der geographliſchen Geſellſchaft auf 
dem Leipziger platz vor dem Palaſthotel durch 
eine Militärkapelle ein Ständchen gebracht. Nanſen 
ſprach feinen Dank aus, wobei das Publikum in 
ſtürmiſche Kochs ausbrach. Nanſen wird morgen 
vom Kaiſer empfangen werden und dann an 


dem Jrühſtück im Palais Theil nehmen; vorher, 


um 12 Uhr, wird er von der ſtädtiſchen De- 
putation begrüßt werden. 


Berlin, 3. April. Zur Feier des 50jährigen 
Dienſtjubiläums des Generaloberſt v. Los hat 
fih hier ein Comité gebildet. Auch der Kaiſer 
beabſichtigt ſich an der Feier zu betheiligen. 


— Nach der „Allgem. Marine-Correſpondenz“ 


wird der Erſatzbau des Panzers „König Wil- 
helm“ einer der Staatswerften in Auftrag ge- 
geben werden, um Arbeiterentlaſſungen ju ver- 
meiden. 

— Der Präſident des ungariſchen Landes- 
Induſtrievereins, Graf Eugen Bin, ift um Ehren ⸗ 
mitglied des Dereins Berliner, Kaufleute und 
Induſtrieller ernannt worden. 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ hat lich 
Prof. Schweninger heute ſehr zufrieden über den 


Zuſtand des Jürſten Bismarck ausgeſprochenz 


auch Graf Herbert äußerte fih heute im Reihs- 
tage wieder recht hoffnungsvoll über das Befinden 
des Vaters. 

— Im Laufe dieſer Woche haben im Reihs- 
ſchatzamt Verhandlungen mit Sachverſtändigen 
auf dem Gebiete der Brennerei ſtattgefunden, 
um Mittel und Wege feſtzuſtellen, wie die bei der 
Bemeſſung des Contingents der Brennereien 
hervorgetretenen Uebelſtände dei der im Laufe 
dieſes Jahres bevorſtehenden Neuzutheilung der 
Contingente ſich vermeiden laſſe. 

— Am 19. April (1. Mai) joll bis auf weiteres 
der Tarif für directen Paſſagierverkehr zwiſchen 
den Stationen der deutſchen und ruſſiſchen 
Eisenbahnen in Kraft treten. Auf ruſſiſchen 
Eiſenbahnen haben die Reijenden dieſes directen 
Derkehrs das Recht, auf jeder Station und be- 
liebig häufig innerhalb der Giltigkeitsdauer ihrer 
Billets ihre Fahrt zu unterbrechen, auf deutſchen 
Bahnen darf dies jedoch nur einmal geſchehen. 

— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „„Deutiche Tagesztg.“, erhält aus Peters- 
burg durch ein Telegramm ihres Berichterſtatters 
von der Grenze folgende Meldung: ; 

Der Widerſtand gegen die Balutareform 
wächſt. Die Stellung des Jinanzminiſters Witte 
gilt als ſtark erſchüttert. die Gegner Wittes 
ſchildern die Staatsfinanzen als heillos zerrüttet. 


Wiesbaden, 3. April. Major v. Wißmann it 


heute nach Weſtfalen abgereiſt. 
5 


Die Cabinetskriſis in Deiterreich, 
Wien, 3. April. Nach der „N. Freien Preſſe“ 
war beirefis der Miniſterkriſis auch heute Nad- 
mittag noch keine Entſcheidung getroffen. In 
ernſten politiſchen Kreiſen wird nicht geglaubt, 
daß Graf Badeni die Neubildung des Cabinets 
vornimmt; 
(der Gründer der clericalen Partei im öfter- 
reichiſchen Reichs rath) als derjenige genannt, 


welcher mit der Cabinetsbildung betraut werden 


ſoll und eine Majorität aus Polen, Tſchechen und 
clericalen Antiſemiten zu bilden hätte. Indeſſen 
wird von manchen Seiten daran feſtgehalten, 
daß noch ein Verſuch zur Bildung einer Majorität 
mit Einbeziehung der foriſchrinlichen Deutſchen 
gemacht wird. i 

Graf Badeni hatte heute nah dem Empfang 
beim Kaiſer eine Beſprechung mit mehreren ver- 
faſſungstreuen Großgrundbeſitzern. 

Am 5. April: M. A. bei Tg. 


6 H5.12. lis. 25. Danzig, . April. Ni 11.0. 
Wetterausſichten für Montag, 5. April, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach heiter, wärmer, ſtrichweiſe Regen. 
Lebhafter Wind. 

Dienstag, 6. April: Wolkig mit Sonnenſchein, 
windig, nemuch warm. 


* [Die Danziger Ferien-Colonien] und Bade- 
fahrten, beſtimmt, armen kränklichen Gomul- 
kindern zur Wiedererlangung der Geſundheit zu 
verhelfen, find hier bekanntlich ſeit 15 Jahren 
treu gepflegt worden und haben manches ſchöne 
Refultat gezeitigt, wie wir öfter zu berichten Ge- 
legenheit hatten. In den letzten Jahren ſind die 
Einnahmen für dieſe wohithätige Einrichtung 
leider nicht unweſentlich herabgegangen. Gleich- 
wohl iſt das Comité, das ſie bisher geleitet hat, 
entſchloſſen, ſie auch im kommenden Sommer 
im vollen Umfange wieder in's Leben treten zu 
laſſen. Um ihm dies zu ermöglichen und 
für die Zukunft zu erleichtern, hat Frau 
Oberpräſident v. Goßler, deren liebevolle Fürforge 
für arme Schulkinder aus den Beftrebungen für 
die Frühſtücksvertheilung im Winter bekannt 
ift, in ſehr dankenswerther Weife die Initiative 
zur Deranftaltung eines Bazars, eventuell mit 
Gartenfeſt, ergriffen, deſſen Ertrag unſeren Feriene 
colonien zu gute kommen foll. Ein größeres 
Damen-Comité joll die Sache weiter vorbereiten. 
Vorläufig ift in einer Beſprechung der Frau Ober- 
präjiveni v. Goßler mit dem Comité für Ferien- 
colonien in gusſicht genommen, den Bazar etwa 
Mitte Mai im Stadtmuſeum und deſſen Garten 
zu veranſtalten. Es ift wohl zu erwarten, daß 
dieſes wohlthätige Beſtreben alſſeitig die freudigſte 
Förderung finden wird. 

* [Gefunkener Dampfer.] Geſtern Abend 
ging uns aus Leba folgendes Telegramm zu: 
Ein KHochſeekutter meldet: Um 4 Uhr ift bei 
Scholpin eine Seemeile von Land ein Dampfer 
gefunden worden. der Maſt fteht 4 Meier 
über Waſſer. 


O iMilhelm-Theater.] Neben der Hofkünftlerin 
grau Orlowa tritt feit dem Programmwechſel im 
Wilgelm-Theater noch eine auserleſene Schaar 
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es wird Prinz Alfred Liechtenſtein 


von Artiften auf, fo daß die Vorſtellungen an 
Reihhaltigket und Abwechſelung nichts zu 
wünſchen übrig laffen. Recht beachtenswerthe 
Leiſtungen bieten die chineſiſchen Comic-Excen- 
iriques Tom et Tang, die durch die exacte 
Ausführung ihrer Trics geradezu verblüffen. 
Es ſieht ungemein drollig aus, wenn dle 
beiden bezopften Weſellen ihre verwegenen 
Kunſtſtücke mit einer Gleichmäßigkeit ausführen, 
daß fie den Eindruck von zwei Automaten machen, 
die von derſelben mechaniſchen Kraft in Bewegung 
geſetzt werden. Ein alter gerngeſehener Bekannter 
ift der Ventriloquiſt Sandor mit feinen kunft- 
reihen Figuren, denen der Künſtler ein fo luſtiges 
Leben zu verleihen verſteht. Die zahlreichen 
Scherze, die er feinen Automaten in den Mund 
legt, erregen meiſt ſchallendes Gelächter. Bor- 
zügliches wird auch im Parterreturnen geboten; 
neben der Geni-Truppe find es beſonders die 
arabiſchen Diſtanz- Springer Adas Abduahs, 
deren ebenſo verwegene wie ſichere Arbeit das 
Publikum zu lebhaftem Beifall veranlaßt. 

* [Reue Poſtanſtalt.] Am 12. April foll in Bröſen 
eine Poftagentur eröffnet werden, welche ihre Der- 
bindung mit dem Poſtamte in Neufahrwaſſer erhält. 

* [Perjonalien bei der Bauverwaltung. ] Dem 
Regierungs-Baumeiſter Karl Groſſe in Königsberg iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte er- 
theilt; der Garniſon-Bauinſpector Kund, bisher in 
Dt. Eylau, ift nach Straßburg 1. E. verſetzt; der 
Marine-Maſchinen-Bauinſpector Köhn v. Jaski unter 
Verſetzung von Wilhelmshaven nach Berlin zur Dienft- 
leiſtung im Reichs-Marineamt commandirt. 

[Ernennung.] Der königl. Regierungsbaumeifter 
aer Martſchinowshki in Plehnendorf ift zum königl. 

aſchineninſpector für die etatsmäßige Stelle in 
Plehnendorf ernannt worden. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Candwirthſchaftliches. 

* [Betreideernte Rußlands im Jahre 1896.] 
Der von dem ſtatiſtiſchen Central-Comité veröffentlichten 
Ueberſicht über die Ernte des Jahres 1896 in Sommer- 
getreide entnehmen wir folgende Angaben: 

Die Ausſaatfläche betrug in Sommergetreide in den 
60 Gouvernements des europäiſchen Rußlands lein⸗ 
ſchließlich des Weichſelgebiets) im Jahre 1896: 37 970 288 
Desjatinen gegen 35553595 Desjatinen im Jahre 1895 
und 35 726 023 Desjatinen im Jahre 1894; fie hat alſo 
um über 2 Millionen Desjatinen zugenommen. 

Die 1896er Ernte in Sommergetreide überſteigt die- 
jenige des Vorjahres nur in Weizen, den Durchſchnikt 
der Jahre 1891/95 in Weizen um 12 Proc. und in 
Hafer um 10 Proc., nähert fih dem Durchſchnitt in Gerſte 
und bleibt dahinter nicht unerheblich zurück in Roggen. 
Die Geſammternte (außer Kartoffeln) beziffert fih auf: 
2 932 306 700 Pud im Jahre 1896, gegen 2 866 324 600 

ud im Jahre 1895 und 2 684 963 800 Pud im Durch- 
chnitt der Jahre 1891/95. 

Die nach Abzug des Saatgetreides zur Volksver- 
pflegung verbleibende Menge an Getreide berechnet 
das Centralcomité für 1896 in allen 71 Gouvernements 
und Gebieten leinſchließlich Kaukaſus und Sibirien) 
auf 2 651 139 400 Pud oder 26,72 Pud auf den Kopf 
der Landbevölkerung. Auf den Nährgehalt des 
Roggens umgerechnet ergiebt dieje Zahl 2 638 338 400 
Pud Roggen oder 26,59 Pud auf den Kopf, oder mit 
Hinzurechnung des gleichfalls umgerechneten Weber- 
ſchuſſes an Kartoffeln 2916 260 800 Pud Roggen oder 29,4 
Pud auf den Kopf der Landbevölkerung, mithin 0,31 
Pud mehr als im Vorjahre. 


Aus einem Danziger Befinde-Ber- 

: miethungs- Bureau. 

„Sie wünſchen, gnädige Frau?” 2 
„Die erſten acht Tage war das Mädchen un- 
cklich, dann war ſie acht Tage gut und jetzt 
; ie gekündigt.“ Š t $ i 
„Dann ſuchen wir ein friſches Mädchen. Sie 
find knapp, aber man darf, die forigehen wollen, 
doch nicht bitten zu bleiben.“ 

„Sie wünſchen?!“ f 

„Eine Stelle als Stütze der Hausfrau. Grobe 
Arbeiten möchte ich aber nicht thun. Nach Lang- 
fuhr möchte ich auch nicht, nach Caſtadie auch nicht. 
Ich möchte hier auch nicht ſo lange warten und 
mich von Allen anſehen laſſen.“ 

„Ja, dieje Mädchen! Die Dienſtbücher laſſen fie 
jetzt auch nicht mehr im Bureau, früher hatte ich 
ſo viele Bücher hier liegen.“ 

Eine ältere Dame im Hintergrundes „Ja, die 
gute, alte Zeit.“ 5 

Eine Stütze der Hausfrau: „Zwölf Mark find 
mir zu wenig. Ich will mehr arbeiten, aber zwanzig 
Mark haben. Ich kann kochen, kann nähen, 
kann Alles. In ein öffentliches Lokal möchte ich 
nicht, ſondern lieber in ein Privathaus. Nach 
Neufahrwaſſer möchte ich nicht.“ 

„Gnädige Frau wünſchen?“ — „Ein Mädchen! 
von außerhalb.“ — „Bedaure, iſt nicht da.“ 
„Sie müſſen nicht ſo wähleriſch ſein, liebes 
Kind. Hier konnten Sie 8 Mk. bekommen, 
dort 8,50 Mk., aber Sie wollen immer nicht und 
verlangen 9 Mk.“ g | 

„Ein Hausmädhen möchte ich haben.“ — 
„Bitte hier.“ — „Aber unter 10 Mk. gehe ich 
nicht.“ — „Ich gebe Ihnen 20 Mk. und Sie 
brauchen gar nichts zu arbeiten. Sie ſind dann 
Fräulein und ich mache die Arbeiten.“ 

So geht es in den Gefindevermielhungs- 
bureaug, von denen wir in Danzig, nach dem 
neuen Adreßbuch, 24 haben. Recht behaglich find 
die meiſten Bureaux eingerichtet. Auf der einen 
Seite ein oder mehrere Gophas für die miethenden 
Damen, auf der anderen Seite Stühle für die 
ſich anbietenden Mädchen. 

Dermiethungsgeſchäfte werden während des 
ganzen Jahres gemacht, am lebhafteſten ſind ſie 
ſedoch 6 Wochen vor Schluß des Dierteljahres, 
beſonders im März und im September. Während 
dieſer 6 Wochen find ſogenannte „Schautage“ 
eingerichtet, an welchen Nachmittags von 4½ bis 
7 Uhr fih Dienſtbotenſuchende und Stellen- 
ſuchende in den Bureaux einfinden. Die Ber- 
mietherin läßt ſich von beiden Theilen die Wünſche 
vortragen, läßt fih die Dienſtbücher und Los- 
ſcheine geben, führt dann die paſſend erſcheinen⸗ 
den Parteien zuſammen, greift auch zuweilen un- 
mittelbar in die Verhandlung ein. Werden beide 
Theile einig, ſo zahlt die dame 1,50 bis 3 Mark 
an dle Vermittlerin, 1,50 bis 3 Mark Kandgeld 
an das Mädchen und das Mädchen zahlt 1 bis 
2 Mark an die Vermittlerin. Die Vermittelung 
geſchieht auch außerhalb des Bureaug und zwar 
in der Weiſe, daß die Dermietherin durch ihr 
Mädchen den Damen Dienſtboten zuführen läßt. 

Man kann nicht fagen, daß bei den Berhand- 
lungen beider Theile die Damen ein Uebergewicht 
hätten, denn das Angebot von arbeitſuchenden 
Nädchen iſt geringer als die Nachfrage der arbeit- 
gebenden damen. Herr v. Stumm würde Leid 
empfinden, wenn er fähe, daß überhaupt ver- 
handelt wird. 

Die meiſten Dermieiherinnen klagen über 
ſchlechte Geſchäfte. Das liegt daran, daß der Der- 
dienſt fih auf 24 Dermiethungsbureaug vertheilt 
und daß manche Geſchäfte aus Mangel an Mädchen 
nicht abgeſchloſſen werden können. Vor einigen 
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Jahren foll fih Nachfrage und Angebot noch 
die Waage gehalten haben. Weshalb das Angebot 
fih verringert? Das hängt mit der geſammien 
Entwickelung unſerer focialen Berhältniffe zu- 
ſammen. Einige Gründe, die mir angegeben 
wurden, ſeien angeführt: Agenten von auswärts 
kommen in die Dermiethungsbureaur und 
miethen hier zahlreiche Mädchen für Berlin, Ham- 
burg, Lübeck und als Landmädchen für Meiereien 
nach Schleswig-Holſtein. die Mädchen bekommen 
freie Fahrt und 150, 165, 180, 210 Mark Lohn 
jährlich. Wenn ſie ihr Jahr nicht aushalten, ſo 
müſſen fie das Fahrgeld zurückerſtatten. Auch 
Landleute aus unſerer Umgegend miethen in den 
Bureaux Geſinde. Andere Mädchen nehmen Auf- 
warteſtellen an, gehen in Fabriken und als 
Derkäuferinnen in Geſchäfte. Sie nehmen hier 
geringere Löhne, nur um mehr Freiheit zu ge- 
nießen. Sie wollen den Abend und beſonders 
den Sonntag für ſich frei haben. 

Die Löhne für Kindermädchen betragen monatlich 

—10 Mk., für Kausmädchen (Mädchen für Alles) 
8—10 Mh., für Stubenmädchen 10—12 Mk., für 
Köchinnen 12—15 Mk., Stützen der Hausfrau 
10—20 Mk., Verkäuferinnen 10—20 Mk. mit 
freier Station und 30 Mk. ohne Station. dann 
giebt es noch für Reſtaurationen und Hotels ſog. 
„kalte und warme Mamſells“, jene für Kaffee 
und kalten Aufſchnitt(15—25 Mk. monatlich), diefe 
für die feinere Küche, warme Speiſen etc. (20 bis 
70 Mh. monatlich). Ein Büffetmädchen für außer⸗ 
halb wurde für 7 Mh. geſucht, fie ift auf Neben. 
erwerb durch Trinkgelder angewieſen. Kellne⸗ 
rinnen bekommen meiſt gar keinen Lohn, ſondern 
ſind ganz auf Trinkgelder angewieſen. Als 
Kellnerinnen finden ſich in Danzig wenige Mädchen, 
weil dieſer Beruf wegen feiner Gefahren nicht 
bejonders hoch in der Schätzung ſteht. In öffent- 
liche Lokale gehen die Mädchen überhaupt nicht 
gerne, weil fie bis ſpät Nachts aufbleiben müſſen, 
Abends und Sonntags nicht frei haben und 
außerdem Berfuhungen ausgeſetzt zu fein glauben. 

Die Wünſche der Mädchen kommen auch in der 
Höhe des Lohnes zum Ausdruck. Für öffentliche 
Lokale werden durchſchnittlich etwa 2 Mk. mehr ge- 
fordert. Muß das Mädchen große Wäſche 
waſchen, fo verlangt es 2 Mk. mehr, Kinder im 
Hauje koften 2 Mk. mehr, nach Langfuhr in 
Dienſt zu gehen koſtet 1—2 Mk. mehr, nach Neu- 
fahrwaſſer 2 Mk. Für „feinere Manieren“ des 
Mädchens werden 2—4 Mk. mehr gezahlt. Auch 
die Confeſſion wird in Anſchlag gebracht. Die 
Nähe der Kaſerne macht manches Mädchen ges. 
neigt, mit einem geringeren Lohn zufrieden 
zu fein. Gleich bei der Vermiethung werden von 
den Mädchen Bedingungen geſtellt wie: alle 
vierzehn Tage Sonntags ausgehen zu dürfen, 
regelmäßiger Kirchgang u. ſ. w. Manche erbitten 
fih auch gleich die Erlaubniß, den Beſuch ihres 
„Schatzes empfangen zu dürfen. 

Die Mädchen ſtreben danach, etwas „Beſſeres“ 
nach Kleidung, Sprache, Manieren vorzuſtellen. 
Mit vielen anderen Menſchen rechnen ſie leiden 
als Zeichen eines „Beſſerſeins“, einer größeren 
Achtungswürdigkeit die Ablehnung gröberer 
Arbeiten. Manche Mädchen betonen deshalb gleich bez 
der Dermiethung, daß ſie aus „befjerer” Familie find. 
Aus dieſem Grunde iſt das Angebot von „Stützen 
der Hausfrau“ ein ſtarkes, obwohl dieje Stellungen 
häufig nicht die glücklichſten find. Die „Stütze“ 
hat alle Pflichten der Hausfrau, aber nicht die 
Rechte derjelben. Bon Anſchluß an die ie i 
meif nicht die Rede. Eine „Stütze“ kam nach einigen 
Monaten abgehärmt in das Dermietyungsbureau 
zurück und wollte gern auf die 20 Mark Lohn 
verzichten, nur um eine angenehmere Stellung zu 
bekommen. Eine andere „Stütze“ kam ſchon 
nach drei Tagen zurück und ſchilderte ihre 
ſchlimmen Erlebniſſe. 

Mädchen, welche kochen können, werden ſehr 
geſucht. Ein Mädchen ſagte: kochen kann id, 
doch möchte ich nicht feibftändig kochen, ſondern 
nur unter Anleitung der Frau, denn es wird 
febr verſchieden gekocht. die Frau aber 
wollte dieſe Anleitung nicht geben, vielleicht 
aus ſehr trifügen Gründen. — dies ift 
kein gutes Zeichen für beide Theile. 
Kochen ift eine überaus wichtige Berufs- 
thätigkeit der Frau. Jedes Mädchen wie jede 
Kausfrau ſollte kochen können. Man braucht 
dabei noch nicht an den alten Spruch zu denken: 
der Weg zum Herzen des Mannes geht durch den 
Magen. Keine Hausfrau jollie es ſich nehmen 
laſſen, die Zubereitung des Eſſens für ſich, den 
Mang und die Kinder in eigener Perſon zu be» 
aufſichigen. ; 

Die Dienftbotenfrage, auf melde ih heute mit 
meinem vorſtehenden Bilde aus dem Geſinde⸗ 


vermiethungs-Bureau nur kurz die Aufmerkjam- 


keit gelenkt habe, wird von Jahr zu Jahr an 
Bedeutung gewinnen, ſie iſt noch nicht abgeſchloſſen. 
Die Dienſtboten gehören auf der einen Seite zur 
Familie, auf der anderen find fie fremde und 
freie Arbeiter. Wird fi die Zahl der Dienſtboten 


vermehren oder verringern? Werden die Haus- 
frauen fih mehr mit Geräthen und 
Maſchinen behelfen, viele Arbeiten (Hand- 


arbeiten) außerhalb des Hauſes fertigen lafjen 
Kindergärten benutzen u. ſ. w. u. f. w. Werden 
wir ſchließlich dahin kommen, keine oder mög- 
lichſt wenig Dienftboten zu brauchen? Das find 
alles noch offene Fragen. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 3. April. (Tel.) der Student Karl 
Güter bock, der bei einer Aneiperei einen be- 
trunkenen Supernumerar dadurch vergiftet hatte, 
daß er ihm, um ihn eimzuſchläſern, eine zu große 
Quantität Opiumtinctur in's Bier goh, ift heute 
verhaftet und wegen fahrläſſiger Tödiung vor 
den Unterſuchungsrichter geführt worden. 


Schiffs-Nachrichten. 
Lemwig, 1. April. Die norwegiſche Bark „Proven“ 
von Drammen mit Telegraphenſtangen nach London, if 
geſtrandet und wra geworden. 


RER Wolle. 
London. pril. Mollauetion. Schl 

Merino Greaſg feine und Mitteljorten 1/, en * 
theurer, ordinäre 1/4 bis ½ billiger, Scoured 
eine pari, andere 1/3 bis l Penny billiger, Grof- 
reeds Greaſy feine ½ bis 1 Penny theurer, ordinäre 
½ bis * Penny billiger, Scoured pari bis ½ Penny 
billiger, Capwolle pari bis ½ Penny billiger als in 

(W. T.) 


der vorigen Auction, 2 
sfoffe 


eiden stoffe 


renden 9 und Farben von 90 Pfg. 
pe: 


bis 30 Ma r Meter. Bei Probenb& 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten. Speoialhaus 

für Beldenstoffe und Bammete 


Michels & Ce ‚Hs, Berlin Leigugerstrasse 4% 


Deutſches Waarenhaus 


Gebrüder Freymann, Kohlenmarkt Nr. 29. 


Glegante Herren⸗Confettion nach Maoh. = 


Wir offeriren das denkbar Beſte zu recht mäßigen Preiſen. 
Sämmtliche Artikel der Ferren-Confection werden von uns in vornehmſter Geſchmacksrichtung aus den eleganteſten 


ſowie dauerhafteſten Stoffen aufs ſauberſte und ausdrücklich unter Garantie des tadelloſen Sitzes geliefert. 
Verkauf nur gegen Caſſa, daher folgende billigen Preiſe. 


Anfertigung nach Maass. Herren-Confection fertig vom Lager. Tuch-Ausschnitt. 


* 


= 1. Stoffen Mk. 30—36 Jaquet-Anzüge aus guten Wollen-Stoffen Mk. 12, 15, 18 Buckſkins Mtr. Mk. 2—3 
— m dll pera r dee g „ 36-45 Jaquet-Anzüge aus den beiten Stoffen ., 20, 24-30 Cheviot... „ 150, 2—3 
Rock-Anzüge, 1-u.2-r., Kammgarn od. Cachemir „ 40 — 60 Geh-Rock-Anzüge, Geſellſchafts-Anzüge . „ 24, 30-45 Neuheiten „ 3, 4—5 

avelocks, Sommer -Paletots, Schuwalows . = e E a aee ” 12—30 eee 8 8 5-8 
1 „engl. c. „, 8— oſen, Weſten, ſchwar : , otftojfe 7 = 
Sajen in Belours, Kammgarn, engl. 3wirn ? 10—30 ? Be Drell- u. Turn-Jaquets „ 2, 3, 4, 5 Hoſenſtoffe a 3—8 


Zouriften- und Turn-Anzüge . „ „„ „„ „„ „„ „ yy 


Knaben-Anzüge, Confirmanden-Anzüge, Kinder- Confection 
vom billigſten bis feinſten Genre. 15890 
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Regen-Mäntel 
in allen Größen und Preislagen. 


von 5 Man. 
x 


von 3 Man 
von 4 M an, 


von 3.50 M an. 
g€ 


— entzückende Façons — 


Baby-Mäntel 


ta geſchmackvoller Ausführung 


2 


und Pyjecks 


Mädchen -Jacken 


in reizender Ausführung in blau u. farbig 


PIE 


Knaben- Anzüge 
Knaben-Paletots 


? 


8 
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Auswahl- sendungen nach ausserhalb franco! 
SER EEE 


Statt beſonderer Meldung. 


Statt jeder beſonderen 


Familien Nachrichten. 


geute Dor mittaa farb Heute ee ſanft am Heriſchlag meine Schwägerin 5 f W N \ ; de 
=r urn | un Fr nn =, geliebten üb 1 Uhr entichtief nach längerem 8 P 5 AS } N 
Walterehen pest ae e e väulein Marianne kaum BIN ET 
Die Derlobung unſerer Alter von 10 Monaten iheurer, unvergehliher Bater, der prahtilche im eben vollendeten 59. Lebensjahre. anni 
jüngften Tochter Ger- — tiefbetrübt an- Schwiegerſohn und Schwager, Im Namen der Hinterbliebenen Badeni 
. welchen 1. Nad Arit = lora Baum, $ a enia-, Idial- und 
8 t. * 
egen us eden ep y Münchau 5 TT 
Dansig, den J. April 1897. r. Danzig, den 3. April 1897. Ba" 180 M an, fomie alle Arten 
— pre % fe erregen am, dee Nee e eee 
im 40. Cebenslahre. Hinterbliebenen 10 Uhr, vom Trauerhaufe ii , (8063 Eigene Reparaturmerhftätte. 


Danzig, 4. April 1897. Im Namen der trauernden nach dem dortigen Kirchhof ftat 
Otto Reichenberg 
und Frau, 


eb. Freymuth. 


Alte Räder u. Uhren n. i. Zahl. 


— aan 


Vom 1. April ab 


— wohne ich “= 
Certrude Reichenberg Anferfchmiedegafe 9,1 
Johannes Petersen 1 Zreppe. 


Derlobte. y W. Klante, 


— Tapefier und Vecorateur. 


Marie Münchau, 


geb. Schmidt. 8 a 
Crone as Br., den 1. April 1897. ATENTE 
Die Zrauerfeier findet in Pr. Stargard 


Montag Nachmittag 2 Uhr elterlichen 
Haufe fait. 


* * 1 7 = 
Sumatra Negalia⸗Cigarten 
und aus guten Qualitätstabahen ee f Waldneiſter⸗Bowle 

Mufterihu fertigt empfehle als Gpecialität er Fl. Mk. L— 
belorgt und verwerthet à 32 M pro Mille in ½ Mille- ? 2 22 
N ei] Kiſtchen verpackt. Probehkiſte enth. empfiehlt (7120 
C. o. Offowski, 500 Stck. verſende per Boft frei E. A. Kauer, 
Ingenieur, 6 -M 


egen Nachnahme von 1 x 
Berlin W. 9 he nrich Singewald, Cigarren- Jopengaſſe 17 


Dotsdamerlirahe 3. fabrik, Chemnith . S. 


\ 
gebenft anzuzeigen. 
|| omas 
| 
; 


doiph Hertzog 


15 Breitestrasse. Berlin C. Gründung 1839. 


Goldene Staatsmnedallle Berlin 1896. 


N ouheiten 


Kleiderstoffen= 


t u Promenaden-, Reise- und Radfahr-Kostume, 


Loden-Stoffe ` Covert-Coatings Melirte Zwirnstoffe 
Breite 90/130 cm, Meter 60 Pf. bis & M. Breite 120/130 cm, Meter 2 M. 25 bis 7 M. 50. Breite 100/120 cm, Meter 1 M. 50 bis 8 M. 50, 
Neuheiten im englischen Geschmack Karirte Stoffe 
Breite 100/120 cm, Meter 1 M. bis 6 M. Schotten, Fantasie-Karos, tailor made 
Breite 100/120 cm, Meter 1 M. bis 4 M. 
Einfarbige ganzwollene Stoffe Bordüren-Stoffe 
glatt, gestreift, damassirt, Neueste Farben Ganzwolle, sowie Halbseide, Saison-Neuheit 


Breite 90/100 cm, Meter 75 Pf. bis 1 M. 30. 
Breite 105/120 cm, Meter 1 M. 50 bis 4 M. 50. 


Leichtere Fantasie- Stoffe, al für Gesellschafts- Kleider. 


Halbseidene Fantasie-Stoffe 
Effecivolle Damast-, Frise-, Cr&pon-, Mattelasse-Gewebe. 
Breite 110/115 cm, Meter 1 M. 50 bis 6 M. 50. 


|  Halbseidene und ganzwollene Etamines ‚Leinene und halbleinene Stoffe 


Breite 115/120 cm, Meter 2 M. bis & M. 75. 


# Canevasartig gewebt, Neue Fantasiemuster, karirt, gestreift, glatt, Gestreift, karirt und mit Bordüren, auch mit Seide durchwebt. 
ë Breite 105/120 cm, Meter 2 M. bis 6 M. Breite 60/72 cm, 90 Pf. bis 1 M. 50. Breite 115 cm, Meter 2 M. bis 8 M. 50. 


Mozambique, Vegetable, Grenadine, 


Alpacca, Mohair, Sicilienne. 
Breite 100/120 cm, Meter 1 M. 20 bis 4 M. 50 


Grosse Sortimente von Neuheiten 
Elsasser, Englischen, Französischen Waschstoffen. 


a I Gatte und gemusterte Seidenstoffe, Moires ete. 
A B Karirte und gemusterte Lonisines, Changeants. 
8 esat7 = 8 eiten @ || Schottische Taffete, Popeline, Glatte, Gestreifte und Karirte Sammate, 
2 æ || Seidene Gimpen, Stickereien, Perlborden, Taillenbesätze. 2 
Husarenverschnürungen. Tabliers, Bolero -Jacken und Garnituren, ` 
Jarnituren für Rock- und Taillenbesatz. 


Tüll-, e und Bourdon- Spitzen, Spitzen-Galons und Spitzen-Pleins 
in Schwarz, Crême- und Beurrefarbig. 


DB" Eingang sämmtlicher Neuheiten in der Abtheilung für Confection. ng 


| e, Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


t 


Druck und Der'ag von A. W. Asiemann in Dansig. 


1. Beilage zu Nr. 22503 der „Danziger Zeitung“. 


(Nachdruck verboten.) 


Die kleine Charis, 
Griechiſche Novellette von Thurra. 


Eucharis Modini, die „kleine Charis“, wie fie 
lle Ceute nannten, war fünfzehn Jahre alt, viel- 
icht auch ſecheehn, genau wußte fie es ſelbſt 
nicht. Ebenſo wenig wußte es ihre Mutter, die 
Wittwe des ärmſten Fiſchers in einem der kleinſten 
Dörfer von Attika, das an der Bucht von Salamis, 
nicht weit von Eleuſina, dem alten Eleuſis, ge- 
legen war. Charis hatte die goldenen Haare der 
blonden Ceres. Ihre großen Augen ſchienen das 
wunderbare Blau des tiefen Saroniſchen Meeres 
wiederzuſtrahlen. Seit ihrer früheſten Kindheit 
durchſtreiften ihre nackten Füße den Sand des 
Ufers oder die Pfade der benachbarten Felder 
und Wälder, und dieſer Aufenthalt in der friſchen 
Luft hatte noch das feine dazu beigetragen, die 
biegfame Grazie ihrer Erſcheinung zu erhöhen. 
An den Zefttagen und auch, wenn Reiſende 
oder fremde Marineoffijiere in's Dorf kamen, 
ſetzte ihre Mutter ihr eine Haube auf den Kopf, 
auf der ihre ganze Mitgift, Münze für Münze 
feitgenäht war. Dieje Mitgift war recht gering, 
doch das kümmerte die kleine Charis wenig, der 
die häßliche Haube noch ſehr ſchwer vorkam. 
Wenn einer der Fremden, der den wirklichen 
Zweck dieſer Ausftellung ahnte, ihr etwas Geld, 
eine Drachme, einen Piaſter oder eine Lepta 
fmenkte, fo lachte fie wohl ein wenig, brachte das 
Geſchenn aber immer ohne beſonderes Vergnügen 


f 
aaie Einm Dorfes waren ſtolz darauf, 


Die Einwohner des 
einem Orte anzugehören, der einſt das Gebiet 


des klaſſiſchen Eleuſis gebildet hatte; ſie kannten 
das Alter des Cerestempels vielleicht beffer, als 


ſie ihr eigenes oder das ihrer Kinder kannten. 


Doch die kleine Charis dachte nicht an die 
beroifhen Zeiten und an die 


Mutter nur noch Theodoros lieb, 
ftol} auf ihren einzigen Freund. 
Theodoros war ein Brigant mit glänzenden 
ſchwarzen Augen, der auf der Welt nichts weiter 
beſaß, als die Luft des Himmels, das Waſſer der 


Brunnen und die Freiheit auf den Bergen. Mit 
dieſem Vermögen war er der Theilhaber einer 


Bande geworden, die die Candſtraßen im Oſten 
und Weſten von Athen unſicher machte. Er trug 


den hochgedrehten Schnurrbart, die große, rothe, 


keck auf einer Seite ſitzende Mütze, eine blaue 
Jacke dazu, das meihe, griechiſche Hemd, hohe 


Gamaſchen und um die Hüften einen Gürtel, der 


eine wahre Waffenkammer war. Er zählte 
höchſtens zwanzig Jahre, und war im übrigen, 
von feinem Räuberhandmwerk abgeſehen, ein guter 
Burſche. ; 

Theodoros war in demſelben Dorfe geboren 
wie die heine Charis, und war nort von allen 
Bewohnern gekannt und beſchützt. Denn der 
griechiſche Landmann iſt faft immer, theils aus 


aus Furcht, T 3 4 

denn auch, wenn fie lange Zeit keinen guten Fang 

gemacht haben, art feine Koften leben und ihn, 

wenn er fie verräth, ihre grauſame Rathe fühlen 
war 


ien. ore saia ber enen Charis 
Freun t zu langer Zelt hatte er 
bunte Mufcheln mit ihr am Ufer aufgeſammelt 


und ihr geholjen, ihre Heerde auf die Berge und 
in die Wälder zu treiben. Später war er bei 
jeder Gelegenheit ihr Beſchützer. Er nannte ſie, 
wie alle Welt ſie nannte, doch er ſagte: „meine 
kleine Charis.” Und das kleine Mädchen ver- 
traute ihm blindlings und vergötterte ihn. 

Als ſein Schnurrbart ſtark genug war, trat 
Theodoros ftol} unter das Commando des nächſten 
Hudji-Petros (Räuberhauptmann), was fie durch- 
aus in der Ordnung fand; denn er war ein 
Mann, und das ſchönſte Vorrecht des Mannes 
ift, fih zu ſchlagen und feine Kraft und Gewandt⸗ 
heit zu erproben. Uebrigens waren der Eremit, 
deſſen Einfiedelei auf dem Abhange des nächſten 
. 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Dely.. 
Ein Feſt auf Kreta am achten Tage der dritten 
Decade des Glaphebolion. Teatron Gophoeleion: 
Zum letzten Male: „Kretas Töchter“, Tragödie. 
Orakel: Friſch aus Delphi angekommene Pythia. 


Daß man Fefte giebt im wirklich vergnügungs- 
frohen und lebensluftigen Berlin, ift nichts Be- 
ſonderes, wie man fie geftaltet, in unſerer Zeit, 
wo alles actuell ſein ſoll, darauf kommt's an. 
Und von einem der hübjceften und originellſten, 
das jetzt eben programmmäßig verlief in einem 
Hbufe, das zu den heiterſten und gaftlichften hie r 
zählt, will ich plaudern. 

Vor einem halben Monat flog in viele Künſtler⸗, 
Schriſtſteller- und geſellige Kreiſe Berlins folgende 
Einladung: 

„Nenne uns, Muje, den Mann und die Dame aus unſrer 
Bekanntſchaft, 
Die ſchon Kreta geſeh'n, die vielbeſprochene Inſel. 
Nach Oſtende, Gaſtein, Marienbad, Helgoland, Nizza 
Geht der Reiſenden Zug, doch nie nach ens 


Drum beſchloſſen wir, weil fo etwas jetzt actuell ift, 

Sie zum kretenſiſchen Zeſt der Abwechslung halber zu 
laden. 

In der dritten Decade des Elaphebolion achtem 

Tag ſoll froh ſich vereinen ein buntes Gewimmel von 


55 äſten, 
Wie es etwa zum Heim eines künftigen Herren von 


reta 
Käme, ber gern Antikes mit jetzigem Weſen verbände. 
Jeder erſcheint, wie er mag. Die Eine in griechiſchem 


Peplon, 
Andre in Turban und Fe oder ſonſt orientaliſch ge- 
kleidet. 
Auch die Beſatzung der Flotten Europas, die alle dort 
lagern, 
Sklavinnen, bäuriſches Volk; bunt ift ein Jeder will- 
komm 


en. 


Sollten ältliche Herrn oder Damen gar zu bequem fein, 
Sich zu drapiren, ſo mögen als reiſende Briten ſie nahen 
Zu dem kretenſiſchen, kürkiſch-helleniſch-phantaſtiſchen 


eſte. 
Wir erlaſſen jomit, wie die Mächte, ein ſtreng Ulti- 
matum, 


eleuſiniſchen 
Nyſterien; ſie hatte auf der Welt außer ihrer 
und fie war 


wenig wohl auch 


Sonntag, 4. April 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


Hügels ſtand, und die Priefter von Eleuſina viel 
zu klug, von den Briganten Schlechtes zu ſprechen 
oder gar das Banditenhandwerk zu verfluchen. 
In gewiſſen Zeitabſtänden pflegte Theodoros 
vorübergehend in feinem Heimathsdorfe zu er- 
ſcheinen, und Charis fah ihn dann hier oder 
auch oben auf dem Berge, der noch immer ihr 
Lieblingsaufenthalt war. 


* 

Eines Tages verbreitete fih im Dorfe das Ge- 
rücht, der König hätte beſchloſſen, energiſch und 
ernſthaft gegen das Räubermejen vorzugehen, 
und es waren in der That ſchon mehrere Räuber- 
banden zerſprengt und verfolgt worden. Ob die 
Bauern und Fijher dieje Nachricht mit Ver- 
gnügen aufnahmen, und ob ſie die Stratioten 
(Soldaten) den Banditen oder die Banditen den 
Stratioten vorzogen, muß eine ungelöfte Frage 
bleiben. Jedenfalls ward Theodoros ſeitdem nicht 
mehr geſehen. Die Bande, der er angehörte, 
hatte ſich vermuthlich nach Norden zurückgezogen,. 
und die kleine Charis mochte noch fo häufig die 
Berge und Wälder durchſtreifen und die ihr be⸗ 
kannten Schlupflöcher der Banditen aufſuchen: fie 
fand keine Spur mehr von ihrem Freunde. Eines 
Morgens jedoch, als man ſchon ſeit einiger Zeit 
weder Banditen noch Stratioten mehr in der 
Gegend getroffen hatte, fah fie ihn auf einer ſteilen 

öhe am Fuhe eines Felſens ſtehen und ſchickte 
ſich ſchleunigſt an, dort hinauf zu klimmen. Der 
Hauptmann der Bande hatte auf die Nachricht. 
daß die Soldaten in ihre Kaſernen zurückgekehrt 
feien, feine Leute wieder in den Wald geführt, 
um von hier aus einen Kandſtreich auszuführen, 
was nach dem langen Belagerungszuſtand drin- 
gend erforderlich ſchlen. Doch nahm er ſich dies- 
mal mehr in Acht, als gewöhnlich, denn er traute 
den Meldungen, die er erhalten hatte, nicht ſo 
recht. Theodoros und ein Kamerad waren, etwa 
hundert Schritte von einander entfernt, auf Bor- 
poſten geſtellt worden, ſo daß jeder von ihnen 
eine der beiden Richtungen überſehen konnte, 
aus denen man die Soldaten erwarten durfte. 
Der Kamerad, ein gedienter, alter Bandit, hatte 
fih aus Baumzweigen ein ſicheres Verſtech her- 
geſtellt und wartete dort ſitzend mit philoſophiſcher 
Ruhe das Ende feiner Wache ab. Theodoros, 
der ſchon von Haus aus kein Träumer 
war, beſaß noch nicht die Geduld und ebenſo 
wenig die Umſicht, die nur die Erfahrung des 
Räuberhandmerks verleiht. Ihn verlangte nach 
Kampf, Thätigkeit, und da er gezwungen war, 
unbeweglich zu verharren, ſo wollte er wenigſtens 
ſiehend der Gefahr in's Auge ſchauen. Auf fein 
langes Gewehr geſtützt, ließ er feine ſcharfen 
Augen unabläſſig über die Bäume und Feljen 
ihmeifen, zwiſchen denen der Weg nach dem 
Piräus fih hinſchlängeite, gleich als müßte fein 
Blick die Kraft beſitzen, einen Feind herbeizulocken. 
Plötzlich vernahm er eine wohlbekannte, helle 
Stimme, die von unten zu ihm herauf ſchrie: 
„Nimm dich in Acht, Theodoros!” Und einen 


Kugenblich plötzlich die kleine 
r e e ee 


K 


€ en iR bar — was ond u 558555 SEEN 
Oea umblickend. Das Kind erwiderte nichts; 
aber der andere Bandit ſchwenkte fein Gewehr 
über dem Haupte und rief aus: „Hurrah, ich 
hab' ihn getödtet!” 

„Wen denn?“ fragte Theodoros erſtaunt. 

„Run, den Stratioten, der auf dich ge- 
ſchoſſen hat.“ 

„Auf mich?“ wiederholte Theodoros, und jetzt 

iff er endlich. s 

— een 5 zärtlichen Blich auf die kleine 
Charis, die noch immer an feinem Kalle hing, 
und die er mit dem linken Arm ſtützte; unter 
ihrer weißen Jade, auf dem Leinwandhemde, 
kam ein rother Streifen zum Dorſchein. 

Haſtig lehnte Theodoros ſein Gewehr an den 


Nämlich: Erſcheinen Sie pünktlich am en e 
en 


T Sie friſch darauf los, bis die roſenſingrige Eos 
Auffteigt, dee giebt's nicht bei Elfe und Paul 
Gegeben 664, Olympiade. 
Natürlich ſchwang fich männiglich auf den klaſſiſch 
gezaͤumten Pegafus, um eniſprechend zu ant- 
worten — etwa: 


wir Kreta geſehen im dämmernden 
5 ein bes Morgens, 


kige Fluth mit dem Kiele des „Bis- 
Als wir die ſalzig h e e 


kundige Thebaner, geſellen wir uns 
n s Neue Gäſten, 


Wiſſend, wie ruhige Türken und liſtig blichende 


riechen 

Sind zu behandeln und e Volk.“ 
u „ . 
. die Aa iey be- 

mien Stunde vor dem Kauſe -Linter der 
— hollaen Kirche“ an und bunte Geſtalten 
huſchten heraus. Auf der Treppe ſchon wurde 
einem klar, daß man ſich im Auslande befand, 
türkiſche Diener leuchteten mit Fackeln vor, man 
kam in der Vorhalle durch einen grünen Hain, 
dann ſchlüpfte man unter Beihilfe von Sklaven 
aus den Hüllen, um im erſten Raum von dem 
Wirth, einem ftohen Ahalifen, und feiner griechiſch⸗ 
hlaſſiſch gekleideten Gattin begrüßt zu werden 
und ſich umzuſchauen in dem bunten Völker- 
gewimmel. Daß man auf Kreta gelandet, zeigte 
der große Seeproſpect, welcher die Wände deckte, 
teppichbehangene Gezelte, wo ſüßer Wein und Thee 
credenzt wurde. Empfohlene Fremdenführer 
halfen die Ankömmlinge bekannt zu machen und 
zu geleiten. Bunte Wimpel mit den Farben 
aller Nationalitäten wehten luftig vom Plafond 
herab und bekundeten, daß die Blockade eine 
friedliche. Daß es troh vieler Dölker und Namen 
verträglich und fröhlich auf dem ſtetig be- 
ſprochenen Eiland zuging, war das Einzige, was 
die Berichterftatter mit dem rothen Krew am 
Arm und mächtiger Zeder, oder Gteitenheim- 
Wippchen hinaustelegraphiren konnten nach dem 
geſpannt lauſchenden Europa. Das „Concert der 
Gäſte“ war einig. Ein fliegender Buchhändler 
vertheilte die Zeitung mit der Lifte der im Hotel 
zum Labyrinth, das von E. und P. N. geführt 
wurde, Angekommenen. Bekannte Namen — 


und ſo rollten denn 


; hint ibr her i pA nräumen von ; 
nter ihr her in Zwiſchenr wel 
— zwei Schüſſe knallten. per 


-fo daß 


Zeljen und fah mit Entſetzen, daß eine Kugel in 
die Bruſt des Kindes gedrungen war. 

„Heilige Jungfrau“, murmelte er verſtört. 

„Arme kleine Charis.” 

Trotzdem verlor er den Kopf nicht, riß einen 
Streifen von ſeiner Blouſe und fing dann an, 
die Wunde zu verbinden. Während er dieſes 
Samariterwerk mit mehr gutem Willen als Ge- 
wandtheit vollführte, ging beim Standplatze feines 
Kameraden ein heftiges Gewehrfeuer los; die 
Banditen und die Stratioten waren dort hand- 
gemein geworden. Einen Augenblick ſchwankte 
Theodoros heftig, ob er feine Kameraden fetzt in 
der Stunde des Kampfes im Stich laſſen, oder 
die kleine Charis, die ihr Leben für ihn geopfert 
hatte, einem ungewiſſen Schickſal preisgeben 
ſolle. Aber das Mitleid trug den Sieg davon, 
und vielleicht noch etwas mehr als Mitleid. Er 
warf raſch ſein Gewehr über die Schulter, nahm 
die kleine Charis, die noch immer in Ohnmacht 
lag, ſanft auf beide Arme und eilte mit ihr, ſo 
ſchnell er es vermochte, zum Meeresſtrand hin- 
unter. Er mochte etwa eine halbe Stunde ſo 
gegangen ſein, als die kleine Charis einen Seufzer 
ausſtieß, die Augen öffnete und mit ſchwacher 
Stimme, als erwache ſie aus einem Traume, 
ſagte: „Du biſt's Theodoros? ... Warum trägit 
du mich denn auf den Armen? Was iſt denn...” 
Ein heftiger Schmerz in der Seite ließ fie ab- 
brechen. „Wie weh das thut“, fuhr ſie dann 
fort, „jetzt erinnere ich mich auch . . Aber dir 
iſt nichts geſchehen, nicht wahr? Ich bin gerade 
noch zur rechten Zeit gekommen. Die heilige 
Jungfrau hat mich erhört.“ 

„Deine kleine Charis, meine liebe kleine, brave 
Charis“, murmelte Theodoros tief bewegt. 

„Ich hatte ihn ſchon eine Weile beobachtet, den 
Stratioten“, fuhr ſie mit ſchwacher Stimme fort, 
„er kletterte an den Feljen hoch, ohne dich aus 
den Augen zu lafien... Du konnteſt ibn von 
oben nicht ſehen ... Schreien wollt' ich nicht, um 
ihn nicht aufmerkſam zu machen, aber ich hatte 
fo viel Angft... daß er ſchießen würde, ehe ich 
bei dir war. Da habe ich denn doch gerufen, und 
die Mutter Gottes hat mir Flügel verliehen, daß 
ich eben ſo ſchnell zu dir kommen konnte, wie 
die Kugel.“ 

„Meine arme, brave, kleine Charis“, ſagte 
Theodoros noch einmal, „du haſt dich für mich 
tödten laſſen.“ 

Auf ihren Wunſch ließ er fie zur Erde gleiten, 
damit fie ſelbſt genen könne. Doch beim erſten 
Schritt, den fie machen wollte, ward der Schmerz; 
von ihrer Wunde wieder ſo heftig, daß ihr ein 
Wehelaut entſchlüpfte. i 

„Es thut mir doch zu weh“, ſagte fie wie ent- 
ſchuldigend, „wir wollen uns ſetzen, ich werde 
mich auf dich ſtützen, bis du dich ausgeruht haft,” 
Und als er fie, jo guter konnte, mit unendlicher 
Vorſicht hingeſetzt hatte, fuhr fie mit immer 
ſchwächer werdender Stimme fort: „Warum 

agteſt du denn eben, ich hätte mich tödten 


„ laſſen? .. Dh bin ja nicht todtz wir find nicht 
| im imme, weng i a 


wenn ich mich auch jetzt gerade fo 


wohl fühle ... In einer halben Stunde, nicht 


i wahr, wenn du nicht mehr lemis bift, rie 
du mich vollends inis Dorf, und mei . 
und ber gute Jatros (Ariy maden mich mieder 


wieder 
ganz geſund.“ 

„Ja“, ſagte Theodoros, der angeſichts dieſes 
naiven Vertrauens ſelbſt wieder zu hoffen be- 
gann, „und dann werden wir beide uns nie 
mehr verlaſſen, und du wirſt mit mir in die 
Berge kommen, und mich immer begleiten. Das 
verſpreche ich dir, ſo wahr ich lebe.“ 

„O“, ſagte fie faſt lachend, „du brauchſt gar 
nicht fo ernſt zu ſprechen. Ich habe immer ganz 
genau gewußt, daß ich ſpäter einmal deine Frau 
werden würde. Aber weißt du, wenn du auf 
Wache ziehſt, dann muß mir der Hauptmann 
immer erlauben, mit dir zu gehen, du biſt nicht 
vorſichtig genug.“ Ihr Geſicht und ihre Stimme 
veränderten ſich immer mehr, ihre Augen glänzten 


berühmte Bühnenkünſtler und die hervorragen- 
den Leiter der Theater waren gelandet, viele 
Federmenihen und bildende Künſtler und zu 
Berlins Geſellſchaft Gehörige, Prominenzen würde 
es in Nempork heißen, las man, ehe man fie 
ſah. Ernſt Wichert hatte ſich in einen flotten 
Künſtler mit der Skizenmappe verwandelt, 
Intendant Praſchs hohe Geſtalt ſah vornehm in 
der goldgeſtichten Kofwürdenträger-Uniform aus, 
ſeine zierliche Gattin wandelte als türkiſches Weib 
umher; mächtige Paſchas, Ar nauten, Geejoldaten, 
antike Krieger, Paris mit dem Apfel, der 
ſchlauerweiſe mit Chokoladenplätzchen gefüllt mar, 
jede dame etwas bekommen konnte, 
Griechinnen in klaſſiſcher Gewandung, Ruffinnen, 
Frau Strantz-Führing als Bacchantin, der luftige 
Alexander vom Reſidenztheater in der Toga, der 
frühere Director und Beſitzer von Kroll und feine 
Gattin kamen als reiches Türkenpaar ſogar in 
Begleitung von zwei „echten“ Schwarzen; Araber 
und Italiener waren da, ein Theaterverleger faf 
als Diogenes theils neben ſeinem Faſſe, theils 
ſuchte er mit der Laterne — wahrſcheinlich 
umboliſch — nach guten Stücken. Emil Thomas 
I luſtig mit dem Fez aus, Hofpauer und Gattin 
ftellten Amor und Pſyche im Reifeanzug dar, 
Oskar Blumenthal und Frau trugen Matrofen- 
anzüge, 3 

Nach einem der entfernteft liegenden Räume 
geleiteten die Führer nur das männliche Geſchlecht. 
Sehr feierlich ging's dort zu — Pnthia (Frau 
Ottilie Genée) fak meih-griehiih gekleidet 
unter weißem Zelt, beftrahlt von röthlichem Licht 
— neben ihr brannte das heilige Feuer. Sie er- 
kannte merkwürdigerweiſe faſt jeden, der fih den 
Stufen nahte, mit Seherblick; enthüllte Dieler 
Bergangenheit und gab ihm einen bedeutſamen 
Spruch: 


„Niemand, ſagt das Drakel, ift glücklich vor'm Ende 
u preiſen. 


Du aber bift es, o Gaft! denn das Schickſal beſchied 

Dir beim heutigen Zeft eine reizende Tiſchesgenoſſin. 

Und du geleiteſt zum Mahl 

Als die Thüren des Speiſeſaales fih öffneten, 
fah man dle Tiſche mit den Flaggen der ver- 
ſchiedenen Nationalitäten geſchmückt und nach 
ihnen waren die Plätze auf den Orahkelzetteln be- 


rt zeichnet, fo daß es nicht Rang- und Standſtreitig- 


heiten unter dem weithergereiſten Gäſteſchwarm 


im Fieber. Theodoros wurde von einer unbe- 
ſtimmten Jurcht ergriffen. 

„So, meine kleine Charis”, ſagte er, „jeit 
ks * 30 rege ge wir nun meiter- 

n e früher du bei deiner 

deſto beſſer iſt es.“ — wi 

Sie nickte ein ſtummes „Ja“, und er nahm 
fie ganz ſacht wieder auf. Doch als fie die Arme 
ihm um den Hals legen wollte, ftieh fie einen 
leijen Schrei aus: „Heilige Mutter Gottes!“ 
DR, fielen ihr die Arme ſchlaff am Körper 

Theodoros bewang das Schluchzen, das i 
zu erſtichen drohte und He ER wieder — 
den Weg. Nun bedurfte die arme kleine Charis 
des Segens der Prieſter nicht mehr und auch 
nicht der Wiſſenſchaft des klugen Doctors, ſondern 
nur noch der Gebete des guten alten Einſiedlers. 


Nun ruht die 


k 
kleine Charis auf dem engen 
Rd at 2 85 8 rA Fichten = 
auf dem ein í 
Marmorkreuz emporragt. E 
EE Marmorkreuz hat Theodoros von dem 
9 feines letzten Beuteantheils gekauft: die 
5 ta hat er aus dem Wald herbeigejhleppt und 

1 um das Grab herum eingepflanzt, wo 
ſie Al mächtig wachſen und gedeihen. 

o lange die Mutter am Leben mar, hat fie 
leden Tag auf dem kleinen Grade ihr Gebet 
verrichtet, jonft ift niemand je dort hingekommen. 

Seitdem hat man Attika allmählich von den 
Räuberbanden gereinigt, die es unſicher machten. 
und Theodoros iſt niemals wieder in ſeinem 
Dorfe erſchienen. Was mag aus ihm geworden 
ſein? Hat man ihn bei irgend einer Rayia ge- 
tödtet? Setzt er in den Bergen ſein gefährliches 
Handwerk fort? — Wo er auch ſein und weilen 
mag, ob in dieſer oder in jener Welt, die treue 


Seele der kleinen Cha 
verläßt Ihn nichl haris ift ſtets bei ihm und 


Nachdruck verboten.) 
Indiſche Reiſebriefe. 


: Don Karl Tanera. 
II. Bombay. 

Wie foll ich den erſten Eindruck ſchildern, den 
Bombay auf mich machte? Es erſcheint faſt un- 
a noos 20 mar überwältigend. . 

eſiges Theater voll der ſchönſte ä 
der bunteften merkwürdigſten Fan Balance 
der erbärmlichſten Hütten. — Alles dies wirr 
durcheinander, fo ift die Scenerie. Dazwiſchen 
wimmelt es von Menſchen in allen Hautfarben, 
in den toliften, bunteſten, leuchtendſten Oe- 
wandungen, in abſoluter und theilweiſer Natt- 
heit und von den verſchiedenſten Raſſen. Ferner 
von fremden und bekannten Thieren, Unmaſſen 
von Dögeln, beſonders Geiern. Habichten, 
Stößern, und zuletzt von ftohen europäiſchen 
Equipagen bis herab zu den Hunderten von pwel- 
rädrigen Jebuharren der Eingeborenen. 

abe in Berlin par 8 

ar 


ji 


2 a rohe, während £ 
ftellung vorgefüh Ballet im Ofgmpiatheater 
gejehen. Daran dachte ich öfter. Ein ſolches 
. ee ück wie dort, aber hundert- 
lach vergrößert, fah ich vor mir und lebte mitten 
darin; es ift ein ungeheures Aaleidofkop, durch 
das man ſieht und in dem man immer wieder 
ſelbſt erſcheint. 

Die Annäherung an Bombay und die N 
in den mächtigen Hafen find großartig. In 
violettem Scheine tauchten zuerſt die Berge, Hügel 
und Inſeln auf. Bald übergoß fie der Glam 
der aufgehenden Sonne. Dann erkannte man 
Kunderte von Ziſcherbooten, größere Fahrzeuge, 
dahinter Steamers und zuleßt die hellen und 
grauen Käuſer der Stadt. Immer deutlicher 
unterscheidet fih alles, man erkennt die Colaba 
Point, die den ſüdlichſten Theil der langgeſtreckten 
Inſel von Bomban bildet, man fieht Malabar 
Point, den weſtlichen Vorſprung, dazwiſchen die 
voll Schiffen erſcheinende Back Bay, und nun 
— } 


und keine babplonijhe G. 
konnte. nloniihe Sprachverwirrung geben 


„Alles luſtig!“ durfte 
oc ftig ften die Zeitungsmenſchen 
Nach dem Mahle, bei dem ſonderbarerwe 
die befezten Kerren den Wein a > 22 nick 
verſchmähten, kam die Tragödie zur Darftellung, 
das Schauſpielhaus, das Berliner Theater, Thalia 
und Refidenz hatte je eine Künſtlerin refp. Künſtler 
beurlaubt, die fophokleiifhe Dichtung von Dr. N. 
mimen zu laſſen, Damen der Geſellſchaft tragirten 
den antiken Chor. Es war eine reizende, geift- 
volle Parodie, in welcher Alexander, in der 
Maske des Kausherrn, deffen Beruf der eines 
Rechtsanwalts ift, einſchlief über dem ewigen 


Kreta-Zeitungsgeſchreibe und einer Ehehlage — 


um als Teireſias zu erwachen und einen Ehe- 
ſtreit der Töchter Kretas, Ariadne ä 
a und Phäbea, 
Mit großem Vergnügen, mit Händeklatfhen und 
Beifallsrufen wurde diefe eine Hore nach Mitter- 
nacht dargeſtellte Tragödie aufgenommen und 
die Kritik war, vielleicht das einzige Mal im 
Jahre, einig über Werth und Erfolg derſelben. 
Dann kam der Tanz zu feinem Recht, das war 
ein buntes hübſches Bild, die ſchlanke kretiſche 
Jungfrau im Arme des goldſchimmernden Ar- 
nauten, die zierliche Italienerin mit dem Matroſen, 
die Türkin mit dem antinen Krieger, die Griechin 
mit dem Araber — und immer wechſelnd und 
daher immer neu war's. Und Eos war ſchon 


lange dem Lager enteilt und mahnte, 
daß fie die Thore des Himmels önnen 
wolle, da trank man zum dritten Male 


den duftenden Mokka und ſaß hier, den Amerika- 
Erlebniſſen von Thomas ee und drüben 
tauſchte man mit Wippchen gemeinſame Er- 
innerungen. Und als wir — noch nicht die 
Letzten — von Kretas Geſtade mit der Droſchke ab- 
ſtießen, fah’s aus, als wolle juft Apollo den 


Sonnenwagen heraufführen. In Berlin kann 


man auch ſagen, es fährt Klingelbolle bereits 
durch die Straßen und die Bäckerjungen treten 
ihre Wanderungen an. 

„Die Nacht auf Kreta“ wird aber jedem, den 
die freundlichen Labyrinthwirthe geladen, eine 
ſchöne Erinnerung bleiben. 


der Aus- 


3 K. N 


von. 


wendet fih unſer „Imperator“ norböftlih; wir 
find in dem natürlichen Nieſenhafen zwiſchen der 
Bombay-Inſel und dem Jeſtland. 

Dort im Oſten liegt Elephanta. Das ſehen wir 
spater. Im Norden die Trombay-Inſel, im 
Süden Karanja und andere, kurz, diefe Bucht ift 
von allen Seiten geſchützt und kann die Flotten 
der ganzen Welt ſicher aufnehmen. 

Das Schiff hat nun den Innenhafen erreicht 
und wird langſam beigedreht. Hohe, mächlige 
Bauten erregen jhon jetzt unſere ufmerkſamhkeit. 
Alles ift hier grandios, erſtaunlich. Aber nicht 
lange haftet der Blick auf den todten Stelnwerken. 
Die lebenden Bilder ziehen ihn an. Da ſtehen 
Hunderte von Eingeborenen und warten auf unfer 
Sanden. Keiner gleicht dem anderen; denn jeder 
kleidet fih jo auffallend wie nur möglich. Nur 
die nackten Träger und Hafenarbeiter ſehen einer 
wie der andere gleich chocoladefarbenen Figuren 

aus. Ihre dunkle Haut läßt fie uns als Bronze- 
werke erſcheinen; man hat gar nicht den Eindruck 
der Nacktheit und gewöhnt ſich febr ſchnell an 
ihren Anblich. Aber die Anderen! Manche haben 
wahre Thürme auf dem Kopf. Das find echte 
Hindu, meift Mahratten, Guſeratis und Rajputen. 
Diejenigen mit niederen, vielfah gelb und weiß 
gehaltenen Turbans zeigen den Moslem. Auch 
der grüne Tarbuſch des Nachkommen vom Stamme 
des Propheten oder eines adj, das heißt Mehka- 
Pilgers, iſt ſichtbar. Zwiſchen hindurch ſchlängeln 
ſich gewandt die Parſen mit ihrer unglaublich 
unpraktiſchen ſchwarzen Kopfbedeckung aus Leder 
oder Wachstuch. Der Hindufürſt, der fie nach 
ihrer Dertreibung aus Perfien durch die Mos- 
lems aufnahm, befahl ihnen die fonderbare 
Mütze, und in dankbarer Erinnerung tragen fie 
dieſelbe noch. Sie ſieht wie ein umgedrehier 
Auhfuß aus und ift jo häßlich wie möglich. 
Dann bemerkt man die geiben und rothen 
Zurbans der eingeborenen Polizeidiener, arabiſche 
geze, die weißen, grauen und braunen Sonnen- 
hüte der Europäer eic. etc. Sind ſchon die 
Kopfbedeckungen mannigfaltig genug, ſo erreichen 
die Coſtüme ſelbſt eine bisher von uns Europäern 
ungeahnte Verſchiedenheit. Im allgemeinen herrſcht 
das Weiß vor. „Aber ſchauen Sie doch einmal 
dorthin! Sieht der Menſch nicht wie ein Theater- 
prinz in der Oper „Jeſſonda“ aus! Knallroth 
vom Scheitel bis zur Jehe und umgürtet mit 
breitgoldener Schärpe. der krumme Säbel iſt 
jedenfalls mit Edelſteinen beſetzt ... Aber dort! 
Der ift ja noch toller. Grasgrün wie ein Laub- 
troſch und dazu einen roth und gelben Turban. 
Ei, jener Moslem ſticht doch angenehm von den 
anderen grellen Farbenhlegen ab. Ganz weiß, 
die Unterjakke von Seide, reih geſtickt, die weile 
darüber hängende Gandura von feinſter, flecken⸗ 
loſeſter Wolle, und der Turban ebenfalls weiße 
8 Ye 1 — db: mit aeh beſtickt. 
č und reicher Herr fein. Schon 

das behäbige Embonpoint ae, $ ese ty 
wiſſen 5 o f 

„Darin kann man täuſchen! die reichſten 
Leute ſind hier die in den * 
ſchnittenen ſchwarzen Rod, der bis zum Hals u- 

ehnöpft ift, gehleideien Parſen. Parſi-Millionäre 
find in Bombay lahlreich genug. Auch ſonſt 
zeichnen ſich die Parſen von den übrigen Ein- 
geborenen aus. Sie find äußerlich heller, ftärher, 


Heifhiger wie die Findus, können. die Dertreter | zähligen. 


großer Intelligem genannt werben, haben freund- 
tihe geſchmeidige Formen und nehmen am meiſten 
von allen Eingevorenen erapäiſche Sitte an. Gie 
glauben noch heute wie vor etwa drei Jabr- 
laufenden an die reine, edle Religion des 
Jarathuſtra (Zoroaſter), deren Cultus ſich in der 
Derehrung des Feuers und Lichtes kundgiebt; fie 
find mildthätig, gerecht und duldſam; aber fie 
wiſſen auch ſehr ſchlau ihre Dortheile zu wahren 
und ihre politiſche Ueberzeugung nach dem Winde 
zu drehen.“ 3 

„Der letztere Umſtand gefällt mir wenig.“ 

„Wie Ihnen, gnädige Frau, jo geht es auch den 
Indern. Sie haſſen im allgemeinen die geſcheidien, 
gelehrten und reichen Parfi, freilich manchmal 
auch nur, weil fie fie beneiden.“ 

Endlich ſind wir an Land. 

Air fahren durch breite Alleen zwiſchen den 
mächtigen Bauten der Hafenanlagen und denen 
des europäiſchen Stadithelis hindurch. 

„Hu, abi das?“ 

„Ein Habicht hat dicht vor unferen Pferden 
etwas vom Boden der Straße cl > 

„Hier mitten in der Stadt?“ 

„Ja. Sie ſehen dieſe kühnen Räuber nach 
Dutzenden über uns kreiſen. Dort ſtößt ihon 
wieder einer nieder.“ 


„Man ſollte es nicht glauben! Mitten in einem 
folhen Menſchengewimmel!“ Nun erreichen wir 
die große Forndy Row. Welch’ riefige, burg- 


Nachdruck verboten.) 
Der Heddinshof. 
50 Roman von L. Haidheim. 


Frau Helene hatte von dem kleinen ſchweigen⸗ 
den Bauermädchen, dem die ſtädtiſche Tracht 
gerade nicht ſehr kleidſam war, bis jetzt wenig 
Notiz genommen. Aber während die drei Männer 
zuſammen jaßen, nahm fie ihre Nichte Anna mit 
er Bett. 

Bleib und tief erſchrocken jah das friſche, 
blühende Landkind auf die Se > 
magerte LCeidensgeftalt, die, in Stickereien gehüllt, 
auf den Kiſſen rubte, wie eine Todte anzuſehen, 
nur daß die rothſeidene Dehe etwas Farbe in 
das Bild brachte. 

Die barmherzige Schweſter hatte der Kranken 
eine wundervolle Rofe in die durchſichtig magere 
Sand gelegt, zahlreiche blühende Blumen in 
Töpfen, eine noch ſchöner als die andere, aber 
alle vorſichtig duftlos oder nur febr zart duftend 
gewählt, ftanden auf einem Blumentiſch im Bereich 
von Ullas Blick. Wer fie ſchickte, fragte niemand, 
auch nicht. woher jeden Morgen die köſtlichen 
maufriſchen Roſen kamen, diefe koſtbaren Parfüms, 
diefe Kitchen mit den edelſten, ſchweren Weinen, 
den ſeltenſten Delicateſſen, wie eine Kranke ſie 
zur Stärkung genießen durfte. 

das z b , be 
n — einmal ein Se 
Gciicbien — In ibr aulkam. . 

ür Anna Heddin, die Bauerntochter, war 

£ugus, der ihre Couſine Ulla 2 ee 
ge aber ihr gejunder Sinn empfand viel 

fer den Gegenſatz: das Elend dieſes Kranken- 
fogers und die unendliche Melancholie dieſer 
großen, überirdiſch glänzenden, dunklen Augen, 
welche ſich erſt erſtaunt, dann immer freundlicher 
auf fie hefteten. 

Ulla war feit zwei Tagen bei klarem Bemußt- 
fein; aber zum Nachdenken noch viel zu ſchwach, 


iſt ein reiner 


tbeilung. 


ähnliche, prächtige Gebäude! So etwas hat man 
la nicht im geringſten geahnt. das ſind lauter 
Schlöſſer in engliſch gothiſchem Stil, jo maffio, 
daß fie Jahrhunderte überdauern werden, unge- 
mein reich mit Colonnaden, Thürmen, Erkern, 
Jierrathen etc. verjehen, und fo hoch, wie man 
lie nur in London, Berlin und Paris ſieht. Dazu 
die breiten langen Straßen, die weiten ſchönen 

läge, und überall Bäume, Büſche, duftende 

lumen, ſchöne Brunnen, ſtolze, wenn auch nicht 
gerade ſehr kunſtreiche Denkmäler, Kioske etc. 
Hier vermeint man in einer herrlichen europäi- 
ſchen Großſtadt zu Neben. Dies alles überraſcht 
ungemein, und ich kann mir den Europäer nicht 
denken, den der erſte Anblick von Bombay nicht in 
größtes Staunen verſetzt. ; 

Eine jpätere Fahrt führte uns durch die Native 
Quarters des Stadttheils Birgaum. Hier ſtehen 
coloſſal hohe, bunt bemalte, mit Schnitzereien, 
mit zahliojen Holzbalcons, Sonnenblenden ıc. 
verſehene Käufer neben erbärmlichen Hütten, in 
denen braune nackte Arbeiter hämmern, feilen 
und ſägen, größter Cugus neben dürftigſter Cin- 
fachheit. Dazwiſchen tragen Frauen in gerader, 
hübſcher Haltung Meſſing-, Kupfer- oder Zink- 
gefäße. Ihre Gewandung iſt ein um die Bruſt 
und ein um die Hüften eng gewundenes, meiſt 
rothes Tuch, das Arme, Beine, einſchließlich der 
Oberſchenkel, frei läßt. Sie ſind arm. Und 
dennoch bedecken dicke Silberringe die Zußgelenke 
und die Arme, und ein mit Steinen beſetzter 
Ning iſt durch den linken Naſenflügel gezogen. 

„Wie geſchickt und ſchnell doch dieje Zebu mit 
Ihrem bunt bemalten Wagen traben!“ 


„Es ſind die Droſchken der Eingeborenen. um 
f langſamer marſchiren die grauen Büffel mit 
hren Laſtwagen.“ Da jagt ein engliſcher Offizier 
auf elegantem Tilbury durch die Menge, dort 
reitet ein Trupp eingeborener Lanciers, hier 
trägt ein nackter —— an langen Hebeln, ähn- 
lich den venetianiſchen Trägern, Waſſereimer: 
langſam ſchreitet ein wie in einen bunten Geiden- 
ſchlafrock gekleideter Moslem durch die Menge, 
roth und ſchwar; uniformirte Soldaten mit 
hohen, grauen Turbans ziehen vorbei, kurz, es 
Dölkercarneval. Strömen doch 
nach Bomban die Moslems aller islamitiſchen 
Länder, dann Perſer, Türken, Araber, Afghanen, 
Belutſchis und die Angehörigen der zahlloſen 
indiſchen Stämme. Wer einen Tag aus „Tauſend 
und eine Nacht“ inſceniren will, der mache ſeine 
Studien in Bombay. Dort fällt ihm das Material 
nur ſo zu. 

Ein Ausflug nach der Inſel Elephanta bot uns 
einige Erholung von dem immerwährenden 
Schauen und Staunen. Ein kleines Dampfboot 
brachte uns vom Apollo-Bander über die Bai. 
Beleuchtet von der glänzenden Morgenſonne boten 
die Prachtbauten des High Court, des Bombay 
Club, der Univerfitn, des Reſident Secretariat, 
des College, der großartigen Hotels und Privat- 
häufer des Esplanade Road und auf dem Apollo 
Bander wirklich ſchöne Bilder. Dann enhückte 
der Blick auf die Menge der Schiffe im Hafen, 
auf eine gerade anweſende Torpedo-Diviſion, 
mehrere Panzer eic., und nun tauchte die grüne 
Inſel ſelbſt auf. Nach etwa einſtündiger Fahrt 
waren wir dort. Ein üppiger Wald von un- 
uns Nor dländern unbekannten Bäumen, 
von Palmen, Büschen, Schlangencakteen, Mangos 
bäumen und anderen ließ uns den Unterſchled 
des tropiſchen Waldes von unferem erkennen. 
Breite bequeme Steintreppen führten nach den 
alten indiſchen Felſentempein. Eine neue Ueber- 
raſchung erwartet dort Das 


e Säulen, 


Usmus der Moslems und Rohheit der Portu- 
gieſen die alten Kunſtwerke jerflört oder doch 
beſchädigt. Aber die Tempel haben dadurch nicht 
on Romantik, ja nicht einmal an Heiligkeit ver- 
loren. Wandern doch jetzt noch die Hindufrauen 
herauf und berühren, wie vor grauer Urzeit, 
mit ihren Stirnen die beiligen, theilweiſe roth 
angeſtrichenen Götzenbilder. Bleibt etwas Farbe 
auf ihrer Stirne, dann iſt das Gebet um jo 
wirkſamer. 

„Wann find die Tempel geſchaffen worden?“ 

„Ja, wann?“ 

Die Archäologen differiren bei ihren Behaup- 
tungen um Tauſende von Jahren, Jedenfalls 
ſtanden dieje hohen Kunſtwerke ſchon bier, als 
wir noch gleich Bären in unſeren Wäldern 
bauften und kaum einen ordentlichen Stein- 
hammer fertigen konnten. Dieſer Gedanke trägt 
auch bei, die geheimnißvolle Sümmung zu heben, 
C ·˙ 1m ⁊ ⁵ wf TE ZEIT ETUI 7 TEEN) 


ſchlummerte fie ſehr viel. Die Erſcheinung des 
fremden Mädchens unterbrach zum erſten Mal 
ihre troſtloſe, ſtumme Apathie. 

„Wer ift fie? Wie hübſch fie iſt!“ flüſterte fie. 

Die Mutter jagte ihr, es fei Anna Heddin, ihre 
Couſine, und die Derwandten ſeien voll liebe- 
voller Theilnahme gekommen, einen Prozeß an- 
zuſtrengen, der des Baters Ehre wieder herſtellen 
wurde. Hoffentlich wurde alles gut werden! 

Ulla verſtand nur das letzte — wenigſtens 
drang dies allein in ihr Bewußztſein. 

Aber die Erregung, die ſich ſofort in ihren 
Mienen kundgab, konnte ihr ſchaden; die Pflege- 
ſchweſter wehrte der Mutter jede weitere Mit- 


Anna Hebdins Geſicht machte der Kranken, die 
unfähig war, ihre Gedanken feſtzuhalten, offen- 
bar Freude. Sie blickte immer auf die Couſine 
und verſuchte jogar, des Landhindes braune, aber 
zart geformte Hand zu ftreicheln. 

„Bleib' hier!“ bal ſie. — 

Anna Heddin jah fragend die vornehme Tante 
an, und dieſe nickte zuſtimmend. 

Am anderen Tage reiſten die bäuerlichen Der- 
wandten wieder ab, ließen aber Anna, ſtatt fie 


zu der Penſionatsvorſteherin zu bringen, auf den 


Wunſch Frau Helenes bei dieſer. Offenbar fühlten 
ſie ſich ſehr geehrt durch deren Einladung. 

Es fiel der gebeugten Frau gar nicht mehr ein, 
die Herkunft ihres Gatten verbergen zu wollen. 
Ach, an ſolch kleinliche Thorheit dachten jet weder 
Heddin noch fie ſelbſt. Ihre ſteten qualvollen 
Gedanken galten nur dem Schimpf und der 
Schande, die man ihrem Namen aufhängte. Und 
das wehrlos dulden zu müſſen! Was das hieß, 
das reine Ehrenkleid eines guten Namens be- 
ſudelt zu ſehen von jedem Buben, es angezweifelt 
zu wiſſen von den rechtſchafſenen Menſchen und 
ſich dann ſelbſt ſagen zu müſſen, daß man es 
nicht vorſichtig genug getragen, daß man es nicht 
lorgſam geſchützt vor dem Staub und Schmutz 


die über dieſen in jo romantiſcher Lage ver- 
ſteckten Tempeln ruht. 

Biel betielnde Kinder, Derkäufer von Käfern, 
Blumen, Stöcken, Dogelneſtern etc. trafen wir 
auf der Inſel Elephanta. Von Schlangen aber 
heine. Daher kehrten wir ohne Abenteuer in 
unſerem Dampfbootchen nach Bombay zurück. 

Dort herrſchten 25 Sr. R. im Schatten, und 
zwar am 20. Dezember. Da findet man es ſehr 
vernünftig, daß man auch den Pferden der 
Trambahn Sonnenhüte aus Kork aufgeſetzt hat, 
in denen Löcher für die Ohren der Thiere an- 
ſebracht find; freilich anfangs ein etwas komiſcher 


nblick. 

Eine Fahrt nach Colaba Point führt durch 
rieſige TCagerräume von Baumwolle c., wo Hun- 
derte von Büffeln ausruhen, in das Diertel der 
europäiſchen Truppen. Sehr gute weitläufige 
Anlagen, bei denen man auch für möglichſie Zer- 
ſtreuung der Truppen durch Spielplätze geſorgt 
hat. gür Leist Offizier ift ein beſonderer Bun- 
galo, das heißt ein hübſches Landhaus in einem 
ſchönen Garten errichtet. Das ſieht ſehr nett aus. 
Und doch! In dem Gluthkaſten Bombay, unter 
den ſchwarzen Gepons oder, noch ſchlechter, unter 
den rohen engliſchen Söldnern leben, das muß 
auf die Dauer gar nicht zum Aushalten ſein. 
Einige Bataillone Gepons lagen neben der Renn- 
bahn an der Küſte in Zelten. Dies erſcheint gar 
nicht fo übel, Es find jedenfalls luftige Quartiere. 
Die Ceute waren große, febr ſtattliche, gut aus- 
ſehende Männer. 

Einen prächtigen Blick hat man von der Renn- 
bahn auf die ſchon erwähnten herrlichen Bauten 
der Univerfitn ac. und dann über die Back Ban 
hinüber nach der Halbinſel von Malabar Hill, 
Auf dem Wege dorthin kamen wir wieder durch 
das Native Quarter mit feinen unbeſchreibbaren 
taufenderlei Giraßenbildern und dann nach 
Pinjra Pol, d. h. dem großen Hindu-Thierſpital. 
Das ift eine theilmeife ganz vernünftige, theil- 
weiſe aber wirklich verrückte Idee. Kranke, heil- 
bare Thiere hier pflegen und geſund machen — 
à la bonne heure! Aber verkrüppelten, 3. B. 
Kühen mit drei Beinen, pferden mit nur drei 
Hufen, halb überfahrenen Hunden hier bis zu 
ihrem natürlichen Ende das Gnadenbrod geben, 
dazu gehört der religiöfe Fanatismus der Hindu, 
die das Mitleid mit den kranken Thieren bis zur 
größten Qual derſelben treiben. 


Eine andere religiöſe Eigenart, nämlich die 


ſonderbare Beerdigung der Parſi, ſtört nur, ſo 


| 


lange man fie niht näher kennt. Jh Romme 
damit zu den „Thürmen des Schweigens“. Der 
Parfi will durch todte Körper weder Erde, noch 
Waſſer, noch Feuer verunreinigen, denn die 
Elemente find heilig. Daher läßt er feine Todten 
in eigenen Thürmen von den auf dieſe Mahlzeit 
wartenden Aasgeiern freſſen. Wir machen es 
durch Würmer, und das dauert Wochen. der 
Parſi-Prozeß dauert 1—2 Stunden. Im weiß 
nicht, was äſthetiſcher ift. Eine herrliche Garten- 
anlage auf einer ſchönen Köhe umgiebt die 
„Thuͤrme des Schweigens“. Auf wunderbaren 
Palmen und auf den Thürmen ſelbſt ſitzen die 
großen Vögel. Der Leichenzug nabi. Die Ange- 
hörigen des Todten bleiben in den ſchönen An- 
lagen zurück. Prieſter tragen den Geftorbenen 
in den Thurm. Die Reſte des ſo eigenthümlich 
Begrabenen fallen nach etwa zwei Stunden in 
einen Mitelraum, alle etwaigen Zlüſſigkeiten 
werden durch Kohlenfllier gereinigt, che fie 
eiligen Erde wiederkehren, die jaiten 
legen auf ihre Palmen zurück, der Thurm 
ſchweigt, kein Geruch, kein häßliches Gas, Rein 
ſchaurlges Gerippe verletzen Nafe und Auge der 
Hinterbliebenen, der Körper des Todten iſt ver- 
chwunden, nur eine ſchöne Erinnerung an den 
lebenden Geſtorbenen bleibt deſſen Angehörigen. 
Ich glaube, der Parſi hat nicht ſo Unrecht, daß 
er ſich „vom Geier holen läßt“. 
Wir fuhren weiter nach Malabar Hill. Dort 
reiht ſich eine ſchöne Beſitzung reicher Europäer, 
Parfi und Hindu an die andere; dort ift der weit- 
läufige Bungalow des Gouverneurs in einem 


entzückenden, echt tropiſchen Garten, dort herrſchen 


indiſcher Luxus und indiſche Pracht. Das Schönſte 
aber ift die großartige Ausfiht vom Reiervoir 
der Waſſerleitung aus über ganz Bomban. mit 
ſeinen weiten Palmengärten, mit ſeinen mächtigen 
Bauten, mit ſeinen originellen Bungalows, mit 
dem leuchtenden Meer, den herumliegenden Inſeln 
und dem blauen Himmel über dem allen. 

Ich bin ſchwer von Bombay geſchieden. Dieſer 
erſte Eindruck, den Indien auf mich machte, über- 
traf jede Erwartung. Nur zwei Umſtände er- 
leichterten mir das Scheiden. Erſtens die Hige. 
Selbſt bei Nacht blieben 20 Or. R. Und zweitens 
die Peſt. Täglich follen 70 bis 80 Menſchen daran 
ſterben. Nun, mich holte der Geier noch nicht. 
—— :...... ̃§%7ꝓ,b ... ]7§7,. 


der Gaſſe — die Qual lernten Mann und Frau 
in dieſer dunklen Zeit erkennen. 

Dies Ehrenkleid ihres unbeſcholtenen Namens, 
das fie getragen hatten, wie man feine eigene 
ut trägt, als etwas unveräußerlich Eigenes, 
Angeborenes! Sie hatten nie daran gedacht, 
ftol} zu fein auf ihren guten Namen, der ihnen 
ſelbſtwerſtändlich war — nein, ihre jämmerliche 
Eitelkeit, ihr Dünkel galt lediglich dem rein 
äußerlichen Zlıtter, all dieſen Nichtigkeiten, die 
fih „nen jetzt jo ſchrecklich als Plunder offen- 

ar ien. 

Don all den Freunden — wie Wenige erwieſen 
ſich treu! Don den Schmeichlern und Gdma- 
rotzern hielt nicht einer bei ihnen aus. 

Es gab in dieſer Zeit heinen mehr geſchmähten 
Namen in der Stadt und im Lande, wie den 
ihrigen, und kein Umſtand wurde jo höhniſch in 
die Breite gezogen, wie die neue Entdeckung, daß 
ddin nur ein Bauernjunge geweſen und daß 
er lächerlich und pietätlos ſeine Verwandten und 
ſeine Herkunft verleugnet hatte. 

Und dieje Derwandten ſprangen ihm jetzt mit 
ihrem Gelde bei — ſie waren es, die ſich zu ihm 
ſtellten! 1 

Immer wieder mußten die Unglücklichen ſich 
fagen: fie hatten dies alles ſelbſt verſchuldet. Es 
blieb in der öffentlichen Anklage, jo übertrieben, 
ja jo gemein man fie vergrößerte, doch ſtets 
ein gutes Theil Wahrheit, und das Körnchen 
Schuld wog auf Heddins Schultern wie eine 
Bergeslaſt. i 

War's denn nur ein Körnchen? 

Wenn er jetzt fih auch rein wußte von wirk- 
licher Schuld. geſchah ihm nicht ſein Recht, daß 
er die frühere büßen mußte — dieſe Schuld, die 
er begangen hatte, die er nicht wegwaſchen konnte 
von jeiner Seele, wenn er fie auch gejühnt und 
getilgt hätte bis auf den lekten Groſchen !. 

Seit das Unglück den Hochmuth der Frau zu 
Boden brach und feit Ulla des Baters Dertraute 


zur 


Auf in die Rajputana, nach Ahmedabad und 
Jenpore! 


i Räthfel 


1. Charade, 
Pierfilbig. 
Das letzte Paar des erſten Paares 
Verleihet wunderbare Macht, 

Des hohen Jüngers Erbtheil war es, 
Bis ſeine Laufbahn war vollbracht. 
Im Ganzen findeſt du ſie wieder, 
Es ift ein Frühlingsbote nur; 
Es öffnet uns wie Lerchenlieder 

Das Paradies der Lenznatur. 


2. Cogogruph. 

Könnt' ich dich, o mein Wörtlein, führen 

In einer kunſtgeübten Hand, 
Wie wollte ich die Säle zieren, 
Mein Name ging durch Stadt und Land! 

Doch hätt' das Wörtlein ich zum Gatten, 
So weint' ich mir die Augen aus; 

Viel lieber wählt' ich Todesſchatten 
Als ſolcher Langeweile Graus. 

Nimm weg den Kopf! Sieh friſch und blühend, 
Winkt's ferne über's Waſſers her! \ 
Zur kühlen Einſamkeit entfliehend, 

Sag' ich Ade der Sorgen Heer. 


3. Buchſtabenräthſel. 
Worin zu heimlichem Beginnen 
Sich böſe Menſchen oft gefunden, 
Das wird, flieht nur ein Laut von hinnen, 
Beim Mittagsmahl dir trefflich munden. 


K. Grgänzungs-Aufgabe, 

H. r. f. I. n. e lä e. t ſ. n. 
8. f. 

D. K. b. te. n., t w.s 
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- Abſtrichräthſel. 
Hochzeit, Herr, Filter, Korallen, Wunſch, Linden. 

Don jedem Wort ſind ſo viel Buchſtaben abzuſtreichen, 
daß nur die — ſtehen bleibt, dieſe aber zufammen- 
hängend. Die ſtehengebliebenen Buchſtabengruppen 
ergeben verbunden ein bekanntes Sprichwort. 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 22 491. 
1. Pupile. — 2. Schwindel. — 3. Ajag — Aja. — d. Sand — Alet 
Be Sandale. — 5. Feuermehrdepot. 
ige Cöjungen aller Aäthiel dien ein: Erneſtine Albre 
Anna Beyer, Rudolf Schacht, t An Röster, Rihard Raita 
Erwin Kropp, Hans Cadewig, Emma —— er d Wald- 
blume, Tante Kathi, Veraihmeinnicht. pre — 2 opf, David 
Siedler, Heinrid; Iwtebet, Stinhpeter, Bin Marit Langer Detter, 
Anna Erdmann, Morih Dorn, Sans Bock. Marie Burchert. Adele 
ine, Martha Meyer, 2 ug. Gertrud Hener, Paula 
anda Behrendt, Emme, elke. 
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Ipeltweije richte Lälungen lanzen ein: Anna Nite, Adetg 


Werner, Eilſe Birim, Pigo Arendi_ Partha Jobe. Man! i Ciis 
Lange, Berhari Sariai Pegda rüper, wie WW. Bra 
bowski, Panne Grimm, Mag Diejens, Krribold Ci m Mohr, 
Meta Ruſchnitznl. Iherefe Henkel, Nart Nto, Marie: Pier Auna 

t Janhowski, und Anna 


Biete, jamala In Fe e 8 
ethe, ſämm n Danzig; dx i 

und Anna Hoppe aus Cangfuhr: Mag ae TTT 3 nung an 
Oeſchwiſter Behnke und Erich Bonk aus Dirſchau; Haus Nüfter aus 
Elbing; Mag Fromm, Hugo Zörfter und Peter cut aus Graudenzz 
Anna Ctedthe aus Thorn und Minna Funck aus Pr. Stargard. 


Die Bindwaarenfabrit 


Herman Priester, 


Lauenburg i. Pom., 
erlaubt fid) darauf aufmerkſam zu machen, daß ihre 
faft geruchloſen und ſchwefelfreien (durch Deutſches 
Reichspatent Nr. 90 930 und viele Auslandspatente 
geſchützten) 


Sicherheitszündhölzer 
bis jetzt die einzigen des Handels find, melde that⸗ 
ſächlich keinen Schwefel enthalten. 


Dieje Kölſchen find in allen beſſeren Geſchäften 
vorräthig. N 


nicht mehr ſein konnte — ſeitdem ſchloſſen die 
Eheleute ſich wieder mehr an einander. Sie 
hatten beide Selbſiſchau gehalten und ihre Fehler 
erkannt, Das machte fie milde gegen einander, 
und in der viele Tage dauernden tödtlichen Angſt 
um Ullas Leben fanden fie wiederum den gemein- 
jamen Punkt für eine neu erwachende Zärtlich- 
heit zu einander und zu der Kranken. 

So flammte die Liebe in ihren Ferzen neu 
und wärmer auf und half ihnen durch die Zeit 
des Unglücks. 

Seit Anna Keddin im Haufe war, ſpeiſte dle 
Herrin auch wieder mit den Söhnen und 
Gparrenberg. 

Die armen Jungen litten das Schwerſte durch 
den Zwang, die Schule zu beſuchen, ſich von 
ihren Kameraden darauf anſehen lafſen zu 
müſſen, wie fie die Schande des Daters trugen. 

Frau Helene hatte in der erſten Verzweiflung 
die Söhne auf eine andere, entfernte Schule 
ſchichen wollen, aber ihr Aeltefter widerſetzte ſich 
dieſer Abſicht mit großer Entſchiedenheit. 

„Sollen wir durch feige Flucht des Daters 
Schuld eingeſtehen?“ hatte er gerufen, Gparren- 
berg gab ihm recht, und der Gedanke wurde 
fallen gelaſſen. Man wollte getroſt die Ehren- 
rettung abwarten. 

Zwiſchen dem Doctor und feinen Zöglingen ere 
wuchs in dieſer Zeit eine wahrhafte Freund- 
ſchaft. Der treue Mann, den fie Alle nicht nach 
Derdienſt gewürdigt, hielt den Muth der ganzen 
Familie aufrecht. 

Jetzt erbot er fih, als er fah, Frau Selene 
fand an dem hübſchen Bauernmädchen Gefallen 
und vertrieb ſich manche Stunde damit, die bild- 
ſame und liebenswürdige Kleine zu feineren 
Sitten zu erziehen und zu unterrichten, und die 
beiden Dettern, denen ſie eine liebe Gefährtin 
wurde, ftimmien jubelnd zu. 

Gortſetzung folgt.) 


—— 


Patent-Matratzen von Westphal & Reinhold, Berlin 21. è =: 
Dr. Lahmann’s Nährsalz- Cacao, 
Dr. Lahmann’s Nährsalz-Chocalade, 


nee Alleinige Fabrikanten Hewel & Teithen in Köln a. Rh, 


Blühende Azaleen! z 
Hyacinthen etc. 


As 
oT 


„Allianz“ 1 && 
Verſicherungs-aktien-Geſellſchaft SEE 
in Berlin, 


Grundkapital 4 Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft ſchließt unter anerkannt coulanteſten 
Bedingungen zu billigen ſeſten Prämien 


gaftpflicht-Verſicherungen | 
von induſtriellen und lanbmwirthihaftlihen Betrieben, 
Fuhrwerksbeſitzern, Hausbeſihern, als Brivatmann und 
Familienvorſtand, D nitberr, Hundebeſitzer, 3 Sale 
8 either von Luxuspferden, Apotheken- 


nunfall-Berſicherungen 


jowohl einzelner Berſonen, als auch ganzer Beamten - empfiehlt (801418 
perſonale gegen Unfälle aller Art innerhalb unb auher- i 
balb des Berufs, ſowie auf Reijen innerhalb der Grenien 


Ei Otto F. Bauer, | 
Radfahrer-Berſicherungen TEE Nilchkannengaſſe Nr. 7, Gärtnerei Il. Rl usarten. 
gegen die Folgen der geſehlichen Haftpflicht, gegen Fahr- - 8 l e | 
rabdiebſtahl und gegen Unfälle, von welchen der Nad- MS 2 
fahrer ſelbſt beim Radfahren betroffen wird. 


Proſpecte, Antragsformulare und jede weitere Aus- 
kunft bereitwilligit durch die 


General-Agentur Danzig: 
Hubert Alex von Struszynski, 


Poggenpfuhl Nr. 10. 


 Slobus- File- &a traci 


Krone aller Putzmittel, 


erzeugt anhaltenden und, 

schönsten @lanz, y 

\ greift das Metall nicht an.] 

schmiert nicht wie Putz- 
pomade! 


Beim Kaiserl. Patent- 


8 


En gros. En detail, 


Neuheiten. 


Bejat - Artikel, Perlgarnituren, Spitzen, Treſſen, 
a Seidene Bänder, 
; urzen, Corſets, Handſchuhe 
Schleier, Stickereien, Schmuckſachen, 


fowie ſämmtliche 


Artikel zur Damenſchneiderei 
empfiehlt in reicher Auswahl beſonders preiswerth 
Albert Zinmer mann 
Langgaſſe Nr. 14. 
Zweiggeſchäft: Zoppot, Seeſtraße 19a. 


fü y 
2 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Kenniniß, daß ich die 


Roggen-, Weiß⸗ 
und feine Kuchenbächkerei 


Melzergaſſe 12 
übernommen habe, und wird es mein größtes 
Beſtreben ſein, meine geehrten Kunden ſtets 
pünktlich und reell zu bedienen. (8035 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


Aug. Beyer, 


Melzergaſſe 12. 


. 


olkereigeräthe 


Milelikannen u. M 


11 


j Š t c i 3 . 2 

RE A, Eam den Gutachten ve 13 aus Ja. la. Stahlblech, H. verzinnt. £ 

a a | ar RS Ä BE RN = mehrfach prämiirt u. ausgezeich © 
ie wa lobus-Putz- Extract = e T 5 zuletzt: Königsberg PPr. 1896 SEEPI 

Rohmatorial eee ee Färberei und Reinigung | 8 mit der grossen, goldenen Medaille und der 5 


silbernen Staats-Medaille, 


aus eigenem Bergwerk, Dampf. 


schlämmerei mit 80 Pferdakräften, Dosen älO u.26Pf.Uberallz.hab.| 9 von Damen- u. Herren-Kleidern, 


Fritz Schulz jun., Leipzig. Möbelstoffen jeder Art. ; fabricirt als Specialität 
Bad Landeck fe,. Waschanstare „die Actien-Gesellschaft Adolph H. Neufeldt, 


L und Mullgardinen, echte Spitzen etc. 
Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium- für TUI p S; 


i ll: Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 
50 C). öhe, Klimatischer K j 8 ab 
BE „„ Eee À Reinigungs-Anstalt Si 


Elbing Westpr., 


am? ri 


leiden, Gicht, Rheumatismus, chronische Katarrhe der Athmungs- 5 
S Bintstonungen: im Unterleibe, beiEntwickelungsstörun en. | für Gobelins, Smyraa-, Velours- und a und sind zu beziehen durch alle (8024 
Schwäche und Reconva — Min er in eni $ Ar; i 1 8 
JV Brüsseler Teppiche, Jo  Klempnerei- und Eisenwadrengeschäfte. 
Aolikerei, Ke e i -Trin nnen. 85 2 1 Sr ` s 3 - — 2 . 
Tägliche Concerte, Theater, Gesellschaften und Tanzabenge im} 5: 3 = 3 2 i Preisli PN 
—— Spiel, Maai. und 7 8 ielplätze, ark. p ärberei und Wäscherei > eislisten u gratis und franco, 
meilrnweit sich ausdehnende Waldpromenaden wnmittelbar < 9 en . 

ort 05 für Federn und Handschuhe. P 

- 


Besuch 6009. Personen, Miurzeit vom Mai bis Ende 
ee durch die städtische Had: Danzig, 
in Ta — T 19 I. Damm 19 
Dr. Barwinski’s Waſſerheil- u. Curanſtalt ® 
% VEN 


Schloß Elgersburg im Thür. 
'ärberei. 


Wald. U 
Aelteite und beitrenommirtefte Curanſtalt Deutſchlands, 3 mal F 


696. 


Arbei 


prämiirt, Gelammtes Waſſerbeilverfahren, Maſſage, Gleh- 
tricität, Gumnaſtik. Jernſprechanſchluß durch Amt IImenau Nr. 2. 

520 Meter über Meer. Poft- und Eiſenbahnſtation. Näheres 
durch Gratisproſpecte. Anfragen beliebe man zu richten an Y ie 
6556) Ganitätsratb Dr. Barwinski. N 


ma e EALACH Danziger Dampf⸗Korkfabril 


ist seit mehr als FÜNFZIG JAHREN ° 
IN ALLEN WELTTHEILEN Zimmer & Jaekel 
Danzig, Canggarten Nr. 102/103, 


bekannt, und bildet die beste, nützlichste und 
Einzige Fabrik am Plaue. 


gesuchteste aller Saucen, 
FÜR FISCHE, FLEISCH, FLEISCHBRÜHE, WILDPRET UND SUPPEN, A nell 
en in aul bent eener Arbeite n e 1890 


FRAGE NAON 
LEA & PERRINS’ SAUCE, Billigſte Bezugsquelle für Wein , Bier - 
Liqueur-, Medicin- u. Faß-Korke, 


und sehe dass die Unterschrift t 
ſowie Spunde jeder Art, 


iellen Preisverſeichniſſen und Muſte 
= aa e Heben gern zu Diensten. N 


Vertreter für alle größeren Plätze 
gegen Proviſion geſucht. 


eee b e b bbb ass bg gag E 
Ludw. Zimmermann Nachi., 


Danzig, Hopfengasse No. 103/110. 
Felobahnen Loprits, 


Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, 


Br Niederlagen Dansig: Sämmtliche Apotheken, Danties : 2 
neu und gebraucht, kauf- u. miethsweiſe. A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker d. Fromelt, Ghuri: Apotheker 
— — ̃ Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. 


8 Tage zur Probe franco 
ſendet die 


Berliner Pferde-Lotterie. 
Lichung am 13. und 14. April 1897. 


Gewinne. 
5530 Wenn 260,000 
Loose o 1 M, 11 Loose für 10 M, — Porto und Liste 20 9, empfichlt und versendet 


Carl Heintze, Perlin W. 


Unter den Linden 8, 


— wUä—ů—xꝛs;᷑— — line 
n Loosversand auch gegen Briefmarken. SE 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 1 
Haupt-Collsctenr für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


auf der Flaschen-Etiquette steht. 
GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN, 
du beziehen en gros von LEA & PERRINS in Worcester, 


OROSSE & BLAOKWELL, und in sammtlichen 
Colonial handlungen in London. 
R. 


port eke d Berlin N.. 
- a = 
Ñ Niederlagen in faft fäntlichen EN und ng z un 
J Man verlange ausbehdiih E Cchering's Wepfin-Crienz. PE 4 - 


| Berlin 1896 : Goldene Staatsmedaille, 


R. WOLF 
7.5 ; Magdeburg-Buckau, $ 
f = Lcomeblfabrik 


 Loeomobilen| 


mit aussiehbaren Röhrenkesseln, 4 

onA 200 Pferdekraft, 

3 sparsamste ; 

CaS a  Betriebsmaschinen 

fur Industrie ud Landwirthschaft. £ 

Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 

Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 
Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 

Dansig - Lang fuhr, Brumshöferweg 38. í 


Halbe natürliche 
röße der Scheere. 


Firma 


Gebr. Rauh, Stahlwaarenfabrik 


in Grüfrath bei Solingen, dem Einlender dieſer Annonce 
Pede Dentihe Haifericesre Nr. 507, 6 Zell lang, bodfein 
vernichelt und vergoldet. Prima Waare, Beſteller verpflichtet 
fih, den Betrag von M 1.— binnen obiger Frift eintuſenden 
oder die Scheere unfranhirt zurfckzuſchicken. 

Ort und Datum (deutlich) Name und Stand (deutlich) 


== garanfirt reines Naturproduct — 
iſt das vorzüglichſte Speiſefett für jede Küche, 
fpeciell zu Backzwecken unübertroffen! 


Von vielen Behörden, Aerzte 
Ru. s. w. 
Jeber Verſuch führt jur 1 3 1: 0. empfohlen. 


Preis pro Pfund 70 Pfennig. 
Alleinverkauf für Weſtpreußen: A. Fast, Danzig, Langenmarkt. 


Cogtumes 


in allen Farben und 


Größen vorrätbig 


von 
13 bis 60 Mark, 


Specialität- 
Tricotagen. 
Strümpfe. 
Handſchuhe. 
yr 


weiterführen werde. 


. Nr. 64. 


A Höfliche Erinnerung! m 


si R 


Capes und 


Velour du ragen 


ord-Kragen] 


tesche Façons 


in allen Farben nur in 


Fantaſi ieſtoffen, 
beſten dehatirten Stoffen 


aparte Jacons, 
von 


3 bis 90 Mk, 


von 


T'h bis 150 Mh, 


Peter Claassen, 


tatir 
| he Strumpfwaaren-Manu 
— Langgaſſe Nr. 13. 


Eröffnung Montag, den 5. April d. Js. 


uswär ung zu machen, daß ich das feit 
e Mittheilung; chen, 
ärtigen Publikum erlaube ich mir die an an dh te 
Einem hochgeehrten hieſigen, wie 85 9 : a 
(abe unter der Firma Gehrt & Claassen b nde Geſchäft für alleinige Rechnung übernommen und in 
0 Jahren am hieſigen P ; ft 
8 Weiſe unter der Firma: 


Peter Claassen, 


e 
5 he Strumpfwaaren- 
Sächsise Danzig, Langgaſſe Nr. 13, 


rigen Firma 
i ‚ und bitte ich, das der bishe 

bejte Qualitäten zu billigsten Preisen zu führen 

i ein Beftreben fein, nur 1 

e e gütigſt auf mich zu übertrage 


Mit vorzüglichſter Hochachtung ergebenft 


Peter Claassen, 5 
bisheriger Mitinhaber der Firma Ge 


5 M. N. Jeubäcker 


in Coating, Crepon und 


k bis 120 Mar. 


Meine beliebte 


Drauft “m Bahnhof, 


%,, 


Langgaſſe Nr. 64, 
| ür chic ection. 
Bedeutendſte und billigſte Bezugsquelle für chice Conf 


in allen Farben, 
bie 5 ei 


1,50 tis 10 Murk. 


Ada 
Fpocialität: 
Tricot⸗Taillen. 
Fantaſte⸗Wagren. 


Pade⸗Artikel. 
N 


9.22. 1 E 


Y ette Gdindeldächer 
he 
Be; vani | Ciga gen Ems, 
g z fe] rreng, 
E 2 — 2 Nigsten, gesündest, Kupferjhmiede um Nr. 18 Garantie, — ng der Schindeln france 
8 23 > 5 > de d ungegypsten * Gelbgießerei, wur nüchſten Bahnitation, 5 
23 — 3 == reinen, ungegy £ Einrichtungen it En 3 Gefällige Aufträge erbi e 
=. = ur- Weine renn ereen 
F a — F => wat 0 | 8 ce n 5 5 L. Epstein, 
2283 er 5 — Gb seit 1876 N = e ind 1660) an dee, ' 
8 23 8 A X Dr. Spran Pes 
EOS FE Re Osai ter 1 D Sprangers 28 N e 
= Ibe find nur . er u e ya oiT 
1275 55 sS == dann ec}, wenn man auf a Schultorniſter, . 5 e it, in vielen 0 Blattes 2a ált Ditte 
PO nS W A W - 
8 a — 5 A — . 1 anderen ‚Balken Makula, w. Hüte = -i| iaten" "ohne 180 
3 7 8 contral e ntachlaad, zus * 1 worthlos ſofort träger derniſtrt 
v? O 2 — A Leberäaßen, biis mo , | J. Borg, 
A 85 © — . U 8 ranger 6örli Feder a en, billig un an i ber 
‚= 32 ——————— -m "n And erde mn Frühſtücksdoſen, August Hoffmann 1 * u a 
: HB — Brolbänkeng. 10. er en Ne it, |Sionrettenfabr. „Stambu entlich Da 
3 e 52° [Danzig Bro 5 ha bmn in Dam “und AWIE Umhängetäfchd) Stroh⸗u. Filzhut⸗Fabril, aues aeo Ar anhe name nod 95 allae- 
* 3 > a „gounenfchirme, — Alfa in Den N un Be — Heil. Geiſtgaſſe 26. Spazierjuhrwerk [mein behannt Tein bütt 
“4 i Er D bente E om A 2 hirme Has ros: eu = empfie wahi 0 neu, v. 80 Aan, m Landiabrien ftets haben bei Drud und — 
5 2 5 — zur Sale des s feni eren Teiles. Stoßbrod Fr. Fin elde, Pianinos, à 15 M mona nd, von A. T. Aafemann 
S (chem 1 mn w Jepe: u. Stoß ro Lansgafle 81. r Neanderstr.i 
2 ES Iriren erbitte den rab. Stern 
aE o 3 1 [Stoche jur gefi Ausmabt, hter,|per Ctr. 8 M at abtuge TSR eee 
LE & Ghirmfabrin B 11 8 Jobannisgaſſe 71, : 
$a = 


2. Beilage zu Nr. 22503 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 4, April. 


~ [Bur Hebung der Bernſtein - Induftrie.] 
Gelegentlich einer Commiffionsfigung am 1. April 
im Kandelsminiſterium, an welcher von hier die 
Herren Regierungs- und Baurath Trilling, Zimmer- 
meiſter Herzog und Kaufmann pPerlbach theil- 
nahmen, wurde nach den uns von betheiligter Seite 
gegebenen Informationen den Danziger Bernftein- 
Intereſſenten Berückſichtigung ihrer Forderungen 
bei Abſchluß eines Bertrages zwiſchen dem Handels- 
miniſter und ſeitherigem fiscalijhen Pächter oder 
einer neu zu bildendenden Actiengeſellſchaft in 
Ausſicht geſtellt. Ein Abkommen foll geſchloſſen 
werden, ſobald die hier in der Bildung begriffene 
Bernſteindrechslerel-Bertriebsgenoſſenſchaftgericht⸗ 
lich eingetragen ift. — Die Errichtung einer Aunft- 
drechsler-ZJachſchule in Danzig foll ebenfalls in 
Ausficht geſtellt ſeln. 

* [Die vermißten Neufahrwaſſerer Gtauer.] 
Die drei Gtauer Müller, Berger und Petrik 
werden mit ihrem Boote noch immer vermißt. 
Es ift das Gerücht verbreitet worden, daß die 
drei Leute in Hela geborgen worden ſeien. Dem- 
jelben widerſpricht aber, daß bis geſtern Abend 
auf dem Lootſenamt in Neufahrwaſſer und an 
anderen Stellen nichts von dem Boote benannt 
geworden war. Für die ebenfalls hier pe 
breitete Nachricht, daß geftern das Boot leer un 
voll Mafjer an den Strand hinter Heubude * 
getrieben wäre, fehlt es auch noch an ie 
Beitätigung. 

y Don der Weichſel.] Aus Chwalowice 
3 ein geſtern Abend eingetroffenes Tele- 
g:amm: Waſſerſtand geftern 3.45, heute 3,23 Mir. 

Weichſeltraject bei Marienwerder laut telegra- 
ph.jner Meldung von geſtern Abend: Nur bei 
Tase für Perſonen und leichte Päckereien. 

* [Berein „Jrauenwehl.““] Die am 12. d. Mis. 
Nachmittags 5 Uhr ftattfindende Generalverſammlung 
bes Vereins „Frauenwohl“, bei der wichtige Anträge 
zur Derhandlung kommen, wird wegen Umbau des 
Oymnaſiums in der Aula der Scherler'ſchen Ghule ab- 
gehalten werden, worauf wir die Mitglieder noch be- 
fonders aufmerkſam machen. 

[Die hieſigen grauen Schweſtern] werden am 
Dienstag, den 6. April, ihr neues eigenes Heim Jopen- 
gaſſe Nr. 3 beziehen. i 

* [Centenarfeier der Eiſenbahn-Beamten.] An 
die Beamten der Eiſenbahn-Direction Danzig hat Kerr 
Präſident Thoms folgende Mittheilung erlaffen: „An 
ver würdigen Feier des Centenar-Gedenktages haben 
fin auch die Beamten und Arbeiter des Eifenbahn- 
dir ctonsbezirks Danzig allenthalben in erfreulicher, 
arerkennenswerther Weiſe betheiligt. Insbeſondere 
fird in Dirſchau, Laskowitz, Neuſtettin und Gtolp 
größere gemeinſame Veranſtaltungen getroffen worden, 
und in Danzig haben die Beamten und Arbeiter mit 
ihren Angehörigen — etwa 1200 Perſonen — ein grofi- 
artiges Zeit gefeiert, das in jeder Beziehung allen 
anderen in dieſer Stadt, aus demſelben Anla ge- 
troffenen Deranſtaltungen fih würdig zur Seite ftellie.” 
— Der Herr Präfident bringt daher den Danheserlaf 
des Acijers, den wir bereits mitgetheilt haben, im 
Amtsblatt ber hieſigen ugl. Eiſenbahn- Direction zur 
Kenntniß aller Bahnbeamten feines Bezirks. Š 

À Bon der Kunſtausſtellung. ! Der bekannte 
Berliner Portraitmaler Anton Schöner, deſſen 
Portraits fih durch ſcharfe Charakteriftik auszeichnen, 
iſt auf der diesjährigen hieſigen Kunſtausſtellung mit 
dem Bildniß des commandirenden Generals des 
4 Armeens v. Blomberg vertreten, G 
— iANIEt hat, ift bereits mit der go 
fr Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet worden. Er 
hat bisher u. a. die Bildniſſe des Kaiſers, des Kriegs- 
minifters a. D. Bronſart v, or paa des General- 
Oberſt Freiherrn v. Lob, ſowie vieler hervorragender 
Perſönlichkeiten aus allen Ständen hergeſtellt. 

[Städtiſche höhere Lehranſtalten. ] Das hieſige 
Nealgymnaſium zu St. Johann war nach feinem 
ſoeben erſchienenen Jahresbericht am Anfang des 
Schuljahres 1896/97 von 293, am Anfang des Winter- 
ſemeſters von 277, am 1. Februar d. Js. von 268 
Schülern beſucht (202 aus Danzig, 64 von auswärts). 
Der Confeſſion nach waren 244 Schüler evangelisch, 
19 hatholiſch, 3 moſaiſch und 2 Diſſidenten. Die Abitu- 
rientenprüfung beſtanden ju Mimaeli 3, zu Oſtern 
6 Abiturienten, die fih dem Bank- und Baufadı, RE 
Steuer- und Poftcarridre widmen wollen. 2 n 2 
ſchlußprüfung haben im letzten Schulſahre 22 Schüler 

en. 

ee Hädtifhe Victeria-Schule beſuchten am 1. Febr. 
d. Js. 390 Schülerinnen und 83 Semmariſtinnen, von 
denen 365 rejp, 69 aus Danzig waren. Evangelisch 
waren 319 Schülerinnen und 78 Geminariftinnen, 
hatholiſch 17 rejp. 3, moſaiſch 54 reſp. 2. Das Seminar 
haben ihm lehten Schuljahre 25 junge Damen, welche 
die Lehrerinnenprüfung beſtanden, abſolvirl. 

* [Befälfchte Annoncen. ] Den Zeitungseppeditionen 
werden zuweilen theils aus Scherz, theils aus Motiven 
der Rache oder des Haſſes gefälſchte Annoncen auf- 
gegeben. Mit Bezug chice hat das Reichsgericht in 
einem Specialfalle entſchieden, daß ein Zettel, durch 
welchen eine Anzeige in einer Zeitung beſtellt wird, 
als eine Privat-Urkunde im Sinne des Geſetzes zu 
betrachten ift. Wer aber eine gefälſchte Anzeige auf- 

iebt, macht fih dadurch einer Urkundenfälfhung 
chuldig. Auf Grund dieſes Reichsgerichtserkenniniſſes 
wurde vor einiger Zeit ein Aufgeber einer gefälſchien 
Annonce, obgleich er in mit derſelben nur einen 
Scherz hatte machen wollen, unter Annahme mil- 
dernder Umſtände zu einem Monat Gefängniß ver- 
urtheilt. 

* [Strafkammer.] In längerer Sitzung hatte fih 
geſtern die Bürſtenhändlerin Caroline Prehn von hier 
unter der Anklage der ſchweren Kuppelei zu verant- 
worten, bei der es ſich um unſittlichen Mißbrauch der 
mütterlichen Autorität gegenüber der Tochter handelte. 
Die Beweisaufnahme beſtätigte die Anklage und Frau 
Prehn wurde zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 jährigem Verluſt 
der Ehrenrechte und Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. 


—— p — ů ů — — 
Aus der Provinz. 

Elbing, 3. April. (Tel.) Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Elbing Bund C beſchloſſen heute, 
das Deichamt zu bitten, die Zahlung der Bei- 
träge für die Weichſelregulirung jo lange ein- 
zuftellen, bis das geſetzlich vorgeſehene Nogat- 
eiswehr angelegt wird. 

W. Elbing, 3. ril. Vorgeſtern brannten die 
Wohn- und r E e SFr Beſitzers Holſt in 
Ellerwald V. Trifi bis auf den Speicher nieder, Zehn 
Stück Rindvieh und drei Pferde, ſowie das geſammte 
todte Inventar verbrannte mit. H. ift unter dem Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung verhaftet worden. — Dem Berichte 
des ſtädtiſchen NRealgymnaſtums über das abgelaufene 
Schuljahr entnehmen wir, daß die Umwandlung in die 
Oberrealſchule von Oſtern ab bis auf die Ober ⸗Tertia 


ri rp hat 
Vorſchule 75. 


Gonntag, 4. April 


1897, (Morgen-Ausaabe.) 


vorgeſchritten fein wird. Einen Einfluß auf bie 
die Umwandlung nicht ausgeübt. Die 
lerzahl betrug im Realgumnaſium 253, in der 


önigsberg, 3. April. Die „K. Hart. 31g.“ 
ſchreibt⸗ „die Antwort des Miniſters des Innern 
auf die Beſchwerde des Oberbürgermeiſter⸗ Hoff- 
mann in der bekannten Denkmalsaffaire ſoll, 
wie ein hieſiges Blatt ſeinen Leſern zu berichten 
weiß, bereits eingetroffen fein. das betreffende 
Blatt will fogar wiſſen, daß die Antwort „im 
Kerne beſage, der Kerr Oberbürgermeiſter hätte 
warten müſſen, bis der Herr Oberpräſident ihm 
die Hand zuerſt reichte”. Nach unſeren Informa- 
tionen iſt davon an maßgebender Stelle nichts 
bekannt.“ a 
Nach den „Schleswiger Nachrichten“ foll Graf 
Wilhelm v. Bismarck zum Oberpräſidenten von 
Schieswig-Holſtein und v. Köller zum Ober- 
präfidenten von Oſtpreußen auserſehen ſein. 
Einſtweilen hat man es wohl nur mit einer 
Combination zu thun. 


Vermiſchtes. 


Die Furcht, lebendig begraben zu werden, 


So 


aſſirt nach einem Briefe aus Paris an die 


Rewporner Fachſchrift „Medical News“ gegen- 
märtig allenthalben in Frankreich; man kann 
kaum eine franzöſiſche Zeitung in die Hand 
nehmen, ohne die Beweiſe für das Dorhandeniein 
einer ſolchen Epidemie darin zu finden. Sir 
Henry Thompfon hat ſchon früher geſagt, daß 
in jeder Generation einmal die Angſt vor dem 
Lebendigbegrabenwerden wie eine Welle über 
das Bolk hingehe. In Frankreich gibt es auch 
jetzt nicht wenige Aerzte, die keinen Anſtand 
nehmen, zu dieſer Aufregung des Publikums 
dadurch beizutragen, daß 
berichterftattern hierüber ausfragen laſſen und 
von der dadurch für fte entftehenden Reclame 
ihren Nutzen zieben. Indeſſen hat ſich Profeſſor 
Brouardel, der Senior der mediziniſchen Jacultät 
in Paris und Lehrer der gerichtlichen Medizin 
daſelbſt, dahin ausgeſprochen, daß ſich in der ge- 
fammten medhziniſchen und ſonſtigen Literatur 
nach ſorgfältiger Nachforſchung nur ein einziger 
Fall fände, wo ein Lebendigbegraben durchaus 
verbürgt wäre, und daß es auch nur ſehr wenige 
Fälle gäbe, bei denen ein ſolches zwar als zweifel - 
haft, aber doch als möglich angenommen werden 
könnte. Intereſſant ift ferner die Bemerkung 
des Pariſer Correſpondenten, daß ebenſo eine 
Epidemie von Wahnvorſtellungen beſtehe wie 
eine ſolche von Krankheiten, und daß dieſe neue 
Angſi-Epidemie fih wahrſcheinlich in nächſter 
Zeit von Frankreich nach Amerika hinüber ver- 
pflanzen werde. (In Frankreich ſcheint die hier 
geſchilderte Beſorgniß hauptſächlich durch Vor- 


träge eines ruſſiſchen Grafen geweckt worden zu 


ſein, der eine Vorrichtung erfunden hat, mittels 


deren ein Begrabener, der aus dem Scheintode 
erwacht, fih mit der Aufenwelt in Derkehr letzen 


und feine Rettung bewirken kü N 
Kleine Mittheilungen. 
* (Profefior Schweninger! ging anläßlich des 


Geburtstages des Fürſten 
in Proſa und Poefie u. 


reundſchaftlich nabeftehenden Seite zu: 
Wo Dornen ſonſt man findet, 
Soll'n dir nur Rofen Hehe! 
Denn dein Derdienft bleibt einzig 
Um unſer'n Paladin! 
Bei all' dem mächt'gen Können, 
Steht auch das Glück dir bei, 
Daß du, wie einſt Columbus, 

Beherrſchſt das Zukunftsei. (!) 

* [Der große Giftmiſcher-Proseßl von Höd- 
Mezoe-Daſarhely (Ungarn), der feit zwei Wochen 
verhandelt wurde, muß noch einmal begonnen 
werden, da der TPräfident des Gerichtshofes 
plötzlich an Blutvergiftung geſtor ben ift. 


Schiffsnachrichten. 

Jalkenberg, 30. März. Während des orkanartigen 
Sturmes, der hier in letzter Nacht wüthete, ſind drei 
auf der hieſigen Rhede vor Anker liegende Schiffe, 
und zwar die Schooner „Hortenſia“ aus Aalborg, 
mit Holz nach Schottland, und „Anna“ aus Rää, mit 
Brettern nach Kolding, ſowie die Nuff „Hans“ aus 
Thiſted, mit Grubenholz nach Scholtland, auf den 
Strand getrieben. Die Beſatzungen find gerettet. 

Arendal, 29. März. Die Bark „Eme lg“ ift geſtern 
während Schneeſturms bei Gageholmen (Twedeſtrand⸗ 
Fjord) gekentert und geſunken. 

Rempork, 2. April. (Tel.) der Bremer Schnell- 
dampfer „Lahn“, von Bremen kommend, ift hier ein- 
getroffen. 


Börſen-Depeſchen. 


* [Berliner Börſen-Courſe dom 3. April.] 
Ein geſtern nach Schluß der Redaction einge- 
gangenes Telegramm meldet uns noch folgende 
Courſe von der Berliner Mittagsbörſe: Oeſter⸗ 
reichiſche Noten 170.35; ruſſiſche Noten 216,55; 
Warſchau kur; 216,05; Petersburg lang 215,85; 
Petersburg kur; 213,55. 5 

Frankfurt, 3. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creduactien 295, Fenolen 290,75, Combarden 69,75, 
ungarifhe 4% Golbrente ==, italienijhe 5% Renie 
89,10. — Tendenz: ſtill. 3 

„ 3. April. (Schluß -Courſe.) Amo ente 
10788. 25 . (sa ungariſche 4% Goldrente 
—, Sranzoſen 723, Lombarden 195, Türken 1,,62, 
Aegypter —. — Tendenz: unenifhieden. — Kohzucker 
880 [sco 2½—24¼, weißer 3umer per April 
25%, per Mai 25½, per Juli-Aug. 26 /, per Oktbr.- 
Jan. 2758. Tendenz: behauptet. 

London, 3. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1111½6, preuß. 4 Conſ. — 4% Ruflen von 1889 
102.28, Türken 276%, 4% ungar, Goldrente 1021/,, 
Aegnpter 106¾, Platz- Discont 11/4, Gilber 28%, 
Tendenz: abgeſchwächt. — Havannafucher Xr. 12 11, 
Rübenrohzucher 9. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 3. April. Wedel auf Condon 3 N. 93,90. 

Newypork, 2. April, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
in ſtetiger Haltung, nahm aber dann auf unbedeutende 
Ankünfte eine ſteigende Tendenz an. Auch im ſpäteren 
Verlaufe konnten fich die Preiſe in Folge ungünſtiger 
Ernteberichte aus Südweſten gut behaupten. Der Schluß 
mar feft, — Mais war einige Zeit ſteigend auf naſſes 
Wetter im Weſten, ſpäter trat auf flottes Angebot 
und geringe Kaufluſt eine Reaction ein. Der Schluß war 
kaum ſtetig. 


ie fih von Zeitungs- 


18%j und der Ertrag 


ismarh mander Gruß 
fürfithen Familie 


NRempork, 2. April. (Schluß -Courſe.) Geld für 


Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 


Sicherheilen, Procentſatz 13/,, Wechſel auf London (60 
Wechſel auf 


Tage) 4,85%/4. Cable Transfers 4,871/,, 
Daris (60 Tage) 5.17½, do. auf Berlin (60 Tage) 
951/16; Atchiſon-, Zopeha- und Ganta-Fe-Aciien 10½, 


Canadian-Pacific-Actien 471/,, Central - Pacific - Actien 


8, Chicago. Milwaukee- u. St. Paul- Actien 73/, 


Denver und Rio Grande Preferred 38 ¼. Illinois 


Louisville. s, Raihvilie-Actien 46½, eee ner 


Central - Actien 92, Lake Shore 
pias 574 8 8 995 /, 
acific referre neue Emiſſ.) 363 
so ee Proferreb m |s, 
/, Philadelphia and Reading Fir re 
42, Union Pacific - Actien 57% 475 e 
Staaten-Bonds per 1925 1237/,, Gilber-Commerc, Bars 
62. — Daarenbericht. Baumwollepreis in New- 
nork 716, do. do. in New-Orleans 7, petroleum 
Stand. white in Newnork 6,55, do. do. in Philadelphia 
6,50, Petroleum Refined (in Cafes) 7,10, Petroleum 
Pipe line Certificat. per April 97. — Schmalz Weſtern 
fieam 4,45, do. Rohe u. Broth. 4,75. — Mais, 
Tendenz: kaum ſtetig, per April 303/4, per Mai 303/5- 
per Juli 31%. — Weizen. Tendenz: feft, rother 
Winterweizen loco nom., Weizen per Mai 77½, 
per Juli 76, per Sept. 74, — Getreidefracht nach 
Liverpool 2%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8, do. Rio Nr. 7 
per Mai 7,55, do. per Juli 7,70. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,50. — Zucker 3. — Zinn 13,20. — 

Kupfer 11,75. 

Chicago, 2. April. Weizen, Tendenz: feft, per 
April 70½, per Mai 70¼. — Mais, Tendenz: kaum 
ſtetig, per April 2¼. — Schmalf per April 4.22 ½, 
per Mai 4,25. — Speck fhort clear 4,62½, Pork 
per April 8,42½. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 3. April. (Vor der Börſe.) 

Das Wetter dieſer Berichtswoche war in Deutſchland 
der Jahreszeit angemeſſen, veränderlich bei 1 bis 10 Gr, 
Wärme iſt in einigen Diſtricten Schnee gefallen. Der 
Stand der Winterſaaten bleibt befriedigend, hat nirgends 
Anlaß zum Klagen geboten, die begonnene Beſtellung 
der Gommerjaat machte Fortſchritte. England berichtet 
veſſeres Wetter und wünſchte weitere Trockenheit, um 
die Ausſaat zu beendigen. Frankreich hat ebenfalls 
günftigeres Wetter, ift jedoch weder mit den Winter- 
ſaaten noch mit der Feldbeſtellung zufrieden, es nimmt 
an, daß dieſes Jahr höchſtens 6 Millionen Hectar 
Weizen eingeſät werden, gegen 7 Millionen voriges 
Jahr. Wenn weiter ſchon berechnet wird, daß der 
günſtigſte Ernteertrag Frankreichs im kommenden 
Jahre 8½ Millionen Tonnen Weizen gegen 9¼ 
Millionen Tonnen im letzten Jahre ſein wird, ſo 
dürfte dieſe Schätzung ebenſo unzuverläſſig ſein, wie 
die nachfolgende amerikaniſche. In Oeſterreich-Ungarn 
hat fih der Stand des Winterweizens gebeſſert und 
wird derſelbe und auch der von Delfaaten, welche 
gänzlich verloren ſein ſollten, befriedigend genannt. 
Nöglich läßt günſtigſtes e lena ebenſo die 
ruſſiſchen Klagen verſtummen, jedenfalls iſt es in 
dieſem Lande noch zu früh, ein ſicheres Urtheil über 
die Winterſaaten zu fällen. Amerikaniſche Monats- 
berichte geben den Stand des Winterweizens diefleits 
des Zelfengebirges 88 gegen 91, in ſechs Staaten 
ſogar nur 81 an, dieſe Angabe bedeutet eine Ernte- 
ſchäzung von 9¼ Millionen Tonnen Winter- 
weißen, im vorigen Jahre war dieſelbe Schätzung 


Northern 
Norfolk 


Die Ausſaat des Sommerweizens hat in Amerika be- 
onnen, dieſelbe ſoll bis 20 Proc. größer als voriges 
ahr werden; bei den lohnenden Weizenpreiſen, auf 

welche Farmer auch im Kerbſt hoffen, in biefe Ber- 


größerung der Anbaufläche wahrſcheinlich. Indien be- 


richtet gute Ernten von der kleinen Ausſaat, möglich 
wird dieje Indien erlauben, von weiterem Weizen- 
import abzuſehen, indiſche Preiſe bleiben höher als 
engliſche, jeder Export daher ausgeſchloſſen. 
„zIlau und luſtlos“ klingt in der ganzen Welt der 
Ton der Getreidemärkte; alle Getreidehändler verlieren 
an Lägern Geld, viel Geld und da günſtige neue 
Unternehmungen nur ſelten einzuleiten ſind, weil die 
Müller fih immer noch paſſiv verhalten, fo lehnen die 
Kaufleute ſelbſt zu niedrigeren Preiſen neue An- 
ſchaffungen ab und es iſt des Druckes kein Ende. Die 
Müller klagen über ſchlechten Mehlabſatz und verlieren auch 
bei Verkauf von Mehl aus feinſten Weizenerwerbungen, 
k arbeiten die letzten Vorräthe auf in der Hoffnung, 
e länger fie warten, je billiger zu kaufen. Bis jetzt 
haben fie Recht gehabt; wird ein Umſchlag erfolgen, 
und mann? 
Beſſere und ſchlechtere Ernteausſichten, größere und 
kleinere Zufuhren und Abnahme der Beſtände, Käufe 
oder Realiſirungen der Hauſſiers, Decungen oder 
weitere Verkäufe der Baiſſiers, mehr oder weniger 
friedliche politiſche Ausſichten in den griechiſchen Wirren, 
das find wechſelnd die Gründe, aus denen die leiten- 
den amerikaniſchen Märkte einen Tag ½ Cent fteigen, 
um nächſten 1 Cent billiger zu fen — Roth- 
Winterweizen Nr. 2 Mai - Lieferung notirte geſtern 
Newyork 118 M, Juli 116½ M. Die Beſtände 
in Amerika haben bei 23 800 To. Verladung 38 000 
To. abgenommen, fie betragen 1064300 To. gegen 
1664500 To. im DBorjahre und 2018600 To. Weizen 
1895. Nach Europa ſchwimmen 504000 To. gegen 
750 000 20. voriges Jahr, in England find größere 
Poſten californiſche Weizen, November-Dezember abge- 
laden, fällig. Nach Eintreffen dieſer wird ſich das 
ſchwimmende Quantum noch mehr verkleinern, da 
Indien, Auftralien, Argentinien fo gut wie nichts ab- 
laden. Nach England ſchwimmen 400 000 To., gerade 
die Hälfte der Quanten, welche 1895, 1894 und 1893 
nach dem Königreich ſchwammen. Die disponiblen 
Vorräthe in den Hafenſtädten find 457 To. 
gegen 400 000 o. im Vorjahre, alſo nicht 
überwältigend groß. Trotzdem bleibt England recht 
ma und find Preife gegen vor acht Tagen 2 M 

illiger zu notiren. Frankreich ift matt, Preiſe 
mindeſtens 10 M unter Weltmarktpreis hinzuzüglich 
Zoll. Belgien und Holland haben ſich behauptet, Ant- 
werpen hat zu billigen Preiſen zwei Dampfer bulgariſchen 
Weizen erworben. Nach Antwerpen ſchwimmen un- 
gefähr 30 000 To. gegen 80 000 To. voriges Jahr, nach 
Holland 25000 To. gegen 49 000 To. 

Rußland bleibt bei feinen immerhin zweifelhaften 
Ernteausſichten feſt, es zeigt wenig Luſt, ſich Preiſen 
der Importländer zu fügen. Möglich, wenn ſeine Shiff- 
fahrt eröffnet und größere Zufuhren andrängen, wird 
es zu Verkäufen geneigter. Mitte März werden die 
kuſſiſchen Läger angegeben: 

Weizen Rogen Gerſte 
in den Häfen 465 000 To. 220 000 To. 181 000 To. 
in den Centren 

des Inlandes 231000 „ 184300 „ 20 000 „ 

X er 696000 To. 404300 To. 183000 To, 
gegen Vorfahr 626000 „ 449000 , 123000 „, 

Deutſchland bleibt flau und Preiſe weichend. Berlin 

hat ſich 7 nach großem Rückgang für handels. 
rechtliche Lieferung 1½ M erholt. Dieſes ift natürlich, 
da die Preiſe fo gedrückt waren, daß zu denſelben von 
nirgends Waare zu beziehen iſt, was Berliner Berichte 
offen eingeſtehen. Wunderbar iſt, das hierauf fußend 
die Agrarier noch nicht die Kaufleute für den Rückgang 
der Preiſe verantwortlich gemacht haben. Wäre die 
Berliner Getreidebörſe das noch, was ſie vor Jahren 
war: „unternehmungsluſtig und kapitalhräftig“, 


(Interims - Anleihefcheine) 


ſpäter 70/10 onen. 


iſt es leicht möglich, daß ſie dem theilw 
unmotivirten großen Niedergang der Preiſe e ri 
widerſtanden hätte. Bei jetzigen durch das unglückliche 
Börſengeſetz hervorgerufenen Verhältniſſen tft dies 
ganz unmöglich, die Berliner Börje kann nur den 
Impulſen des Weltmarktes folgen, nicht Preiſe an- 
gebend eingreifen. 

Hier am Markt haben angekommene Waſſerpartien 
noch zu möglichſt guten Preiſen Nehmer gefunden. 
Kandelsrechtliche Lieferung hat N die Woche 4 M 
verloren, Mailieferung 157, 156, 154 M. Zuni 157,50, 
154,50 M, Juli und Auguft 154,50, 152,50 Al bez. 
Roggen ebenfalls matt, doch ift dieſer Artikel nur 
FLAN M billiger. Im vorigen Jahre hat Danzig 
24131 To. inländ. Weizen, 8997 To. inland. Rogge 
20 674 „ ausländ. z 10108 „ ausländ. RR 


To. Weizen, 19 105 To. Roggen, 
5 gegen 1895: 
30 348 To. Weizen und 19 Be Roggen, 


und gegen 1 
158 388 To. Weiten und 36.260 To. Roggen. 


Gerſte bleibt flau bei ziemlich behaupteten Preifen, 

M bas Beschaffen e — In . 
5 eenbet. 

in gleichem Verhältniß Gorino: RR e 


Hamburg, 2. April 8 
€ . rit. Gericht von Ahlmann u, Bonfe 
Notirung der Notirungs - Commifften der am Bue 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 
n hächft 2.4 197 Veen 
a geen, Tune l. 90—92 per 50 Kilogr. 
erner livländiſche und i i i 
butter unverzollt — 50 rg ar 1 0 
Partien Hofbutter und fehlerhafte 85—88 ML fchles- 
rig-holfteinifhe und ähnliche friſche Bauernbutter 70 
80 M, friſche böhmiſche, galiziſche und ähnt 
Sasch 8 finnländiſche Winter- 85 M, ameri- 
e 58— verzollt, ier- e 
alier Ari 3 t A Be Schmier- und alte Butter 
njer Buttermarkt verlief wieder ähnli 
n Wochen. Es räumen 10 J 4 
uhren wohl, doch find die erzielten Preife unbe- 
friebigend. Der Export ift ſehr klein geworden, fo- 
wohl weil Dänemark billiger als wir verkauft, als 
auch, weil unſere Qualitäten der däniſchen nicht eben- 
bürtig ſind. Das Inland beordert manches von hier, 
FE. muß man zu niedrigen Preifen anbieten, um 
aufer heranzuholen. Nach guter, zu Bachwecken 
paſſender Waare, zwischen 80 und 90 MM Derkaufs- 
preis, iſt Nachfrage. Eine in dieſer Woche abgehaltene 
Derfteigerung von ruſſiſcher Butter brachte nach der 
Lage des Marktes ein nicht unglinftiges Refultat, 
Trotzdem Kopenhagen ſeine Notirung um 3 Kronen 
ermäßigte, blieb unſere Notirung, auf den inländiſchen 
Bedarf Rücficht nehmend, unverändert. 


ee Danzig.) 
å ae. Be ME Tendenz: ruhig. 8,80 M inch 
EE a 6 
9,07½ M. à 
405 85 Bu Ka ruhiger. April 8,95 M, Mat 
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' Gif, FRE 
Glasgow, 2. April. Die Vorräthe von Noheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 361414 Tons gegen 
356 234 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 


Betriebe befindli ä 
% 2 chen Hochöfen beträgt 81 gegen 81 im 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 3. April. (Driginaldericht der „Dang. 31g. 
Metzenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,00—4,60 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3,80—4,20 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 100—105 M. 
Baumwollſaatkuchen und Mehl 105—110 M, Cocus- 
kuchen 120—135 M, Rapskuden 90—95 M, Erbnuf- 
kuchen und Mehl 135—150 M, (in Wagenladungen 
ab Stationen). 


Aus der Geſchäftswelt. 

Kiel. im März. Für die Einjährig - Freiwilligen- 
Prüfung in Schleswig hat die hieſige Dr. Schrader ſchs 
Wiſſenſckaftliche Lehranſtalt im verfloſſenen Schul- 
ahre 15 Aspiranten geſtellt, von denen 14 die Pri- 
ung beſtanden. Bei der in den letzten Tagen ftatt- 
Behabten rang Boss ſämmtliche (7) ange- 

ten Schüler die Berechtigung, ein neuer Beweis 
für die Tüchtigkeit dieſer Lehranſtalt. i 
— — — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. April. Wind: NNM. 
i 3 Amaryllis (SD.), Sanders, Nykjdbing, 
Gefegelt: Rochlands (SD), Sievert, T 
Holz. — Kreßmann (Sd.), Tank, Stettin, Ge 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Germania, Heine nebſt Gemahlin a. Gerb 
Riftergutsbeſitzer. Debau a. Er De 
baurath. Dr. Eſchricht nebit Familie a. Bleckede, königl. 
Kreisphyſtkus. Mundſch a. Marienwerder, Gerichtsrath. 
Pulvermacher a. Neuftadt, Baumeilter. v. Zellerſchwechi 
a. Danzig, Lieut, 1. S. Wolff a. Königsberg, Aſſecurant- 
Inſpector. Janton a. Königsber andwirth. Stein- 
hardt a, Lauenburg, Zimmermeiſter. Kramm a. Wies- 
baden, Ingenieur. Zöllner a. Berlin, Architekt. Dattel- 
baum a. Köln Oeſterreicher a. Wien, Hollfelder a. Berlin, 
Demrath a. Elberfeld, Jache a. Danzig, Gebauer aus 
Leipzig, Kühn a. Breslau, Holland a. Eiegnitz, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Augufting nebit Gemahlin und 
wei Kindern a. Hamburg, Bolifecretär. Hehel a. Rudolf- 
tadt, Candwirth. 3 d. Gemlitz, Gutsbesitzer. 
Hauptmann Schrewe a. Brangidin, Rüegg der. 
Weiß mann a. Mannheim, Ronnenberg a. Nudolfſtadt. 
Brück. Ulrich a. Breslau, Preebmann a. Danig, Herd 
A Landmann a. Annaberg, Fichtel a. Hamburg, 

oteti drei Mohren. Hempel a. Ceip; 
a. Berlin. Benedih a. Adin, Kat Ren 


Derantwortlich für den politiſchen Thel 
= 2. Bee. Fol rennen und „ nee 
a ad ben bt gen redactionelen Indalt. fowie den Inferatentpeilt 


Größtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


0 
; 
5 
+ 
e 
r 
= 


„Suli 8,10 M. Auguft 5. 1% “ 


= Amtliche Anzeigen. | 


—̃ä — — 


Socius. 


Zur pachtweiſen Uebernahme 


Einladung zum Abonnement 
Bekanntmachung. ; 6 = bie einer renommirten, im vollen 
Jn unfer Geiellfhaftsregiiter ift heute unter Nr. 883 bie offene Betriebe befindlichen Holabearbei? 


2 u 
f offene ° 7 S- tungsfabrik und Bautiſchlerei in 
ndelsgeſellſchaft in Firma Gehr. Untermann mit dem Sitze in f W erd er-Zeitun 5 unge r „fahren ? — einer norddeutſchen Großfladt 
4. AT = Kne ; wird von einem jungen unverh, 
; B IEE verdanken ande Rr nke Mi 


a 
Bein und mit Zweigniederlaſſungen in Spandau, Halle a. / S., 
otsdam und Danzig eingetragen worden mit dem Bemerhen, daß u Fachmann, der behufs lleber 
gear, ee , Mina e Abee ei waas (20000 naien dere und fehr. 
d 


die Geſellſchafter find: 
naten darin thätig und feibit ver- 
ringt eine genaue, vollitändige ueberſicht über die poli⸗ Patentangelegenheiten 


— 


— rm meinen 


L — . en R eers key Untermann, 
„der Kaufmann ichar h 
beide zu Berlin, und daß die Geſeliſcheſt am Zr Juni 1889 be- 'thätiger 


3 Lage, berüchſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, E tha : ; 
* den 30. Mär; 1897. (8087 Andree bietet ee Intereffantelte aus der Literatur, 8 thätiger Theilhaber 
Inigliches amtsgericht X, Wiſfenſchaft, Tandwirthſchaft ꝛc. und widmet den Deich⸗ Köln a. h., Frankfurt a. mit 40—50 Mille 


Breslau, Prag, Budapest. 


verhältniſſen ihre beſondere Aufmerkſamhkeit. Freitag 


geſucht. 


wird ein illuſtrirtes Journal beigefügt, Für ein gutes Referenzen grosser Häuser s 
Bekanntmachung. Feuilleton ift ſtets Sorge getragen. 3 a ee Gefl. Angebote su) V. 1058: 
2 — unfer @ 3 Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Mk, „„ an Rudolf Moffie, Breslau, 
Firma „L. Gauniers Buch un urch die Poſt bezogen 1,25 M. Inſertionsgebühren 1½ Millionen Mark 


werden für die Corpuszeile oder deren Raum mit 10 Pig. 
berechnet. 


die Expedition der „Werder-Zeitung“. 


irma „L. Sauniers Buch- und Aunfthandlung iu Danzig und A Tiegenhof, Noßgarten 29. 


Vertreter 


Auskunft — Prospocte gratis. 
geſucht von einer der 4 
Mauerlatten e 
? i . n oll ſtark und aufwärts fabriken zum Beſuche de 
F offerirt (lf |Detaithundihaft in d. Brovinen 


) Pommern und Weftpreuhen, 
fotoi banes. E. Fr Oese, Legan. Reflectirt wird nur auf eine 
9 Junge reiche Damen 


Danzig, den 1. April 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


nachweisbar bewährte Kraft, die 


"= haft gebaute Heirath. i aufs befte eingeführt ift u. kleine 
F ahrrad- 18 3 9 h W. einat o. Abeele 1 nicht beſucht. Offert. unt. 


Karmonikas O. J. 96 lag. Charlottenburg 2. J 
i i .. befördert Rudolf 
i i eute unter Nr. 2022 bie Firma i i ; m, prachtvoll. : ER DT E 392 
EE in Pant, und eis deren Inhaber der Kaufmann] Neparatur - Merhftelle L . Draelton, Ehr. (9896 
Robert Wilhelm Daenell ebenda, eingetragen worden. mit Kraftbetrieb . E re ner Er Mädchen für Alles 
Danzig, den 1. Bu: amtsgericht X. (8036 falten“ mit Gtahtbiehihuhecen, ] ch Iofort ‚siegt Langfuhr, Salle: 


5 it, Ibäffen à Etüd À 
Vernickelungs- j Zt 6. Pieſe Sarmonika lauf Waaren aller Art, auch auf Dr. Beirujhkn. 
und Emaillir-Anſtalt. 5 10 Talk, h Gt, M. 7.50] Rohproduete, die wir a Auction] = — — 


4 - 9,:0lübergeben. Abrechnung, fofort| EYALET UBER 
53533 170 - 19.00 e Zu vern hen. 


Bekanntmachung. 


Zwecks Durchführung der Burgſtraße ſollen auf Abbruch fol- 
gende Baulichkeiten: 


das Speichergebäude mit offenem Schauer und Comtoir-| s ; TIRY . 2 : — 

à bäuschen Rittergaffe Nr. 14, Unter Berichwiegennen Mit Glochenſiel 60 Pig. höher. John Fürst, | 
ee und die Hofmauer Brauſendes Waller Sancer ae a amburg, Grimm 2. E 7 

3 ol. u.dauerh,|— je Denne Aub stehen: % f 9 32 ; 

ank in Meiningen "gewährt m kugar N . „ 


* 
das Wohngebäude Karpfenſeigen Nr. 


; h ) 
öffentlich meiſtbiekend in 3 Loofen gegen 8 Zahlung ver- Klavierunterricht, r ý geb. m. pracht.⸗ 


voll. Ton, wie 


kauft wer den. re ſow. Unterr. im Harmoniumſpiel G bbild. nur 3Mk. (4086 Line völlig renovirte 

Hierzu ee einen Zermin an Ort und Gtelle auf erth. Couife Filh, Breita. 106, H, Ler nicht Cu jeb. Jnfirum. umfonft RA & e P arterre- 

a en 13. April er., Bormittags 10 Uhr, n i i Alles Wohnung von, ; 

ES : : g $ ; bit Enireesimmer und 

anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. D . i g ‘ durch deren Hauptagenten 8 p ie 

Die Derhaufsbedingungen liegen im Baubureau des Nathhauses f Im Gymnaſium 23 í 200 Geigen Alb kala ge. n i L i 
zur Einſicht aus, iurückgebliebene Schüler 12 vil reinem, vollen Ton. | 14017) Srauengaffe 21. ver ſofort oder ſpäter zu 
Danzig, den 31. März 1897. (8043 werden in einem Privat- e e Ypotheken-Capftallenſ vermiethen. (8962 

Der Magiſtrat. unterrichts-Kurſus jo vor- Unterricht für Antin dilligſt Zuſtav Meinas, Näheres Neugarten 31 © 


bereitet, daß fte das Ber- 
ſäumte ſchnell und ſicher 
nachholen. Nachweislich 
vorzügliche Erfolge. ý 


— . 


er und Lehrer vorzüg “J Selig“ Geiftaaffe 24, 1 Treppe. im Comtolr. 

— „gi pi I Ein Hnpolhehen-Document über 

A) vhonium, Roienpult, 8000 Mark, 

gi Kalten u. Stimmgabet | | velhe hinter 3000 M auf ein 
Gartengrundſtück in 3 


Jopengaſſe 19, II. Ru 
nur Mk. 6,50 2 Merthe von 30 00% z $ 
Y u. starken Haar- u. Bart- per Stück abgegeben. Procent eingetragen ſind, iſt 


Söhne angelehener&liern! À wuchses.— Erfolg garans Nehme jede Geige fofort ſofort zu cediren. 


r : SE 10 ; t Gefl. Offerten unter 7136 an 
ee 1 un Gehe Horne 6. % leder eng 2590 die Expedition bief, Zeitung erb. 
greifen follen, finden Oſtern unt. partümerie-Fabrik.. ’PP®, S. Kommen, |] Ein erii 
Bekanntmachung. günſt. Beding. Aufnahme u. ſorgf.] Zoriin SW. — — N c ee E E N 

l Ausbild. a, der beitemptoblenen In Danzig Haupt-Depot: Albert yerlins größtes Gpecialhaus für 


Poſtdampfſchiffverbindung Lübeck-Kopen⸗ W 0966 Neumann, Fangenmarki 3, ferner Te D j ch 0 


h 9 0 > — ——— en ft d. Di i 2 i ? 9 h C 1 
2 i S > . S 1 ße a 8 75, ediren i cht. 


markt 1 u. in der Elephanten⸗ 
18: 8 * 
Zurückgekehrt! Schöne 6, 8, 10 bis 50 >, Be-] Gefl. Adreſſen u. Nr. 7137 a. die 
+ 


b ogo u Proisgakrönt, u 
P Phönix-Pomäde 


ist d. einzige reelle, seit 
Jahren bewährte und in 
seinor Wirkung unüber- 
troftene Mittel zur Pflege 
u, Beförderung e. vollen 


Bekanntmachung. 
m 12. April tritt in Bröſen eine Poſtagentur in Wirkiam- 


A 
keit. welche ihre Verbindung mit dem Boftamte in Neufahrwaffer 
durch werktäglich dreimal, an Sonntagen und geſehlichen Feier- 
tagen zweimal verkehrende Botenpoſten erhält, 5 

Ein Landbeſtellbenrk wird der neuen Boltagentur nicht puge- 
theilt werden. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
Kischke. 


Hundegaſſe 101 


telliges otheken- 
ap, Document über N 


8000 Mark 


Die wiſchen Lübeck einerfeits, Kopenhagen und Malmö 
andererſeite vom 1, April bis einſchl. 30. Geptember täglich ver- 
zehrenden Halland'ſchen Dampfer werden in dieſem Jahre wieder 
p r aaia i benutzt werden. Der Fahrplan ift wie folgt 
eſtgeſetzt: 


Apothehe, Breitgaſſe 15. 
Co ck en * eitshäufe in Gardinen, Expedition dieſer Zeitung 
z. Iren, Gteppdedten, Divan = — - 


aus Cübech um 5 Uhr Nachmittags, nach Empfang der Bolt von fſelbſt beiftarker und Tiſchdecken etc, 15 C | Ganggarten 17 i - 
mitas, aus Sambure um 3 Uhr 40 Din, Meet, as] Pr. med. M. Semon, dee eee _ Poptieren | ESSENER tat eh" 
gehenden Eifenbahnzügen; 8020) Boggenpfubl 22/23. ji Weiter haltbar, | bochapart rn Wohnung, 

in Aopenhagen am folgenden Tage gegen 8 Uhr früh; u Bent sses. erzielt man [Reſtpartien, 2—8 Chals, à 2,3 2 Zimmer, Küche und Zubehör 

e den um 3 Uir machn les nadh Soden abachenben| gab n eamaierz ien Freter he pas Pommer ſcheſtr. Lum 1. April er m vermieten, 

0 i ö . ; ä e 8 

aus et Herne 11 ug le Min; . t a E 

De Do nen Gene r Kre * Ilka Maß. (144 ©. Hart) gratis u. frco. geen " Baufielen geeignet e nun den ED 7 Ain 

in Lübeck am folgenden Tage gegen 7 linr früh zum Anfehluß an erlin AW. e halber zu rr 


5 R Ç. Li b ; 
die Frübzuge nach Berlin und Hamburg. nabe Gentralbotel, zonen 2 Breitgaffe 121 2 Fnil Lefèvre, Teppich- Haus uskunft baielbit. (6 
Berlin, W., 30. Mär; 1897. 


Mittel- u. Dorotheenſtr. Berlin S., Oran lehr. 188 aseregeln gegen Vor- | Cinkritt, 2 
Reichs-Poſtamt. I. Abtheilung. 1 * Vorsicht Häusern, Landgütern, T 
Fritsch. m 5 à I E Grundst., Fabr., Geschäften u. Waren Pan u r » 


Plaſterarbeiten 3 aller hai ed Enthält alle ill 9 ii yi 0 
* e e a K 2 3 kens ’ 

ie i cH ussboden- gem en nn . A. Bi n Kaſtanienweg Nr. 
1 8 . pippi ' 2 fi v. Gustay Weigel, Buchhldg., Leipzig. eine elegante Au von 


reſp. 8 Zimmern, Badeſtube, 
Deranda, Balkon, gr. Garten 


Buffet Berka. vermiethen, Näheres Wal 


Ein ſehr wen. gebraucht., größ. oder Brunshöfermeg 44 


I 
i buen Sufie, „ Herkſchafll. Wohnung! 


vortheilhaft zu verkaufen, Canggaſſe 39 
7 


ar ca. 2 p > i un 
ollen an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. 2 ; E x 
Biege — Bedingungen können im hieſigen Stadtbauami ] A Anstr ich! 
eingeſehen, gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1 M auch 
in Abſchrift von der genannten Geſchäftsſlelle bezogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift Plaiter- befindet fidh jett 


arbeiten verſehen bis Langgaſſe 17 I 
! 0 
\ a Näheres Gr. Ger bergaſſe 11/12 
Oertell & Hun dius, eſlic in ern Glany et (8034 ]erite Etage, aus 7 Zimmern und 


Schutzmarke. 


Tiedemann’s 


Bornstein-Schnelltrocken-Oellaok. 


Ueber Nacht trocknend, nicht nach⸗ 
klebend. In 6 Farben. Unüber⸗ 


Mittwoch, den 14. April er., Vorm. 10 uhr, 
Max Cohn, 72 Langaafie 72. Man weile jede Bücte zurück, allem ‚Subebör beitebend, zum 


bei dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Eröffnung derſelben 10 
ey x neren Dedel mma Gtitette nicht die WOEN EF. I. Oht. reip, zum 1. Juli d. c. zu 
prakt. Zahn-⸗Arzt, Die Schindeldeckerel v, Meder] obige Schugmarte tragen. ren! i Gj j vermiethen, Näh, im Geſchäfs⸗ 
(7101 ® 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen d. 
Der Zuſchlag und die Wahl unter den Bieten bleibt vor- 
alten, (7181 
Elbing, den we 1897. ; © : 
ie Bau-De utation. Gegall, Tauroggen (Rußland) bei Fußboden ⸗Lacke werden we m x lu billiatGtellun lokal der Firma W. F. Buran 
Eiern, —.— iu a 910586 2 * . will eerlange pe, Doll b, Deut 
altbar fein, Weg wirft fein - £i ingen 
Berdingung. Glücksmüllers Œ Nähere Auskunft ertheilt auch] Geld, wer weniger Groschen wegen me Batsmen en Tür = 
Die Lieferung einer Schle Die um Radlaffe der Hof- Herr Otte Büttner, Dirihau. ] nach billigen Fabrifaten greift. Verein Handlungs- 1858 
barhafle für den Eisbrechb lieb beſitzer Carl und Julianne, Gewinnerfolge Le 1 Carl Tiedemann, Dresden Commis von . 
auf der Weichſel foll durch öffent- geb. Bhilippfen, Daniels ſchen sind rühmlichst bekannt! Lieben Sie Hoflieferant. + Gegründet 1888. (Kaufmänniſcher Berein.) Mm 
wi tinlo vergeben Soen 4 2.88. 401 und Dnne Gross . einen ſchönen glämenden Juf D nn . 1 i — abfouidegaiie Nr. l. 
werden. Derſchloffene und ent- Rottiau 1 zur Freilegung d, = en un] Niederlage in Danzig bei:. Der Deren empfie enigi in wel it vi 
on der Mottlau Blatt 11 werde boden, 1o freiden Gie ben- Bernhard Braune, Brodbûnken-| herren Chefs für offene Stellen Jahren e 5 — Wurf. 


d b t brordikirche Wesel, 
iprehen ezeihnete Angebote ich als ernannter Teftamentsvoll- rordi mi 7 e 45/46, Hermann Liekau, ſeine gutempfohlenen ſtelleſuchen⸗ u. Fleiſch. Geihäft mit 


find bis zum Sonnabend, denlitrecker 190104 28,074 Gew, u. 1 Prämie gem 
1. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr, 3 Klassen. IR ‚markt 1, Albert Neumann, den Mitglieder. Am 15. März 
an Sn LT am. Donneritag, J. $. 0. N., R glück- eris Elll- 6 — Cangenmarkt 3, gegenüber, ber d. J. murag 00 0 ii iM sum hg lobet 1897 m 
waltung in Danzig einzuſenden. 2 zuge ; 
Die Bedingungen können im] Vormittags 10 Uhr, 250.000 Mark. — ſte da n den anden 
techniſchen Bufeau genannten Per in meinem Bureau Jopeng affe 150,000 AM 89.999 M L C farbe ee Sal feinen Geſchäft eignen. 
100,000 ML | 40; a K = 0 
75.000 M | 30,000 MM Bettfedern-Fabrik, 


waltung eingeſeyen oder von dort] Nr. GG verfteigern. 10 
egen Einſendung von 1 M durch] Steuer- ſowie Grund buchaus⸗ Fee ek Näher. daſelbſt 1 Treppe. 
(8042 ſtraße 46, verjendet gegen Hadna! me 


eſlellgeldſreie Poſtanweiſung de. zuge können vorber bei mir ein- 


sogen werden, 191 \gefehen werden. Bietungshau- er „840 Ma k N (46> verjen 9 0 a dbnit- |a — e —— L 
n 300 |A LELO, ark] O. Fritze & Co. Iiruiacnenrghn:e| |E E 
Der Chef der Meitieiftombau- obe, 3u haben à enge au 240| rin Dixan b, D, Mae 

Dber-Bräfident, Gtaaisminifter Rechtsanwalt, i W. Unger, Pang, und ägen 


v. &ossier. ` 


1 2 2 
Vollloose g f. 3 KL 
th N 15,40, * 5 Eur 
41 Nik. 17 8 ME 3 Zimm. pp. Bate. bill, zu verm. 


: Porto u. Liste jed. El. 30. ®. Fritze & Co. ungien. x € oki NI. Sleiſchergalſe 39, parterre, 


Große Vollpaaren⸗ pur nee 


Aution WE a ier Meidia, (EEE 
Langgaſſe 13. i Zum 1. Ohtober wird eine 


beim Kgl. Schloss. alt. jolid, Hamburg, Zi 
* 2 hd A + VIAF,” 
F EE re ET EEE TBroschüregratisu-francoüber] üregratisu-francohber x verschwunden Fabr, juht noch ein, Herrn f, d. Wohnung 


bei 
W. Schubert, Germania - Dro- in 
e 


gerie, Zoppot. € 2 
Man achte beim Einkauf genau. eine Kaſſen täglich 


auf unſere volle Firma: 


pordi ar, e en Be ehen be ge à pout prix| erven leiden, en f meiner vieie Saee boe Sieger. Bem. a N ATAS e 6--7, Simmern in der Nähe 
rage der Fir à ganz bedeutenden —. — | i „u, N. 
Wagrenvorrzibe von Kinderkleid ern, Bloufen, Strümpfen. Marine. Schwüchezustände an Heinr, Eisler, Hamburg. des Hauplbahnhofes, Promenade 


ul oHer Neugarten ieth. t 
Kie finden Stellung]? Skerten mil reisangnde . 


antaen für Anaben, leidenen, wollenen und baummollenen|| „Schnelle, sich. u. dauernde 


Tricotagen und ähnlichen Artikeln, wou höflichſt einladet (8031 men A re dann leicht, wenn Sie sieh® eschiekt [8016 an die Exped. d. 3ta. erb, 
A. Collet, schwügen, mi Nervenleiden 8 tee at a Benea e gauna p È Simmern 
8 x £ en, io s wi 5 3 vd Eriolg ver- p z 6 Y. 
. Auctionator und Tagatot 8 Me w. nach angel. bewährt, Otto Mehlhorn. ER S sprechend unn offene Sio sn jedes Be boch, auf der Nechtſtadt, wird 
deffentliche Velſteigerung. Auction ne f. Th in Aut Peo ner. von und 1. Oktober d. Je. evfl: auch 


7 uchhalg., Leipzig.e früher geſucht. 
Heilanstalt, ISIS“ (Dr. Franz Lang) Gustar Weigel, B g. Leipzi trinet Beinen 


im Geſchäftslocale ] DARMSTADT (Hessen), 1 wer ERS: : 
Schmiedegaſſe 9. 500 Mk gr ich dem, der GV — Schatz ® 8 - Solide Agenten, 

5 Drontag, d. 5. April, Mittags * beim Gebrauch v. Work ankte Mi EN welche Privat-Kundſchaft beſuch, 
einen dort hingeſcgafftenſze ud werde ih im Auftrage] Kothe’s Zahnwaſſer, MM 8 7 * geitner u. Eo Meusodei hrs 
Pferderechen (Gnitem|des Herrn Lr eursvermalters à Flacon 60 Pf., jemals wieber BE ew. 1 f 795 5 Holroufeaur- u. Jalouftenfabrik.] Unter Beaufſichtia. der Schul⸗ 


Tiger mit 26 Gtahljinken) Ses er Kaen der a. d e i 5 4 ür mein Colonial-, Deftiia.[arbeıten durch einen Primaner 


Mittwoch, den J. April 1897, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Tehmer in Mühlban 


b. b 3ta. erb, 


der Zwangsvollſtreckun $ 2 i 5 finden 2—3 Schüler gute und 
dd meittbietend gegen Baat. laio ren 1 ilberne| Rah., Berlin. 5 — Pie einen Bahn Aale beſtens empfohlene Penſion be 
zahlung verfleigern. (8052 —Taſchenuhr mit. 5 be = in Eltern als 5 een E 

Danis, den 3. April 1897. PH A gorena Ring . iieaeoe: tollung. 20 lodorhor- MAR 3 ii L e rlin a ngafie Nr. 32, t- eppe.. 

Hellwig fertige Sablung veriteigerne er aka PANTER&C? ing. ier eren ee 

i ieher im. Stützer Mittagstifh oh jodo Buchhanaig MM Y A. L. Wachowski, ue erte; Dame 8028 an Q 
Serichtsvollzieher in Danzig, 2 ’ für Einjäprige pp., beitens 3 — — 8. HOCHHEIM amMAIN, IL. í >| Offerten unter 8039 an d 
Heilige Geiſtgaſſe 23 Gerichtsuollzieher. empfohlen Fleiſchergaſſe 39, p.i S - As Stadtgebiet. (6717 lexped. dieſer Zeitung erbeten. 


50 Mark bis 150 Mark. Danzig, Zangenmark t Ar. 2. 12 Mark bis 20 Mark. 
T EYE De E 


Wäsche-Fabrik und Ausstättungs-Magarin. Leimen- una Baumwolenwaaren. Kleiderstoffe. Gardinen. Futterstoffe. Tischtücher. Servietten. 
Handtücher. Staubtücher. Bettstoffe. Fertige Bett-Einschüttungen und fertige Bett- Wäsche. Bettdecken. Steppdecken. 


Kurzwaaren. Besatz- Artikel und Auslagen zur Damen- und Herren. Schneiderei. Corsets. Schürzen. Rüschen. Stickerei „ Spülsen. MEER 
Schmucksachen. Galanterie- und Lederwaaren. is ne i A = 


2 | 
c —— Gegründet 1878. 


nen Rs 
Nähmasch =— 5 x T 7 ; | 
paN & i por i unentbehrlich 
höchſter Vollkommenheit l AE a a — in jedem Haushalte, — 
auf Wunſch Theilzahlungen⸗ Wringmaſchinen 
& 


Ich führe nur erprobt gute Waaren und empfehle infolge meines großen Umjahes 


Engliſche Tüll-Gardinen, „neue hibſche Muller“, dus Meter von 20 Pf. an. Ahgepaht das Feniter von ! ME 25 Bi. m. 


Vitragen. Lamprequins. Tülldecken. Sophaschoner und Läufer, 


| Feste Preise gegen Baar. Pa. Hemdentuche: das Mtr. 24, 30, 36 Pf. Dowlas: das Mtr, 30 u. 36 Pf. Umtausch gern gestattet. 


Vollständige Ausstattungen vom einfachsten bis feinsten Genre laut besonderer Preisliste, 


i | tt-Wäjdhe Bett-Einſchüttungen Damaſt-Tiſchtücher ; i 
Reihe Vaffel⸗Bettdecken 1,25 4 = ap RER eee Gebleiht 110 X 120 a der — Küchen-Handtücher 

= K et TE e 90.4 | Aiffen-Ginfhüttungen, Gtüh . 8 4 Gebleiht 115x185 „ 1.0 | Orau weiß gemuftert, Mir, —,13 4 

” ” „„ — — Deckbett-Einſchüttungen „ . 2,75 „ En Sers ne 100 | Grau weih geftre * 

2 x en. 1.80, Mnterbett-Einfhüttungen„ . 3,— a Dho. Gervietten 1,75 Æ u. 2,25 „ | Grau weih geftrei 3 
Farbige „ ~ 250% de, Pr. Dowlas . 2.— , Strohſäche, Glüh , . . Lou 9 ) d Siih) Orau mep gef Dho. —38 n 
Phantaſie-Bettdechen . 3,.— u eee init Naht a mA — bis zu den feinſten Genres, — - ommo ti An iſch een Weiß, mit tothe Elreiſen W 5 

Bett-Lahen, extra Größe . 125, Weiß Damaſt 10 i PREE geſäumt und mit Band 1/4 Dhd, 1.— 
Steppdechen / DE = Bellfedern und Daunen. b Del dt, Teig und farbiger Rante, „Dad. 1.— w 
pit guten Daten af. Patent-Giieuertücer | Waren in ec Hemer 

Türkifh reg zmeifeitig . er ” 3 e Belkſchnurſenkel 02 Ta 505. 28, 40, 58, 1, 887. 127X127 „gr. I. 10135 K 135 gr. 1.75, — Drell- und Damaftmufter — 

7. 7. „d „. „ ” 


van Allentiche Tischdecken in großer Auswahl 


Moll-Atlas mit NRormalfutter . 5,50 , Gtaubtücher 4 1142X145 gr. 2,75 4 


Meilen. 2 ee — — e Alphabet, 8 Aden 55.05 s in jeder Art ½ DHO. von 40 K. — bis zu den feinften Genres. — Ih Dh). 2,25 bis ) Ml. 


BB < 
ellfarbig, Tändel-Schürlen 0,25 4 G * Grau und braun melirt Croi 
Schürzen ee Küchen-Gchürzen . 0,50 M | orse © Leinen-Drell mit dunklem Beh 82 : * 2 
Wachstuch-Kinder- Schürzen . 0,84 In gröfter Auswahl. — Kellfarbige Phantafie-Gtoffe, reich beſetzt 1,75 4 
—: ... . ͤ Ea 


— in größter Auswahl. — 


Filz- Pantoffel mit Sommerfutter, Prima-Cord mit Filz und Ledersohlen, Paar 30 Pf. 


Wachstuch in hübschen Holz- und Marmorfarben, Meter: 1 Mk. 45 Pf. Wachstuch- Tischdecken: Mk. 1, Mk. 1,25, Mk. 1,50. 
Eine Partie Staubröcke in hübschen Mustern von 1 Mk. 25 Pf. an. 


UU 
Chemische Wasch-Anstalt 


für Damen- und Herren-Kleider, 


ma Y Seifen- und Parfümerie-Fabrik, ' Teppiche, Möbelstoffe, Federn und Handschuhe. 
IN Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch Preis -Verzeichniß. 
ə sich auszeichnende Waschseife. i 1 Damen- Regenmantel reinigen Mk. 2,50 
Grolse- Ersparnils an Zeit und Arbeit. 1 Damen-Jaguet 8 
Ciebt der Wüsche selbst einen JE 1 Damen- umhang do. „ 1.50 
angenehmen aromatischen Geruch. 1 feidenes Damenkleid do. „ 3,50—4,00 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 1 wollenes % do. „ 3,00 
Warnung vor Nachahmungen. | 1 wollener Damen-Rock do. „ 1,15—2,00 
Da minderworthige Na een | 1 wollene Damen-Bloufe do. s 1,00 — 1,25 
„este Stück meine volle Firma trägt! 1 Battift-od. Cattun- do 0,50—0,75 
© Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund, „ * 75 7 7 
age B und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 1 Herren-Anzug do. Pr 4 ‚00 
— Kastell ae Plakate ae AMT = 1 Gommer-Paletot do. , 3,00 
Zu an Danzig, ——— Zoppot. Langfuhr in fast allen Colonialwaaren-, 1 Hofe do. Pr 1,25 


Drogen- und Seifen-Special-Geschäften. = Aue 
Gardinen-Wäscherei 


Vertreter: Alb. Rob. Wolff, Agenturen, Heilige Geistgasse No. 64. 
A verbunden mit 


Leipziger Ostermesse. | * Mannie = Cröme-Färberei 


2 7 o 
„„ $ Danzig— London 3 Die Lieferung eee Tagen erfolgen. 
Same DE RE züber Ostende Dover. Theodor Wag ner, 


Sonntag, den 16. Mai. © Beste, comfortabelste und bewührteste ®|) vorm. Wilh. Falk 


ie ift für den Groß- und Kleinhandel mit Waaren aller e Route nach England. 0 4 
wF Breitgaffe Nr. 14. -g 


Art 22 namenflich auch für Nauchwaaren, Leder, Tuche u Drei Abfahrten täglich. ei 
Filiale: Altſtädtiſchen Graben 89, vis-à-vis der Markthalle. 


ind endigt 


und Dianufacturwaaren., 
Die Ledermeſſe wird erit Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer ® 


Monta 9 d en 26. april, o des belgischen Buntes bewerkstelligen die 0 
eröffnet und die Drehbörie für die Cederinduftrie 0 Leberlahrt III 3 Stunden. of 
Dienftag, den 27. April, ® Nachzahlungsgebühr an Bord. der Dampfer für Reisende ® 


GI. 2. I. Cl. nur Al 2,—. CombinirteBillets bis Ostende od 
Im großen Saale der Neuen Börje am Blücherplatze aboeballen 0 De Auskunft 1 Billets in den meisten e u ° 


8 = ® Seit9. Mai 1896 an 3 ae Nord. @ 
e € . Mä . uxus- Zug) zwischen stende. 
een Handen) und St. Petersburg über Köln e 


* o ü 
Der Rath der Stadt Leipzig, 0 erlin (directe Wagen Ostende—Eydikuhnen), 0 
Dr. Gen „ G G ie %% —˙nſa de eeeee eee ee 
— — — (— —— — a 


Staatlich) concefionirte Vorbereitung Weseler Geld-Lotterie. 
í Ziehung 1. Classe am 8. u. 9. April 1897. 


zum Einjährigen⸗Cramen, 
völlig ſchulmäßiger Privatunterricht und Nachhilfe. Hauptgew.: 5 250 900 
150000, 100000, 75000, 50000 er. 


Hinz, Gymnaſiallehrer, 
zusammen 28,074 Gew. im Betr. V. Mk. I, A0. 640 


Au gu , Kommandant. Capitain Kaemp 
nach seinem in diesem Jah 1 
der grösste Schnell-Dampfer der deutschen Handelsmarine, 
ise: 


Biſchofsgaſſe Nr. 10. an 
Sprechſtunde nur 4—5 Nachmittags. -PNE 


= < x 1. Reise: 2. Re 
echnikum Strelitz i. Mecklenb. welche in 3 Classen gezogen werden. Abfahrt 1. Juli von Hamburg. | Abfahrt 1. — on Hamburg, 


Fahrkarten von . 4 O.— an, je nach Lage der Zimmer 
Anmeldungen nimmt entgegen die = 


Hamburg-Amerika Linie, Bamb 
8 sowie a urg, Abth. Personenverkehr, 
Brodbänkergasse 51. 


In Danzig: Rudolf Kreisel, 
Rheumatismus 


FRANZENSBAD. und Asthma 


Vorbereitgs ⸗Juftitut Dresden 8, Moes [ or. 
un? ch ch i i Das erfte Moorbad der Welt, beſitzt die ftärkft 8 
ò Ko Í u E — Endſtation 5 der Eiſenbahn ei u i lnaliſch 1 ſtärkſten Geit 20 Jah 
Freiwilligen⸗Examen la . o e” Bad Polzin, stil Abe a. te be. e ae des igy bah id 
š äder, k - Goolbä ch Lipperis Met , nfäure-Basbäder, 
der den , belte Refultate, Vereins Frauenwoh Difiage aud nad Arer rat „Auberorbentice Groit be Saison vom 1. Mai bis 30. September 
e $ 


Ingenleur-Behnlen. .  Archit.- u. Baugew. 
Maschinen- u. Elektrotechnik. Bahn-, Brücken-, Strass.. u. Wasserbau, 


Original-Loose I. Classe / M. 6,60, ½ M. 3,30. 
1 Täglich Eintr. Be Programm kostenlos. Dir. Hittenkofor. Porto und Liste 20 Pig. exira. (7185 
für d. Frei 


a in BERLIN, 
e M Man D Paz 
. a NMoesta Director. 


In den letzten 6 Monaten 13 Frei- d iht, R b Frauenleid 
miae 68 Drimaner belande] „ Dorint. Braben G2., [Rpeumatjamus, Chur Bit, Fern, und Sranenieben: Ohar] Bm” Drolaecie aratia, wg 
Proinecte gratis, 6 30. e im Kaiser bade auch Winters, Billige Preise. Aus. r ft erteilt das Bürgermeifteramt als 


Pfr. Bienutta, a re kunft Badeverwaltung in Doliin, „Touriſt““ und Carl N 


Director. (5082 lentgegen genommen. (63621 Reifecontor in Berlin, 


(5752 


Ernst Bess 


Mein Bau-Bureau 
befindet fih jetzt 
Halbe Allee, Eindenſtraße Nr. 35 


B. Schoenicke, Architekt. 


In kurzer Zeit A adt BE ch RA 


Sonntag, den 4. April 1897. 


= = Nachmittags 3½ Uhr. 
muß das Geſchäftslokal geräumt ſein m- sei e eie di 
und verkaufe ich daher von bert indie großes Stoff-Cager wegen voll- geber ei zo er,, . 


I Geſchäfts⸗ Aufgabe ebe und en, 
unter der Hälfte des Preiſes. . 77: gg, 


Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Fran Göte. 


; i bach, Gefängnifiwärter . ara 

verkaufen wir, ſoweit der Vorrath Das Lager enthält die feinften Stoffe zu Frühjahrs- und Sommeranzügen, Pihel fein Nele, E S E Aue Miller, 
reicht, Paletots und Beinhleidern etc. etc. Beine caiman o zu... 225 T Bene 

„ , „ 400 [ 2 A ” - | 5 l ein reicher Pächteeeee en var Medien 

eine große Partie guter, fehlerfreier f 400 Pelerinen⸗ und Sohenzollernmäntel it., dunkel u. hell, N s: Brenn 

1 a: JFE 10 N f Erſter Eandgendarm „„ A 
5 reinleinener 2 bon 1 al, í Brautoater - 3 ::: Helar Gleinberg 
f Ib Stoff zu einem täglichen Anzuge von 8 Mk. an, ; Braut OF : 323 E Ae 
po Ws - = Geſellſchaftsanzuge- 12 bern segne rc 2 2: gran Wallis 

| Ta entiti er j < 3 2 Beinkleid . . = + -  Blgendpeim, Buchhalter bei Soneimener . 922 Guſlav Keune. 
A ch ch y Sm E z > Beer „Anna Autiherra, 
Î 8 en ren a 2 8 as * $ 5 PORR T fie e z Bruno Sallishe 
fertige Beinhleiber e ea S oa a% M| Bolieidiener . . . . . Eee 3 — — e. 


Soldaten, Gäſte, Masken, Bauern, Bäuerinnen, Muſikanten, 
Ausrufer, Ceierkaſtenmann. 
Im 2. Act: Burgei Jodler von Nillöcker, geſungen von 
Ella Grüner. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr, 


4 Abends 7½ Uhr. 
Außer Abonnement. D. D. G 


e 
Tannhäuſer. 
Große romantiſche Oper in 3 Acten von R. Wagner. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 
Berfonen: 

Hermann, Landgraf von Thüringen. .. Hans Rogorſch. 
Eliſabeth, Nichte des Landgrafen . s . Charl. Cronegg. 
Tannhäuſer | I 


Einen Poften Gioffe, pafjend zu Damenmänteln und Pelerinen, einzelne 
Coupons zu Beinkleidern, Reite zu Kinderanzügen, ſowie ſämmtliche Winter- 
ftoffe und Jutlerſtoffe in Zanellas, Zerge, Plaid, Wattirleinen. Sammete, 
Borten, Knöpfe etc. etc., Unterkleider und Kerrenwäſche zu jedem annehm- 
baren Preiſe. (5833 


Borduren im Dutzend. 
der Ausverkauf findet nur 1. Etage ſtatt. 


Potrykus & Fuchs, | ö 6r. Tine . . Bahrendt, 5 Ti l, l 


A Nolſpebergaſe 4. 4 Pollpehergaſſe J. 


mit theilweise nicht ganz gleichen 


Wolfram von Eſchenbach George Beeg. 
N von der Vogelweide Emil Sorani 


Ernſt Preuſe 
Heinrich der Schreiber Richard Elsner. 
8 von . 


Ritter und 
änger 


Die Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlung 


von 


Maria Wetzel, 


Langgafie 4, I, 
empfiehlt die perſönlich gewählten 


Me Neuheiten g 


® für die Frühjahrs- u. Sommer-Saiſon, 


ſowie eine reiche Auswahl 


eleganter und einfacher Modellhüte. 


Emil Davibdiohn, 

15 „ E ofefine Grinning 
junger r „ ei 2 = 1 
Thüringiſche Ritter, Grafen, Ghetleute, Edelfrguen. Edelhnaben, 
| ältere up indere Pilger, Girenen, Najaden, Nymphen, Badan- 
Sinnen. Ort der Handlung: Thüringen, Wartburg. Zeit: Im An- 
; fang des 13. Jahrhunderts. 


5 Im erſten Act: i 
| Balletgruppirungen in der Venusgrotte. 
* | Arrangirt von der Balletmeilterin Leopoldine Gittersderg, aus- 


aeführt von derſelben, Anna Bartel, Selma Paſtöwski und dem 
; Corps de Ballet. 


: Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Ur. Inde nach 10 Uhr. 


hi Montag, den 5. April 1897. 
Außer Abonnement. D. D. A. 
1 Bei erhöhten Dreiſen. X 


Zweites und vorletztes Gaſtſpiel von 
Kofſchauſpieler Adalbert Matkowsky. 


Othello, 


der Mohr von Venedig. 


Special⸗Haus 
für Damen⸗Mäntel 


Max Fleischer, 


Gr. Wollwebergaſſe 2 Gr. Wollwebergaſſe 2. 
Sümutliche Neuheiten ſind eingetroffen! 
Drama in 5 Acten Rh Zune 1, Meere überfeht von 


Zahnes Kragen, Capes, Regenmäntel, | : 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. e 7 ur. Ende 10½ Uhr, 
Eaton-Jäckchen-Coſtumes, y les Ballipiel Eh Adalbert Maltese. 
waſſerdichte 2 odenmäntel 5- etc. etc. 8 mug Leben ein Era nements-Borftellung. P. D. C. Dußenbd- 


und Serien haben Giltigkeit. Benet für Hanna Rothes 
Lohengrin. Oper. 
Berliner Chic! | Billigste, feste Preise! | 
| Anerkannt schönste Facons! | 


j. Lesshein' Möbel Tabrik. 


Aue raben 93. 
Atelier für decorative 


ohmmgs-Eineichtungen ; 


in allen gangbaren Souarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikos, Bettiiellen, Side 


X find in großer Auswahl und in fauberfter Ausführung 
4 am Lager 


Cafe Beyer, 


Olivaerthor. 


Großes Lontert 


EJ im neuerbauten Saale. Vorſtellg. 
, Degen affe e Rn 
eine pa n x 
äten e Hodyeiten unb SA Abe : S 7 Uhr: nf Ubr 
Grofe 


Sonbrims ale, Gala⸗Vorſtellung. 
Neues Programm. 


A 3 Ketterhagergaſſe 3. 
Eleonora Orlowa, 


B —!!; 0 ⅛—0m . EEEE re x 
Neſtaurant J. Ranges. 
- Jaft fich Versie der Ul 10 Warmer Frühſtüchstiſch von] Kofhünſtlerin Gr. ee 
0,30 M., Berliner Frühſtück à la Karier Wil 
Aichinger a 0,10 M., Mittags- mit ihrer Mace 
tiſch 0,75 und 1,00 M. a Couvert, Original- Nummer: 
er de- und Zul Irmerks- Be i er! Abonnement billiger, Ein Traum, "PE 
NReimbaliige N au a a EZ 
Gegen die Folgen der geſetzlichen W für Körperverletzung und Gachbeſchädigungſjeder Tageszei nigsberger or, 
A (Beihädigung fremden ee als J. B. Straßen Caternen, fremde Fuhrwerke, Pferde, und Culmbacher Bier, diperſe e e a 


Wilheln⸗Theater. 


Dir. u. Bef.: Huge Meyer. 
gr. Nac a April er = 


Fahrräder 
feinste deutsche Marke 
auch für 1897. 


Vertreter: Herm. Klin Tborpfeiler etc) offerint (8053 arane. 5 a 7 15 arterre-Acroba 
Danzig, Milchkannengasse, 5» Allgemeiner Deutſcher Velſicherungs⸗ Perein in Stuttgart. ł ot ER ee ften, B Be — 5 
— — Subdirection Danzig. > faufer bem Haufe, 3 gute Billards 1 y 
. A 323 . Felix Kawalki, Cangenmarkt Nr. 32. Niederlege von 1 e 
Die National⸗Hypotheken⸗Ertdit⸗Geſellſchaft ——| flüfiger Kohlenſäure. end Da 


in Stettin 
beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grund- 
ſtücke entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor- 
tiſattion. — Darlehne für Communen, Kirchen- u. . 
Genoſſenſchaften etc. vermitteln 


Rhein-& Moselwein-VersteigerungenzuCoblenz| f- W. Neumanns rt: 
Vorläufige Anzeige. ZN a| fi 


Vom 3.—7. Mai cr. (unmittelbar nach den Trierer Weinverſteigerungen) laffen die ver- 


Dame 8-Sexte 
Generalagentur Danzig, Hopfengaſſe 95. einigten Weingutsbesitzer vom Mittelrhein, der Mittel- und Untermosel], Jreunde e e ein 9 Ge ni Eruppe, a 
enn durch den Unterzeichneten im Saale des Görresban zu Coblenz ihre Weine, hauptiächlih |D bens, melhs Na IE an Sr Spiele, 


breitung und Befeſſigung in un- ak 
der vorzüglihen Jahrgänge 1895. 1893, mehrere hundert Zuder, eigenes Wachsthumjjerem Often ir Inne werden e 
der Versteigerer aus den besten Lagen des Mittelrheines, der Mittel- 5. 700 ihre Adreſſen sub Victoria und Erna, 


2 2 2 . 
Aetien-Wesellschaft für Fabrikation Mia riss . zen na. sen EnA m ss Basfenftin ee, goten Süne Ant TU 
von Kohlenstiften 15. April cr. Juftigrath Moyer: diubh > n r. 


L K h A8 G., Königsberg i. Pr., ein- Montags: Or. 9 
wreihen E002 
vormals F. Hardtmuth & Co. ouis Kuhne, 


Dresden A. m., offerirt 
Ratibor, Oberschlesien, Motorboote, 
liefert zu den billigsten | re in bekannter bester, 


aus Hol oder Stahl, 
Kohlenstifte tr elektrische Beleuchtung, yo Beh Ban Be 
Specialkohlen u Wechselstrom, 
Kohlen mr elektrochemische Zwecke, 
Dynamobürsten. 


zureichen. 


Inseratschein No. 12. 
nr Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No, 13 
"Veremügungen. I EM FFC 
mne 1 Hl: Frei-Inserat von 2 Zeilen 
Fttundſchaftlicher Garten. 


betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
Letzter Sonntag 


Verein für Knaben-Handarbeit. 


Oeffentliche Ausstellung der Schüler⸗Arheiten 


im großen Saale des Franziskaner-Kloſters, 


und Arbeitsmarkt für die „Danziger 
Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 


Sonntag, den 4, April, Dormittags 12 bis 2 Uhr, = lt er 1 und ist mit dem Inserat der 
Ta peten. === Montag, den 5. April, Nachmittags 3 bis 5 Uhr, Expedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 
i Dienftag, den 6. April, Nachmittags 3 bis 5 Uhr, l in et. i 
er A l e. d; D zu beren Beſichtigung freundlichſt eingeladen wird. (7152 
Trotz billigſter Preiſe außerdem noch Rabatt. Der Rotan, Dr, Biwho m 0 n t ag 
Oertel & Krüger, Berlin SO. wen, del Aala, N, . e diebe. die und # 
n 3 25 Jahren Köpnickerstrasse 60/61 wochen Ben Druc und Deriag von A, DI, Aalemann in Danıie. 


